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Wafhingten, D. K., 20. Febr. Der 
Genat erörterte die Vorlage für reine 
Nahrungsmittel im Einzelnen meiter. 
Hepburn, Forafer und Wioney maren 
die Hauptredner. Die Generaldebaite 
darüber ihloß, doch werden heute und 
morgen nod) Zehnminutenreben gehal= 
ten, 

Das Abgeorbnetenhaus befchäftigte 
fich mit dem Armee-Etat. Ein ers 
ſuch, in Anſchluß an dieſe Bewilli— 
gungsvorlage die Inkorporirung der 
Lake Erie de Ohio Ship Canal Co.“ 
durchzupeitſchen, ſchlug fehl. 

Folgende Vorlagen wurden im 
Haus angenommen: Eine gegenGlücks— 
ſpiele in den Territorien der Ver. 
Staaten (richtet ſich beſonders gegen 
die Spielhöllen in Arizona und New 
Mexiko, welche bisher lizenſirt wur— 
den); eine Vorlage, wonach künftig 
das Zenſusamt auch Verſicherungswe— 
ſen, Fiſcherei, elektriſche Betriebsanla— 
gen, Sparbanken und Verbrechen in 
ſeine Erhebungen und Berichte aufneh— 
men ſoll; und eine Vorlage betreffs 
Ankaufs von 300 Acres kohlehaltigen 
Landes auf der Philippineninſel Ba— 
tam für $50,000. 

Dhne Debatte nahm der Senat den 
Bericht de3 gemeinfamen Konferenz- 
ausfchuffes beider Häufer über den 
dringlichen Nachtragsetat an. Gena= 
tor Tilman von Güd - Karolina 
brachte eine Vorlage ein, welche Geld- 
beiträge zur Förderung bon Wahlen 
— 

Waſhington, D. K., 20. Febr. Gel— 
linger von New Hambfhire reichte im 
Senat vier Bittgefuche von Bernohnern 
de3 Territoriums Dflahoma ein, mel: 
che um PBrohibition in dem geplanten 
Staate Dflahoma (der diejes Terri- 
torium ſowie das Indianerterritorium 
umfaffen fol) nadfuchen. Die Namen 
von 8000 Stimmaebern und 6000 
rauen und Kindern Jtehen auf diefen 
Betitionen, deren eine 264 Fuß lang 
it! Eine der anderen Betitionen ift 
ausfchließlich von Indianern unter 
zeichnet. 

Senator Me&umber unterbreitete 
eine Reihe Briefe und Bittaefuche zu— 
aunjten der Reinnahrungsmittel-Bor- 
lage, darunter eine Anzahl von ärztli- 
chen Vereinigungen. 

Geringere Einwanderung 
Wird tür das jetige Jahr in Ausficht ge: 

ftellt. 

Nem Nork, 20. Febr. Der Präfident 
bes „Nationalen Einwanderungßinftis 
tut3“, Broughton Brandenburg, Hat 
foeben feine Schäßung der für das 
Sahr zu erwartenden Einwanderung 
in die Ver. Staaten veröffentlicht. In 
den lebten drei Jahren hatte er ftets 
die Einwanderung ziemlich genau bor= 
ber abgeſchätzt, bis auf einen Unter— 
ſchied von 20600. 

Für das Jahr 1906 erwartet er eine 
beträchtliche Abnahme der Zuwande— 
rung, nämlich um 90,000, im Vergleich 
zum Jahr 1905, obwohl dies, wie er 
ſagt, zum großen Theil keine Netto— 
Abnahme ſein wird. 

Er ſagt nämlich, der äußerſt milde 
Winter in Amerika habe es diesmal et— 
wa 300,000 allgemeinen Arbeitern er— 
möglicht, ihre Thätigkeit im Freien 
mehr oder minder regelmäßig fortzu— 
ſetzen; würde dagegen der Winter 
ſtrenge geweſen ſein, ſo wären minde— 
ſtens 75,000 dieſer Leute für den Win— 
ter nach Italien, Oeſterreich und Un— 
garn oder Griechenland zurückgekehrt 
und dann im Frühjahr wiedergekom— 
men oder aber durch Anverwandte er 
ſetzt worden. Eine große Menge Ar— 
beit, welche für den kommenden Som— 
mer ausgelegt war, ſei ſchon dieſen 
Winter gethan worden, wodurch der 
Arbeitsmarkt bis Auguſt oder Sep— 
tember hin ſchwächer würde, allerdings 
zum guten Theil zu ſpät, um die Ein— 
wanderung für das heurige Jahr zu 
beeinfluſſen. 

Hr. Brandenburg fügt hinzu, der 
mögliche große Kohlenſtreik werde 
Zehntauſende vorläufig von der Aus— 
wanderung abhalten. Auch werde die 
Zuwanderung von galiziſchen, ruſſi— 
ſchen und polniſchen Juden abnehmen. 
Die Ereigniſſe der letzten zwei Jahre 
in Rußland hätten ein engeres Band 
der Gemeinſchaft um die Juden ge— 
ſchlungen, und wahrſcheinlich würden 
dieſe meiſtens bleiben, wo ſie ſind, vor— 
läufig wenigſtens. 

Der Flaͤmmenmoloch. 
Vier Mitglieder einer Familie kommen um. 

Johnstown, Pa., 20. Febr. Zu 
Tunnel Hill, etwa 27 Meilen öſtlich 
von unſerer Stodt, kamen in einer 
Feuersbrunft, ı welche frühmorgens im 
Haufe von Patrid Grogan ausbrad), 
4 Perfonen um, nämlich die Mutter 
und 3 Kinder. 3 andere Mitglieder 
der Familie Grogan ſprangen durch 
Yenfter des zweiten Stodwerfs und 
wurden fchiwer verleht. 

Außer dem Grogan’fhen Haus 
brannten noch) drei andere nieder, und 
deren Injaffen entgingen nur mit 
Inapper Noth dem Tode. 

Der Wafferdienft zu Tunnel Hill ift 
fchlecht, und die Flammen wurden von 
Kohlengräbern der Nachbarfchaft be- 
Ban melche eine Gimerbrigade bil- 

eten 


Dampfernachrichten. 


Abgegangen. 
Kotterdam: Roordaui von Rew Vorlk. 


* 


Moun Maguires“ von Idaho. 
Noch weitere Derhaftungen wegen Ermor: 
dung des Er-Gouverneurs Steunenberg. 

Boife, Jdaho, 20. Febr. Die er- 
wähnten Verhaftungen, refp. Ausliefe- 
rungen der radikalen Arbeiterführer 
Charles E. Moyer (Präfident der 
Meitlichen Bergleuteföderation), Wil- 
liam R. Haymood und G. X. Betti- 
bone unter der Anfchuldigung, mit der 
Ermordung des Er-Öouverieurs 
Steunenderg von Kdaho, am Ausgang 
des alten Jahres, zu thun gehabt zu 
haben, if: auch die Feſtnahme des 
Dergbauers Harry Drchard gefolgt. 
Ferner wurde zu Baler City, in 
Dregon, ein gemwijjer Steve Adams, 
alias Steve Didfinfon, in der 
gleichen Sache verhaftet, und mird 
ebenfalls nac) Ydaho gebracht werden. 
Noch mehr ere Verhaftungen werden in 
Ausſicht geſtellt. 

HarryO ek fol daS unmittelbare 
Werkzeug der Bergbauerbeamten bei 
der Ausführung des Mordes gemwefen 
jein und die verhängnißpolle Bombe 
Iosgefeuert haben. Wie e3 heiht, hat er 
ein jenjationelles Gejtändnif abgelegt, 
und die Bolizei behauptet, Material 
zur Aufdedung einer Verfchwörung er= 
langt zu haben, mwelche derjenigen ber 
„Molty Ma quites in Pennſylbanien 
(unter der Adminiſtration des Gou— 
verneurs Hartranft, in den ſiebgziger 
Jahren) in — nachſteht 

Noch verſchiedene andere Perſonen, 
darunter es Neabody in 
Kolorado und Richter Goddard bom 
Stolorado’er StaatSobergericht, follen 
zur Ermordung beitimmt Tein! 

Ein Attentat auf Richter Godd..a 
fol! bereitS gemacht worden, aber die 
Bombe nicht erplodirt fein, während 
mehrere Bomben, die zur Ermordung 
des Er-Öouperneurs Peabody verftef: 
worden waren, gefunden wurden. 

Drchard ſagt — ſo heißt es wenig— 
ſtens, der genaue Inhalt ſeines Ge— 
ſtändniſſes wird geheimg I 
diefe Verbrechen feien dom „inneren 
Zirkel“ der Weſtlichen Bergleutefödera— 
tion geplant geweſen, deſſen leitende 
Geiſterhaywood und Moyer ſeien. Noch 
viele andere Gewaltthaten, ſo die ver— 
brecheriſche Exploſion zu Independence 
Station, Kolo., im Juni 1904, wobei 
14 Bergleute getödtet wurden, ſeien 
von dieſem inneren Zirkel ausgegan— 
gen. 

Denver, Kolo., 20. Febr. „Die Be— 
amten der Weſtlichen Grubenleuteföde— 
ration und Diejenigen von der Voll— 
zugsbehörde, welche in die geheimen 
Anſchläge der Führer verwickelt ſind, 
werden niemals Idaho lebendig wie— 
der verlaſſen,“ ſagte James MeFar— 
land, Leiter des weſtlichen Diſtriktes 
der Pinkerton'ſchen Nationalen Detek— 
tivagentur. Und er fügte hinzu: „Sie 
N dies auch, alS wir fie ver: 
bafteten, und lie begannen fofort, die 
Zeritörung des Bahnzuges zu planen, 
auf melchem fie nach) Idaho gebracht 
werden jollten. ch hatte dies voraus 
gelehen, und deshalb beitand ich auf 

ihrer Beförderung in einem Ertrazug. 

Selbit wenn fie Jdaho je wieder ver- 
lajfen würden, habe ih Auskunft und 
Bemeile über ihre Verbindung mit ei- 
nem Dupend Morde i in Kolorado, wel: 
che genügen würden, ihre Düngung in 
diefem GStaate her beizuführen,“ 

Kapt. MeFarland war auch durch 
ſeine hervorragende Betheiligung an 
dem Sprengen des penniplvanifchen 
Geheimbundes , Molly Maguires“ (un— 
ter deſſen M italiedern er vier ‘Jahre 
lebte) im ganzen Lande befannt ge= 
worden! * 

Das DBahunnfalisfapitel. 

Marfhalltown, Ja., 20. Febr. Zwi— 
jhen Eldora und Steamboat Rod, 
etwa 30 Meilen nördlich bon hier, itie= 
ben zwei Güterzüge auf der Koiva: 
Sentralbahn zufammen, und es wird 
gemeldet, daß 4 Zugbedienjiete getod- 
tet worden jeien. 

Greenville, Tex., Febr. 
zweite Entgleiſung des „Cottonbelt“⸗ 
Schnellzugs, der von St. Louis kam, 
war nicht beſonders ſchlimm; wenig— 
ſtens wurde Niemand getödtet oder 
verletzt. 

Grandjury beginnt ihre Arbeit. 

New Dorf, 20. Febr. Die Unterfu- 
Hung der angeblich ungefetlichen Akte 
von Beamten der „Mutual Referve“- 
Lebensverſicherungsgeſellſchaft hat be- 
gonnen. Sie gründet fi) auf Bemeis- 
material, welddes vom Amt des Di- 
ftriftsanmwalts unterbreitet wurde. Ge- 
gen mehrere Beamte werden Dieb 
jtahlsflagen erhoben werden! 

een 
Ausland. 
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Die Marokko-Streitfragen. 
Frankreich will an die offene Konferenz 
appelliren. 

Paris, 20. Febr. 
mähnte Ablehnung des neuerlichen 
franzoſiſcher Vorſchlages betreffs der 

Marokkopolizei (wonach ſolche, oder 
doch ihre Dffiziere, Yranzofen und 
Spanier fein follen) Hat der franzö- 
fifh-deutfchen Situation abermals ei- 
nen erniten Charakter verliefen. E3 
wird hier amtlic) erklärt, daß das 
Verhalten der Deutfchen Regierung 
pranfreich feine andere Wahl vaffe, 
als, die Privatverhandlungen in diefer 
Sache abzubrehen und in offener 
Konferenz zu Mlaecira an das Ur— 
theil der Welt zu appelliren. Denn an 
ein mweiteres Nachgeben Frankreichs fei 
nicht zu denken! 

Do merden die Angaben, daß 
Frankreich ſich von der Marokkokonfe— 
renz zurückziehen wolle, als mindeſtens 


verfrüht bezeichnet. 


Deutichlands er: | 


Chicago, — den 20. Februar 1906.— 


Biete Todte! 

Erplofion in einer britifhen Kaferne zn 
Khartum. 

London, 20. Febr. Eine Depefche 
rt „Evening News" aus Stairo, 
Egppten, meldet, daß fich in der briti- 
Ichen Kaferne zu Ahartum eine große 
Erplofion ereignete, und großer Men- 
Ishenverluft fomwie auch gewaltiger 

Sahfehaden dabei entjtand. 


— —— 
Suinoifer Grubenarbeiter. 


Springfield, IMs., 20. Tebr. Die 
Sahresfonvention des Illinoiſer Di— 
ſtriktes der Ver. ei bon 
Amerika wurbe heute eröffnet. 


Tampfernadrichten. 
Anaelommen. 


au 


Dover: 


* 


Glasgow: Carthaginian von Philadelphia, 


Johns, N. 
Bremen: Khein von New York. 
Adgegangen. 
Neo VHerk: Kater Wilhelm 
Popic na Yiverpool; 
_6ı iavaquil, Ecuador: 
an Fran i 
Gihraltar: Pr 
nah New Hort. 


Daderland, von New Port nah Antiwer: 


über St. 


II. nach Bremen; 
Panama nach Zentralamerika— 
Hathor, von Hamburg nach 


inzeſſin Irene, von Genug u. ſ. w. 


Loralbericht. 


Ein Wie derfehen. 
Findet ihren todtgeglaubten Gatten, der ihr 
Geld ſchuldet. 


In großer Aufregung kam Frau 
Annie McGreevy, 11513 Princeton 


der von FrauJ 


Ave., heute in das Hyde Park Polizei- 


gericht und erzählte dem Kichter Calla— 
han, daß ſie geſtern Nachmittag ihren 


bor dreizehn Jahren auf dem Mount 
Olivet-Friedhof beerdigt habe. „Er er— 
zählte mir,“ 
er unter dem Namen T 
11519 Princeton Ave. mit einer ande— 
ren Frau lebt. Ich will meinen Mann 
zurüd haben, er hat noch $300 von 
mir. Lebt mit einer Anderen inter an= 
derem Namen! Dem merbde ich einhei= 
zen!” Richter Callahan ftellte ihr ei— 
nen Befehl zur Nücferitattung des 
Geldes aus, worauf fie fin entfernte, 
Vollte ſich 

Robert Waike, 9137 Superior Ave., 
der nach ſeiner Verhaftung wegen Ver— 
ſperrung des Straßenbahngeleiſes ſich 
auf der South Chicago Bezirkswache 
mit ſeiner Halsbinde zu erdroſſeln ver— 


erdroſſeln. 


ſuchte, wurde heute von Richter Foſter 
Gr | 


zu $10 Gelditrafe verurtbeilt. 
entſchuldigte ſich mit Trunkenheit. 
Waike war geſtern Abend an 91. Str. 
und Commercial Ave. mit ſeinem Wa— 
gen auf den Straßenbahngeleiſen ge— 
fahren und nicht zu bewegen geweſen, 
den Straßenbahnwagen „lab zu mas 
chen. Der Schaffner Sofer)d Canty, 
8051 Madinam pe. lieh ihn fchlier- 
lich einfteden, und in der Zelle machte 
er den Selbitmordverfuch. 


— — — 


Eine Europareiſe. 


Sie iſt angeblich der Zweck der Scheidung 
klage von Frau Burnham. 


Daniel M. Burnham, 1825 Bel— 
mont Ave. reichte heute Ba Antwort 
auf die Scheidungstlage feiner Frau, 
Ethel ©. Burndam, im Gerichtshofe 
des Richters Walker ein. Frau Burn- 
ham wirft in ihrer Klage ihrem Man= 
ne qraufame Behandlung vor, erklärt, 
daß er $350,000 im Vermögen hat, 
und verlangt $10,000 Nährgeld. Um 
diejes Geld allein, fo behauptet Burn- 
ham in der Antwort, tft es der Frau 
und ihrer Mutter zu thun, die damit 
eine Reife nad Europa unternehmen 
möchten. rau Yurnham foll joaar fo 
weit gegangen fein, eine gerwilfeWittwe 
durh Beitehung zu bewegen, mit 
Burnham anzubändeln, nachdem e3 ihr 
nicht gelungen, dur” Spibel Be- 
weile gegen ihn zu ermitteln. Burnham 
behauptet ferner, daß feine Frau mit 
anderen Männern geliebäugelt und mit 
einem — indeigenthumshändler Na— 
mens O'Brien, der ihr in Abweſenheit 
des Gatten den Hof machte, Spazier— 
fahrten im Kraftwagen unternommen 
hat. 


— —â— — — 
Theure Küſſe. 


Fran Davis will es aber auch billiger thun. 

Geſchworenen im Gerichtsſaale des 
Richters Wright iſt die Aufgabe zuge— 
fallen, den Preis von Küſſen feſtzuſetz— 
en, die der Grundeigenthumshändier 
Townsend Smith der Frau Lillie Da— 
vis angeblich ohne deren Zuſtimmung 
aufgedrückt hat. Frau Davis verlangt 
zwar 810,000 als Entſchädigung für 
die Verletzung ihrer Empfindungen, ihr 
Anwalt P. H. O'Donnell that aber 
den Geſchworenen zu wiſſen, daß ſchon 
ein bloßer Wahrſpruch zugunſten ſei— 
ner Klientin, ohne einen Dollar En⸗⸗ 
ſchädigung, den Zweck der Klage voll— 
ſtändig erfüllen würde. Nach der 
Darſtellung der Klägerin, die von 
Smith beſtritten wird, lernten die Bei— 
den ſich vor mehreren Jahren in er 
fornien fennen und trafen einander vo 
zwei Jahren hier auf der Straße J 
der. Sie gingen zufammen nach 
Smiths Geſchäftszimmer im Boyce— 
Gebäude, um über die ſchönen Tage von 
Kalifornien zu plaudern. Smith zeig: 
te der Dame Bilder, und während fie 
diefe betrachtete, fol er fie umfaßt und 
auf Gelicht und Hände gefüßt haben. 
Sor gefiel das nicht, fie machte fi} 108 
und ging fort, , 


„Ich will nichts gefagt haben“, jagt 
man meiit, wenn man bereit3 zu viel 
gejagt hat, * 


hauſe Nr. 


073 Unterfuhungshaft. 


Ein Mulatte der Ermordung der frau 
Eifie Mlize verdächtig. 


Des Raubes abes gerändig, 


Unter dem Verdacht, Frau Effie 
Mize am 20. Auguft in der Nähe des 
Del Brado Hotels ermordet zu haben, 
befindet ji) ver Mulatte Chas. John⸗ 
ſon, alias Chas. Caſſieß, in der Be⸗ 
zit tswache an Harriſon Str. in Haft. 
Zeugen der Blutthat werden ihn dort 
heute noch in Augenſchein nehmen. 

Der Häftling st geitändig, am 5. 
Sanuar Frau Jennie Jjenjtein in 
ihrem Laben, Nr. 1812 State Str, 
und am 17. Februar den Kolonial- 
mwaarenhündler Samuel Born in deijen 
Laden Wr. 1843 Wabajh Ave. über- 
fallen und beraubt zu haben. 

Brutaler Burjche. 

Er wurde von beiden Opfern mit 
Beſtimmtheit als der Thäter bezeich— 
net. Frau Iſenſtein hatte Widerſtand 
geleijtet. Aus Wuth darüber hatte er | 
einen Schuß auf fie abgefeuert. Die 
Kugel jtreifte den Kopf der Yrau. | 
Born hatte er, nachdem er ihn beraubt | 
batte, mit feinem Revolvertolben nie- 
vergejchlagen. 

Sejtern Abend begegneten ihm die | 
Detettives Duffy * De bon der 
Bezirks zwache an der 22. Str. an State 
Str. und erkannten ihn auf Grund 
jenitein gelieferten Be- 
Sie folgten ihm nach dem 
Iingsberg betriebenen Koſt⸗ 
Als 


ſchreibn ing. 
von Lizzie T 
2998 Dearborn Str. 


z et - „MER | fie ihn dort verhaften wollten, eilte er 
Mann getroffen, den fie vermeintlich | 


in ein bdunfles Zimmer. Detektive 


| Hallifey zündete ein Streihholz an, 


berichtete die Frau, „Daß | 
Hamles imKaufe | 


| 


| 


— — —— — — — — — — — — — — — 


— — — — — — — 


gerade als der Burſche nach ſeinem 
Revolver faßte. Der Detektive kam 
ihn zuvor, zog ſein Schießeiſen und 
hielt ihn im Schach, bis Duffy ihm 
Handſchellen angelegt hatte. 


Saß ſchon im Zuchthauſe. 


Der Häftling war am 24. Juni 
1899 wegen folgender Raubüberfälle 
dem Zuchthaus überwieſen, aber am 
19. Auguſt 1905, alſo am Tage vor 
der Ermordung der Frau Mize, be— 
gnadigt worden: 

18. März 1899, A. Fathom, Nr. 
579 43. Str. 

20. März 1899, R. E. Whitney, Nr. 
5568 Grand Boul. 

28. März 1899, R. E. Lyman, Nr. 
4042 Salumet Une. 

28. Yebruar 1899, ©. F. York, Nr. 
4059 Grand Boul. 

Nach feiner Begnadigung trat er in 
die Dienſte von J. H. Ranſom, Nr. 
2037 State Str. 

Schlechtes 


13 die Beamten ihm mittheilten, 
daß fie ihn für den Mörder der Jrau 
Mize hielten und deshalb eine Anzahl 
Zeugen erfuchen würden, ihn in 
Augenſchein zu nehmen, rief er angeb- 
lih erfchredt aus: „Um Himmels 
yoillen nicht. Sch münfchte, Sie hät- 
ten mich erfihoflen.“ 

Der Häftling ift aanz hellfarbia. 
Seine Mutter war angeblich Ichottiich- 
iriicher Abltammung. Er trägt einen 
abgetragenen braunen Anzug, wie fol: 
chen auch der Mörder der Frau Mize 
angeblich anhatte. Auch jonit jo die 
bon dem Mörder gelieferte Befchrei- 
bung auf ihn paffen. 

I. — 
Wurde zum Krüppel. 


Semiifen. ' 


Einem 15jäbrigen Knaben wurden die 
Beine zermalmt. 

Der 15jährige Arthur Ormsby, Nr. 
9119 Erie Ave, t wurde heute an Der 
91. Str. von einem Zuge der Jllinois- 
Zentralbahn überfahren. Der Verun— 
alücte fand Aufnahme im South Chi- 
cago-Hofpital. Dort wurde feitgeitellt, 
dat ihm die Beine zermalmt wurden. 
Die Aerzte erklärten, daß eine Anıpu= 
tation der verlegten Gliedmaßen un 
vermeidlich jet. 

Zwilingenieur verunglückt. 

An der Windſor Park-Halteſtelle der 
Illinois-Zentralbahn wurde heute der 
Zivilingenieur Henry W. Parker von 
einem Zuge der Illinois-Zentralbahn 
über den Haufen gefahren. Der Ver— 
unglückte wurde in einer Ambulanz 
nach ſeiner Wohnung geſchafft. 

Büßte den Arm ein. 

In der Anlage der Semet-Solvay 
Coke Co., 112. Str. und Torrence 
Ave., gerieth heute der Z32jährige An— 
thony Shaaren, Nr. 10734 Hoxie Ave., 
in das Getriebe. Sein rechter Arm 
wurde zermalmt und mußte im South 
Ehicago-Hofpital amputirt werben. 

— 

Erlitt töslihde Brandwunden. 


Beim Feueranmachen geriethen ge= 
jtern die Kleider der 66jährigen . 
Sohn D.  Webfter, ° Desplaines, SU., 
Rrand. Die Greifin, welche zur Zeit 
allein im Haufe mar, eilte auf die 
Veranda und rief um Hilfe. Che aber 
Nachbarn hinzueilien und die Flam— 
men erftidten, hatte die Wermite 
Brandmwunden erlitten, denen fie am 
Abend erlag. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Wahriheiniih Regen: 
{hauer heute Nahmittag oder Abend, morgen ſchön; 
Min deſtte mperatur heute Abend über dem Gefrier: 
punkt. Friſcher Südweſtwind. 

Nlinois: Regenfhauer und etivas fälter 
Üdend, morgen fhön. Frifher Südmeftiwind. 

Andiana und Nieder-Mihigan: Regenihauer heute 
Adend, möglicher Weife auch morgen. Friicher Süp: 
peitwind. 

Ristonfin: Theilweiie bewölkt heute Abend, Re- 
enjchauer im öftlien, etwas fälter im weltlichen 
heit: morgen jchön. friiher Meftinind. 

An Chicago ſtellte ſich der Temperaturftand von 
eftern Abend bis heute wi 2 folgt: Abends 
$ Uhr 49 Grad; Nachts. 1 45 Grad; Morgens 
6 Uhr 46 Grad; Mittags "2 x 55 Grad, 


beute 


> Uhr:Ausgabe, 
Aus dei dem 1 Appeilhof. | 


Einer, der ji zu jpät gemeldet 
hat. 


Lohnanſpruch wird abgewieſen. 


Verwirkte Schanklizenſen brauchen von der 


Stadt nicht erneuert zu werden. — hilfs— 
Norporations-Anwalt Hoyne zeigt Plätze 


zum Anſetzen der Steuerſchraube. 


Die zweite Abtheilung des Appell— 
hofes von Cook County gab heute ver— 
ſchiedene intereſſante Entſcheidungen 
ab. 

Der Poliziſt Frank B. Gray hatte 
die Berechtigung der Zivildienſt-Kom⸗ 
miſſion inFrage geſtellt, ihn mit einem 
Gehaltsabzug zu beſtrafen. Der Ap— 
pellhof entſcheidet, daß Gray, indem er 
ſich ſeinerzeit den Gehaltsabzug habe 
gefallen laſſen, das Recht verwirkt 
habe, nachträglich dagegen Einſpruch 
zu erheben. Grays Einrede, daß er 

in ftädtifchen Zahlmeiſter gegenüber 

gegen den Abzug Verwahrung einge- 
legt, wird als belanglos bezeichnet, da 
der Zahlmeijter in der Sache feinerlei 
Autorität hatte. 


Keine Bezahlung für „Heberzeit‘. 


Sames 9. May hat als Angeftellter 
des ftäbtifchen Ginnehmer- Amtes in 
den Jahren 1899 und 1900 verichie= 
dentlich „Weberzeit“ arbeiten miüfjen. 
Er dat auf Bezahlung für Diefe Ur: 
beit geklagt. Vom Guperior-Gericht 
ijt er abgeiwiefen worden, und jeßt be- 
jtäatigt auch der Appellhof die Eniſchei— 
dung der unteren Inſtanz, daß öffent— 
liche Angeſtellte, die beim Monat be— 
zahlt werden, für gelegentliche Ueber— 
zeitarbeit keinen Anſpruch auf Extra— 
Bezahlung erheben dürfen. 


Kizens ift verwirft. 
a 


Sn Sacden des Schankwirthes 
D’Hara, dem vom Mayor Harrifon die 
Sigens entzogen worden war, nachdem 
er Sich eine gerichtliche Strafe zugezo— 
gen wegen Uebertretung der ſog. Wein— 
zimmer - Verordnung, entjcheibet ber 
Appellhof, im Widerſpruch zu einer in 
dieſem Prozeß vom Superior-Gericht 
abgegebenen Entſcheidung, daß die 
Stadtverwaltung berechtigt ſei, Je— 
mandem, der ſeine Schantlizens durch 
einen Verſtoß wider die Schankord— 
nung verwirkt, in der Folge die Aus— 
ſtellung einer neuen Lizens zu verwei— 
gern. 


O 


Steuerbares. 

Hilfs = Korporationsanwalt Hoyne 
legie geute Dein Finanz-Ausſchuß des 
Sradiratyes eine lange Lille vor bon 
—— und Dingen, welche die 
Stadt auf Grund ihrer Polizeigewalt 
— könnte, bezw. höher beſteuern 
tönnte, als ſie es gegenwärtig thut, 
vorausgeſetzt, daß ſie die Schraube 
nicht zu feſt anzieht. Die Mehrheit 
Finanz⸗ fg yufles hofft noch 
immer fejt, daß der Plan, die Rate 
der Schantligenfen zu verdoppeln, 
duccpgehen und der Stadt die Wlirtei 
liefern werde, um die Polizeimann- 
Ihafi zu verjtärten und einen Theil 
daven beritten zu machen. Aber auch 
andere Abtheilungen der Stadtver— 
waltung brauchen beträchtlich mehr 
Geld, als ihnen bei den bisherigen 
Einkommensverhältniſſen bewilligt 
werden kann. Um die erforderlichen 
Mittel zu beſchaffen, kommt nun Herr 
Hoyne mit ſeinen Vorſchlägen in Be— 
zug auf die Gewerbeſteuer. Er zahlt 
nicht weniger als 119 Klaſſen von Be— 
trieben, Privilegien und Nutzbarkeiten 
auf, durch deren Beſteuerung die 
—* ſich aus ihrer Geldverlegenheit 
würde befreien können. Ferner macht 
er — darauf, daß die Stadt 
auch von verſchiedenen halböffent— 
lichen Korporationen unter dieſem 
oder jenem Vorwand noch bedeutend 
mehr Abgaben würde einheimſen kön— 
nen, als bisher. Auf ſeiner Liſte, die 
recht bunt ausſieht, hat Herr Hoyne 
die Hochbahn-, die Telegraphen-, die 
Telephon- und die Eiſenbahn-Geſell— 
ſchaften; die Straßenbahn-Geſell— 


des 


ſchaften mit ihren Pfoſten und Lei— 


tungsdrähten, die Banken, die Dam— 
pfer- und Schleppdampfer-Geſellſchaf— 
ten, Agenturen von auswärtigen 
Brauereien und Spirituoſen-Handlun— 
gen, Möbelfabriken und -handlungen, 
Schuhfabriken, Tapetenfabriken, Mö— 
belwagen, Expreß-Geſellſchaften, Ma— 
ſchinen- und Piano-Transporteure, 
Lohnfuhrleute, Omnibuſſe, Sonnen— 
dächer, Bier-, Del- und Milchfahrer, 
Reklame-Plakate, Pferdetränfen, Spe- 
ditionsgefchäfte ufm. 


— 
Piaffeverwalter eingefett. 


für die Aronion £umber Co. und $. M. 
Creelman. 


Richter K.M. Landis vom Bundes- 
Diftriftsgericht ernannte heute John 
Kniderboder zum Mafjevermalter 
für die Aronfon Qumber Co. unter 
$10,000, und für Das Vermögen von 
Tran M. Creelman unter $5000 
Bürgfchaft. Der Verwalter wurde zur 
Anftelung eines Recht3beiftandes er— 
mächtigt und begann jogleidh eine Un 
terjuchung der Angelegenheiten Ereel- 
man und der Unternehmungen, die er 
„Taanzirt“ haben fol. Auf Erfuchen 
des Anwalts von Jerome 8. Leapitt 
verfchob der Richter die Entfcheidung 
über da3 Gefuh um Einfegung eines 
Maffeverwalters für die JlinoisHard= 


} 

‘ 
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wood Lumber Co. auf morgen Nach⸗ 
mittag. Er wird dann die früheren 
Beamten der Geſellſchaft und die der 
Jackſon Truſt and Savings Bank ver— 
hören und den Bericht Knickerbockers, 
der ſich über die Angelegenheiten 
der Illinois Hardwood Lumber Co. 
unterrichten ſoll, entgegen nehmen. 

Das Geſuch um Einſetzung eines 

Verwalters für Creelman und die 
beiden Holzgeſ ſellſchaften, an denen er 
finanziel betheiligt ſein ſoll, war be— 
kanntlich von Anwalt D. D.Healy und 
Glarence Darrow von der Bank of 
America eingereicht worden. Unmalt 
Murray, der den angeblich den Haupt 
antheil an der llinois Hardivood 
Zumber Co. befienden Serome 3. 
Reavitt vertritt, erhob lebhaften Eiit= 
Tpruch gegen die Einfegung eines Ver— 
walters für diefe Gejellfchaft, die voli= 
ftändig zahlungsfähig fei und ihre Ge- 
Ihäfte fortführen wolle. Creelman jei 
nicht mit einer einzigen Aktie daran 
beteiligt. Die Beamten der Gejell- 
Ihaft feten verfchmunden und nicht 
auffindbar. 

Die Bücher Creelmand und der 
Aronfon Qumber Co. murden an 
Kniderboder ausgeliefert, und Richter 
Zandis wies diefen an, den Angeitellten 
der Aronfon-Gefelihaft $400 an rüd- 
ftändigen Gehältern auszuzahlen. 

infolge der Entwiclung der Ereel- 
man- und der Bant of America- 
Angelegenheit zogen heute viele Ein- 
leger ihr Geld aus der Nadjon 
Iruft and Sapings Bank zurüd. 
Der unmittelbare Anlaß zu Dem 
Bankfiurm gab das Gerücht, Die 
Bant habe Creelman $20,000 vorge= 
fchoffen und fei jegt in Gefahr, da3 
Selb zu verlieren, ein Gerücht, Das 
vom Präfidenten W. 9. Cagan als 
unmahr bezeichnet wird. Die Banf hat 
angeblich Gelder genug, um alle yor= 
derungen befriedigen zu fünnen. Geit 
heute Morgen hat fie $75,000 ausge- 


zahlt. 
— — —— — 
Muthmaßlich ermordet. 


Die Polizei durchſucht die Lagune im Lin— 
coln⸗Park nach der Leiche. 


Die im Auguſtana-Hoſpital be— 
ſchäftigten Krankenpflegerinnen Frl. 
Bean, MeConkey, Boren und Bard 
meldeten am Sonntag Abend einem 
Lincoln Park-Poliziſten, daß ſie 
während eines Spaziergangs im Park 
geſehen hätten, wie zwei unheimlich 
ausſehende Kerle einen anſcheinend 
todten oder bewußtloſen Mann 
mit blutüberſtrömtem Geſicht in der 
Richtung nach der nördlichen Lagune 
zerrten. Von Grauen gepackt, ſeien ſie 
fortgelaufen. Sie wußten daher nicht, 
was mit dem Opfer geſchehen ſei. 

Der Bolizift eritattete am nächiten 
Morgen feinem VBorgefehten, dem Ka 
pilan Bufh, Bericht. Diefer fand ein 

Loch in der Eisdede und Fußſpuren, 
die dahin führten. Erft geitern Abend 
benachrichtigte er die ftädtifche Polizei. 

Hilfspolizeichef Schuettler und An: 
Ipeftor Lavin Teiteten fofort eine 
gründliche Unterfuchjung ein. Da der 
Berdacht gerechtfertigt erfcheint, daß 
der anfcheinend Ieblofe Mann, veffen 
die Sranfenpflegerinnen ermähnten, 
bon den beiden Merlen, die ihn nad 
der Lagune zerrten, ermordet worden 
war und feine Leiche dur) das Roc 
in der Eisdede ins MWaffer geworfen 
wurde, fo ließ Herr Schuettler heute 
bon feinen Mannen —* Lagune nach 
der Leiche durchſuchen. D Spren— 
gen der Eisdecke mit Arten aber zu 
lange Zeit in Anfpruch nehmen würbe, 
To befchloh er die Sprengung mittels 
ynamit3 vorzunehmen. 

Sun ee 

Sprengten den Geldicdhranf. 
Die Bezirtswachen zu South Chi- 
cago und Hegeiwijch wurden heute bon 
Hammond, Jnd., aus telephonijc) er= 
fugt, auf vier Einbrecher zu fahnden, 
die in der füdlic von Hammond ge= 
legenen Ortfhaft St. Johns einen 
Einbrud in einen Laden verübt, den 
Geldfhrant mittel3 Dynamit ge= 
Iprengt und $500 in Baar undWarten 
erbeutet haben. Bermohner der Drt- 
Ichaft verfolgten die Ausreißer bis 
Hammond, wo fie die Burfchen aus 
den Augen verloren. 

St. John zählt etwa 400 Einmoh- 
ner. Die Erplofion jchredte fajt die 
ganze Bevölterung aus dem Schlaf, 
Als einer der erjten war ©. B. Heils 
man, der Befiter des Ladens, in dein 
der Geldfchranf geiprengt worden war, 
auf den Beinen. Er wohnt über dem 
Laden. Die Geldichrantiprenger was 
ren anfcheinend erfahrene Verbrecher. 
Sie hatten fih fo fchnell ala möglich 
den Inhalt des Schranfes angeeignet 
und beeilten fich, aus dem Bereich der 
ihnen nachgefandten Kugeln zu fonı- 
men. Bis Hammond mährte die tolle 
Sagd. Als man die Ausreißer zuleht 
fah, befanden fie fi auf der Flucht 
nad South Chicago. 

— 1 — — 
Muß ſich verantworten. 


Da das 


Die Hebamme Magdalena Motzna, 
Nr. 699 Milwaukee Ave., wurde heute 
von Richter O'Donoghue unter der 
Anklage, eine verbrecheriſche Operation 
vollzogen zu haben, den Großgeſchwo— 
renen überwieſen. Ihr angebliches 
Opfer, Frau Julius Proſchnow, Nr. 
284 Clybourn Place, ſtarb geſtern im 

Eliſabeth-Hoſpital. Vor ihrem 
Tode hatte die Frau, wie berichtet, in 
einer eidlich erhärteten Ausſage die He— 
bamme belaftet. 


Garfisid wieder hier. 


Sein Agent Durand bereitet ihm 
eine unlicbjame Weberrajdhung. 


Bertheidigung zu Ende, 


Don jetzt an werden die Dertreter der Nes 
gierung das Wort haben. — Richter Hum:> 
phrey geitattet, dag ein Brief des Präft« 
denten alsBeweismaterial- vorgelegt wird, 


Regierungs = Rommilfär Garfield, 
der ji in Amtsgejchäften auf jeinen 
vn in Wafhington Hatte begeben 

rüffen, ift gejtern von dort zurüd- 
gefehrt, gerade zur rechten Zeit, um 
bier eine jehr unangenehme Ueber⸗ 

raſchung zu erleben. Während er ſich 
auf dem Wege vom Bahnhof zum Ge⸗ 
richtslokal befand, wurde in dieſem 
ſein Untergebener, der Chef-Statiſtiker 
Durand, von der Vertheidigung als 
Zeuge aufgerufen. Während die An» 
mälte der YBundesregierung bisher 
immer behauptet haben, daß ihnen vom 
Minifterium für Handel und Gewerbe 
über die Ergebniffe der Yleifchtrujte 
Unterfuhung weiter nichts mitgetheilt 
worden jei, al3 was in dem für die 
Deffentlichteit bejtimmten Garfield'⸗ 
jhen Bericht enthalten ijt, befunbete 
Durand mit großer Beftimmtheit, e3 
fei den Anwälten aud) andermweitiges 
Material zur Verfügung geftellt wor= 
den, da3 bei jener Unterfuchhung er= 
langt wurde, 

Hente ließ Anwalt John ©. Miller, 
der Generalitabschef der Vertheibigung 
por den Gejchworenen, jenen Brief 
verlefen, den Präfident Roofevelt in 
Bezug auf die FleifchtruftsUnterfuch- 
ung an den Bundes-Senat gerichtet 
hat. E3 heikt darin ausdrüdlic, daß 
das QJuftiz- Departement und das De- 
partement für Handel und Gemerbe 
gemeinfchaftlih auf der Sude nad 
Belaitungsmaterial gegen den Fleif- 
truft feten; follte die in Chicago 
tagende Grund Jury nun gegen die 
Schladthausmagnaten Anklage er 
heben, fo mürde da3 bedeuten, daß man 
das aefuchte Material auch gefunden 
babe. General - Anwalt Moody 
mollte der Jury erklären, daß das 

Schreiben Prafidenten von der 
Vertheidigung falſch ausgelegt werde, 
doch ließ Richter Humphrey das vor— 
derhand noch nicht zu. 

Es kam nachher zwiſchen den beider— 
ſeitigen Anwälten zu einem langen 
Streit darüber, ob ein ebenfalls zur 
Verleſung gebrachter zweiter Brief des 
Mräfidenten, ein Privatſchreiben, als 
Beweismaterial zugelaſſen werden 

ſtriktsanwalt Morriſon 
die Anſi cht, daß der Präſident 
ı Kreuzberhör über die wahre 
Bebeuhung feines Briefes würde un=- 
terziehen müflen, fall3 man den Brief 
zulaffe. An fich habe der Brief übrigens 
gar feinen Werth. Er fei fein amtli= 
bes Schriftitüc, und wenn er es wäre, 
fo würde damit auch noch nicht gejagt 
fein, daß der Präfident befugt fei, Je— 
mandem die Zuficherung zu geben, daß 
unter bejtimmten Umftänden die Regie- 
runa feine Schritte zur Ahndung einer 
Gefehes-Uebertretung thun würde, 

Der Brief, um mwelchen es ich hier 
handelt, ift Herrn Roojevelt3 berühn= 
tea Schreiben in Sachen der Santa TF2= 
Bahn, worin er Stellung nimmt gegen 
Einleitung eines Strafverfahren B 
gen feinen Freund Paul Morton. Der 
Richter hat entjchieden, daf der Brief 
dem Altenmaterial beigefügt werden 
Toll. 

Die Vertheidigung erflärte zum 
Schluß der Vormittags-Sigung, daf 
fie mweiter nicht borzubringen Bätte. 


Des 


bertrat D 
fich einen 


| an der Nachmittags-Situng hat dann 


die Regierung mit der Vorführung th- 
rer Zeugen begonnen. 

Als erfter Zeuge wurde Kommiffär 
Garfield vernommen; fpäter fol aud) 
Herr Durand nochmals an die Reihe 
fommen, aber diesmal ald Zeuge für 
die Anklage. 

zei 
Das dDide Ende, 


Meitere Mitglieder der Schriftfeger-Bemwerf- 
fchaft vor den Richter geladen. 

Auf eidlich erhärtete Ungaben von 
Mitgliedern des Verbandes der Dru- 
dereibefiter hin hat heute Richter Hol- 
dom angeordnet, daß fich Jieben meitere 
Mitglieder der Schriftfeger = Gemerf- 
ichart am 2. März vor dem Gericht3- 
hof einzufinden und Gründe vorzus 
bringen haben, warum fie nicht megen 
Mipahtung des Gerichtshofes gemaß- 
regelt werben follten. Die betr. Mit- 
glieder der „Inpothetae“ werfen ih— 
nen bor, daß fie den von Richter Hol- 
dom erlafjenen Einhaltäbefehl üdertra- 
ten, indem fie angeblih Druder der 
Beihmwerheführer veranlaßten, ibre 
Stellen aufzugeben, und ihnen Reife- 
ge zum DBerlaffen der Stabt gaben. 

Die Gemwerkichaftler, welche fich zu ver- 
gan haben, find: €. 2. Mifay, 

©. gas zkell, Dave Pallman, Thos. 
d Julius Patzmann, T. W. 
Goldman und ein gewijjer Llemellyn. 
Da Richter Holdom in den nädhjften 
Tagen zut Stärkung feiner Gefundbeit 
eine Reife nah Europa antritt, fo 
wird die auf den 2. März anberaumte 
Verhandlung vor Richter Gary un 
finden. 


Zefet die „Honniagpoft« 





Ber Siegfriedguell. 
vVon Margarete Stadler. 


| (1. Fortfegung.) 

Sn aller Frühe jchon — dem Dot- 
tor fhien es noch mitten in der Nacht 
Bu jein — pochte eö fräftig und ner= 
venerſchütternd an ſeine Thür. „Auf, 
auf, lieber Freund,“ tief Lamprechts 
Träftiger Bariton, „es ift ein ganz föft- 
1 = Morgen!“ 

Der Doktor war etwas umftändlid 
bei der Toilette, und e3 mochte wohl | 
eine ſtarke Slunde vergangen ſein, als 
er ſich im hellen Wohnzimmer einfand. 

„Du wirſt ſtaunen, zu hören, was 
ich für unbezahlbare Ideen habe, 
Ideen, die bereits ausgeführt zu wer— 
den beginnen!“ rief ihm der Bürger— 
meiſter entgegen, während ſeine Gattin 
dem Gaſt das Frühftüd appeiitlich zu= 
bereitete, 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


Erich Hagen gehörte zu den Leuten, | 


denen eine lebhafte Unterhaltung vor 
dem Frühſtück nicht ſehr erwünſcht iſt, 
doch er bemühte ſich, mit liebens würbi- 
ger Miene ein jreudigserivartendes 
„Run?“ zu rufen. 

Lamprecht 30g einen groben Bog 
aus ber Brujttafche. „a3 das bier 
it, milljt Du wiſſen? ? Die Lifte derer, 
bie pres eingelaben werben, Deinem 
Worirag zu laufchen und ſodann uns 
bie Hand zum Bunde zu reichen. Laß 
mic nur machen, ich jorge Dir für 
einen Dichtgefüllien Saal. Heute Abend 
erfcheint die Ankündigung in der Zeis 
Jung. “u 

„sa, aber lieber Junge, ich habe ja 
noch feinen Vortrag,“ enigegneie ber 
Doktor mit gelindem Enijegen 

Allein Lamprecht ließ jic) nicht be= 
irren. „Was thut das?“ fragte er zu= 
verſichtlichen Tones. Heute iſt Sonn— 
tag. Samſtag ſollſt Du ſprechen, alſo 
vollauf Zeit für Dich, Deine Gedan— 
ken zu ordnen. Daß Du uns Vieles 
zu ſagen haſt, weiß ich; ich Tenne ja 
Deine Art, Dein Licht jiets unter den 
Scheffel zu jtellen. Dafür haft Du 
fun Deinen Kajtor, mein Polur. 
Heute find wir nad) der Stirche bei meis 
nem Schwiegerpater; er wird eine feite 
Gtüge unjerer Sache werden, ein Kerl 
bon altem Schıist und Kom! Da 
wird der frächtige Plan noch) einmal 
burchgefprochen, und morgen gehjt Du 
frifch und fröhlich an die Arbeit. Das 
Krembenzimmer liegt ganz ruhig und 
Aingeitört nad) den Gtällen hinaus!“ 


Der Doktor jehiwieg und midmete 
ih ganz dem föjtlihen Frühltüd — 
tarfer Kaffee, herrliche Sahne, rhei⸗ 
niſches Kraui, dunkles Schwarzbrot 
und löckere Milchbröiche en bildeten 
einen wohlthuenden Gegenſatz zu den 
heimiſchen blaſſen Schrippen und dem 
mit Zichorien verjegten Labetrunt | 
her Wirthin. Uber ein Tropfen Beh. 
muth verbitterte daS leder zubereitete 
Mahl. Eigentlich hatte er ſich den Be— 
ginn ſeiner Ferien anders gedacht. Er 
hatte ein Jahr ſtrenger Arbeit hinter 
ſich; nun hier ein ‚paat Wochen zu 
träumen, Schönheit, Ruhe und Sonne 
auf jich, wirken zu laffen, um jie dann 
in fein Tagemwerf mit hinüber zu neh- 
men, a3 “ihm Durch eigenes freies 

Schaffen in feiner zeizlofen Gleichför— 
migkeit, anregend unterbrochen werden 
ſollte, — ſo etwas hatte ihm vor⸗ 
geichtoeht, als er die alljährlich wieder- 
Holte Einladung de Freundes an- 
nahm. Und nun fchien e3 ganz ans 
Ders Tommen zu follen. Sa, was war 
er denn? Ein Träumer, der fih nur 
km Geift hohen Zielen nacjftreben ah, 
Dder ein fraftnolier Vertreter des wirt: 


lich Tebensfühigen Jpealismus, jenes | 
Idealismus, der Hart und fieghaft die | 


Staaten ordnete und die Völker erzoq? 
Hinb feine eigene Aufgabe jollte ex ver= 
fennen, weil fie in anderer Gejtalt an 
thn herantrat, al3 er fie erwartet 
pet Nie und nimmermehr! Wenn 
rgendwo auf ber fo mußte er 
bier vie erforderliche Stimmung finden. 

Während bes Gottesbienites, den 
Man gemeinfam bejuchte, war er ein 
schlechter, Zuhörer; nicht nur, daß ihm 
all dieſe Ereigniſſe —** den son! gin= 
gen und bie Predigt fi” mehr dem 
ſchlichten Sinn der Einwohnerſchaft 
bon Rebenheim anpaßte, als Dottor 
Hagens hochfliegendem Geiit, jondern 
e8 jaß auch in einem ber jchmundlofen 
Kicchenftühle ein junges Mädchen, def- 
en jlitnmerndes NRothhar unter dem 
einen Matrofenhut durch das Halb» 
unkel des Gotteshaufes bis zu ihm 
Br gleifte, trogdem der üppige 
eihthum der lofen Wellen heut in 
Böpfe geflochten und feit um ben zier- 
lichen Kopf gelegt war. 
gejentten Lidern neben einem riejigen 
Manne — jeder Zoll der Herr Ober: 
dritter] — und Lebermuth jchien ihr 
— fremd zu ſein. Auch als man 


hach Schluß der Andacht im hellen | zend 


Schein bed Sommerjonntags einander 


bor der Kirche traf und Lamprecht mit | 
(ne feinen „Sreund und Geiiter: | 


eher“ Horjtellte, verrieth fein Blick 
rer großen blauen Augen irgend eine 
Erinnerung. 
Man ftieg zur „Burg,“ tie 
Mohnung des Herrn vd. Berned ge 
Mannt wurde, empor, und jchon ehe 


Sie jaß mit | 


} 
| 


ler 


| 
| 
en | 
| 
= 
* 


| 








se ten. 
die | 


| Str eifchen 


man ſich zu Tifch gefett hatte, war das | 


geplante Unternehmen 
des Geſprächs. Ulla hö 
luſtigen Augen zu, während Hagen in | 
ſeiner ſchlichten, ſachlichen und doch 
warmen Weiſe von den Empfindungen 
5* die ihn zum Werk trieben, und 
amprecht in ſeiner lauten, —RB— 
lichen Art das Wie und Wo entwicelte 
und ſeines Schwiegervaters enthu— 
ſiaſtiſchen Veifall errang. 
Nachmittags, 


Mittelpuntt | | 


| betrachteten. 
während Herr von! B 


Berned und da® Ehepaar „die Zeitung | 


lafen,* mie fie ihre Siefta nannten, 
ührte Ulla den Gaft im Garten um: 
* und auf den wetterdunkeln Lug— 
insland, zwiſchen deſſen ſchwarzem 
Nauerweri helles Grün mucherte, 
führend an feinem Fuß ein Hollunder- 
blühie, wie ihn der von Küren- 
rg auch nicht ſchöner ſchildern 
nie, 


n 

„Spielen Ste Tennis?“ fragte Ulla 
8 tiefen Gedanken heraus, nachdem 
bem Doktor gewiljenhaft die Ber 


| Ausficht, 
| eriten Tage bejchrieben, 


| nicht zuft jeden. 


| Jih jo jung und fnabenhaft 


mohner des Pfervejtalles und verfihie- 
bener Hunbehütten vorgeführt Hatte. 
Der Doktor verneinte. „Oder Krodet?” 
Er bedauerte ebenfall3. 

„Auf meine Ruhebank werden Sie 
auch nicht wollen?“ Sie wies auf einen 
Nußbaum mittlerer Höhe, zwiſchen 
deſſen Zweigen ſich dieſes Geräth er— 
kennen ließ. Der Doktor blickte mit 
Erſtaunen empor. „Da ſitze ich ge— 
wöhnlich, wenn ich leſe,“ fügte ſie er— 
klärend hinzu. 

„Thun Sie das oft, Fräulein Ulla?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Nein, 
ſehr ſelten.“ 

„Was iſt denn Ihre Lieblings— 
beſchã ftigung, wenn ich fragen darf?“ 
erkundigte er ſich in etwas ſpöttiſchem 
Tone. 

Sie lachte ihn ehrlich an mit weißen 
Zähnen und mit Grübchen in den 
Wangen. „Dummheiten machen! Und 
wenn das nicht geht, reiten oder 
jagen.“ 

„Ich 
Herrn 
mehr höflich als theilnehmend. 
Art Frauen gingen ihm auf die 
Dann lieber noch das alt— 
berförpert 


meinte, 


Dieſe 
Nerven! 
modiſche Haus frauenideal 
ſehen! 
jedoch 


die taufgeiftigen 


und de 
neuen YUufgaben ver Frauen begriffen 
hatten, mas 


betanenden Zoilette, in 
Schriftzügen und dergleichen fundgab,. 

Illa hatte auf jeine Frage lächelnd 
die Achſein gezuckt. „Was iſt in unſe- 
rem winzigen Haushalt viel zu thun? 


Unſer altes Gretöchen würde vor Kumes | 


mer fterben, wenn es nicht das meijte 
jelbit beforgen dürfte: 
Feierſtunden am Tage.“ 

Damit waren ſie die Stufen empor= 
gejtiegen, die zum Ihurm hinaufführ⸗ 
ten. „Und auch wohl viel Lange- 
weile?“ jagte ber Dottor mit leifer | 
Jronie. Schön war die Kleine ohne 
Sraae, aber doc mohl — dumm. 

„Langeweile?“ ** Ulla dagegen 
und ſtieß die kleine T 
die man die Plattform gewann. 
„Hier? Wo es jo wundervoll tit?“ 

„Sa, aber was thun Gie denn, 
Yräulein Ulla?“ 

Wieder jtrahlten ihn 
Augen an, „Was ich thue? ch lebe!” 

Der Doktor jehiwieg, und jein Blid 
fiel auf einen Waljtugl und einen zu=> 
janmengeklappten Farbenkaſten, die 
dort oben neben einem großen Maler— 
ſchirm ſtanden. „Ah, Sie pflegen Ihr 

Talent?“ 
ie ſchüttelte den Kopf, daß die 


S 
Na 


rothgoldenen Haare flimmerien. 
hab’ keines,“ jagte fie dann energitd). 


sch jehe, daß hier ringsum Alles herr= | 


lich ijt und denfe oft, ich tönnte e3 
twiedergeben, aber es wird nichts Rech- 
tes. Und dann denfe ich, daß es nichts 
Dümmeres gäbe, als einen jchlechten 
Sonnenuntergang zu malen, menn 
man einen prächtigen natürlichen jehen 
fann. Wenn ich im Walde liege, dann 
möchte ih al das Wonnige malen; 
wenn ich aber male, dann möchte ich 
lieber im Walde liegen! — Xber Sie 
| müjjen unſere Ausſicht bewundern!“ 
Und ſie erklärte eifrig: „Hier der 
— dort der Taunus, da hin— 
ten, & 3 ©! änzen und Schimmern, das 
ijt der Ne in, und dort die Umtriffe in 
der Ferne das ift der Dom von Speier. 

Er folgte der Fleinen braunen au3= 
geitreckten Hand, aber er hörte nicht 
auf das, was Ulla fprad. Zwei 
Worte fangen in feinem Innern nad). 
Sch lebe! War’3 möglich, dag man 
ein aefcheiter, fleigiger, Alles wohl be— 
denfender Mann fein und das Sch 
lebe! vergeffen fonnte? 

* * 


r 
be, 


* 
e beißt nönig Ringangs Iüchterlein? 
it, ſchön Rothräut. 
> dem den ganzen Tag, 
t näbe m noch fpumen mag? 
but bei und Jagen. 
daß ich doch ein Jäger wär'!“ 


Der Doktor, der dies Lied zwiſchen 
den Zähnen ſummte, während er am 
Giebelfenſter des Fremdenzimmers 
ſtand und, das Kinn in die Hand 
ſtützend, in den köſtlichen Sommertag 
hinausblickte — der ſelbſt die poeſiloſe 
die Freund Lamprecht am 
mit lieblichem 
„ unterbrach ſich 


No 


Schimmer übergoß 
und wandte ich jeufzend 
Schreibtiſch ch. Er war mit ſeiner Arbeit 
Was daheim von ſelbſt 
in die Fede er floß, ſtockte bier in feinem 
Gehirn. Und jtatt blühender Wenduns 
gen traten ihm allerhand lodende Bil- 
der vor Augen: das arüne Walddäms 
mern, Sonnenlidt und Glanz in den 
Zeigen, Turz und gut eine tolle Luft, 
zu be= 
wie er fich ſeuf⸗ 


2 9 


zu 
nehmen, 
jaate, 
„sahren vereinigte. 

ind wenn er fich wirklich zum ernſt— 
haften Denten gezwungen hatte, 


dat es id), 


Icen ihn und fein Manuffript getre= 
Bald Klang vom Hof munteres 
en, frohlodendes Gadern, Schnat- 
bald hallte Iujtiges 
durchdringendes 


Krähe 
tern und Girren, 
oder 


ſich in geiſtvollem Weſen, 
in einer die Ejgenart der Perſönlichkeit 
markigen 


da hab' ich viele 


hür auf, durch 


die blauen 


Sie führten Ihrem 
Vater den Haushalt?“ verſetzte 





| 
| 
| 
I 
| 


| 


1 | 


Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 20. Februar 1906. 


Nun mar der große Tag erfchienen, | 
unzufrieden mit feiner Arbeit hatte 
Erich die halbe Nacht memorirt, e3 
fehlte ber Sache etwaß, er mußte felber 
nicht recht, was. Und er erwartete den ' 
Abend mit Unbehagen. 

Der große Rathhausfaal, den bie 
Pugfrauen emjig bearbeitet hatten, ver= 
breitete einen fejtlichen Scheuerbuft, die ; 
Gipsbüften des Kaifers und des Lanz 
vesfürjten blictten unter grünen Lors 
beerfränzen finnig und mohlmwollend 
den Ereigniffen ıntgegen. | 

„E3 mird gerappelt voll — Dein 
Zamprecdht rief, und Alle, Alle tamen!” 
tief der VBürgermeifter, im Glanz de3 
fejtlihen Frads in’s Zimmer ftürs 
mend. „Nur frifeh an’s Werk und eine 
fiegesfichere Miene auffegen! Das ift 
der halbe Erfolg! Und eile Dich, die 
Erſten kommen ſchon vom ‚Löwen‘ 
herüber.“ 

Ueber Erich kam ein ihm ſelbſt un— 
begreiſlicher Anflug von Galgenhumor, 
während er die leichte Hausjoppe mit 
dem Frack vertauſchte. Und in einer 
wunderlichen Miſchung von Humor 
und feierlichem Erhabenſein ſtand er 
dann endlich vor der ſeltſam zuſam— 
mengeſetzten Hörerſchaft. Da waren 


ein paar Heidelberger Profeſſoren mit 
ne | 
Mädchen, die fi, um frei und jelbit- | 
jandiq zu fein, einen Beruf erwählten | 
n gewaltigen Ernft der Zeit, die | 


ihren Studenten, die gefommen waren, 
das Handwerk zu grüßen, eine Menge 
Sommerfrifehler aus den laufchigen 
Drten der Beraftraße, eine Anzahl bes | 
güterter Aderbürger aus Rebenheim 
und Umgegend, endlich die Honoratige | 
ren und Stabtväter des Drte3, bornan | 
Herrn von Berned3 mächtige Geltalt, 
mit der fchlanten, weißgekleideten Ulla 
an feiner Seite, deren rothgoldene 
fchwere Flechten heut lang herabhin- 
gen und zwar born über die Schul- 
tern, fo daß Erich Augen vom metal= 
liſchen Glanz der zwei rothen „Schlan= 
gen“ (denn daran erinnerten ſie) mag— 
netiſch angezogen wurden. 

Der Bürgermeiſter ſprach ein paar 
begrüßende, einleitende Worte, dann 
betrat Erich die Rednerbühne, ſein 
Manuſkript vor ſich ausbreitend. Einen 
Augenblick ſchweifte ſein Blick über die 
Verſammlung; er ſah, wie der Pfar— 
rer die Brille mit einem großen hell- 
feidenen Taſchentuch putzte, wie bie 
Studenten die Bleiſtifte in Bereit— 
ſchaft ſetzten, wie Meiſter Koldewey, 
der Schlächter, deſſen Stimme ſchwer 
wog im Gemeinderath, eine Priſe 
nahm und dann die Doſe ſeinem Nach— 
bar, dem Gerbermeiſter und Stadt— 
älteſten Schmitz, reichte; er ſah einen 
neckiſchen Sonnenſtrahl durch die be— 
malten Fenſterſcheiben über würdige 
kahle 


er ſah den röthlichen Eichenbruch, den 
das junge Mädchen im Gürtel der wei— 
ßen Bluſe trug. Dann athmete er tief 
auf und begann — ganz anders, als 
es in ſeinem Manuſkript ſtand. 


Fortſehung folgt.) 


Se o otalbericht. | 


—— Betheiligung. 


Konvent der Molfereibefitger im Kolifeum= 
Anner. 

Zur Betheiligung an dem Konvent 
der „National Kreamery Butter 
Maters’ Afjociation,“ der in Verbin: 
dung mit: der. nationalen Austellung 
für Molterei-Erzeugnifje und under: 
fälfchte Lebensmittel im Kolifeum | 


jtattfindet, find fünftaufend Moltereis | 


bejiter in Chicago eingetroffen. Als 
der Konvent geitern mit einer Un 
jpradie des Mayors Dunne eröffnet 
nn mar der große Saal im zmei- 


| ten Stodiwerf des Anner gedrängt voll 


von Berbandsmitgliedern, und viele 
fonnten überhaupt feinen Pla mehr 
finden. Aus St. Paul find allein mit- 
tels Gonderzuges 200 Delegirte ge- 
fommen; falt alle Mittel- und Oft: 
Staaten find vertreten. Aus San 
Franzisto nehmen drei Vertreter theil. 
Bei den Verhandlungen jol u. A. über 
die Nothwendigfeit befferer gejeglicher | 


| Beitimmungen betreff3 der Herjiellung | 


wieder zum | 


unverfälfchter Butter und ebenjolchen | 
Käfes beraten werden. Die Haupt- 
rede über diejen Gegenſtand wird H. 
D. Wendt von Davenport, Jowa, hal— 
ten. 


Die Molkerei-Ausſtellung im Koli- 


ſeum wurde geſtern Nachmittag und 


Abend von 18,000 Perſonen beſucht. | 


Mettfimpfe im Melten und Butter: 


| machen werden in einigen Tagen ber= 


nicht mit feinen dreißig | 


jo | 
| waren jtets Störungen hemmend zii 


anftaltet werden. 
— — — 


Ein Schritt weiter. 


Neues Glied in der elektriſchen Linie Chi— 
cago⸗Indianapolis. 

Die „Chicago, Blue Island and 
Joliet Traction Co.“ wurde heute mit 
einem Xttienfapital von $1,500,000 
inforporirt. Die Intorporations- 
Papiere wurden in Gpringfield von 
Charles %. Davies, dem General- 
anwalt der „Chicago Southern Tracz | 
tion Co.“, beforgt. Lebtere hat Die | 
eleftrifche Eine, die von 63. Str. und ! 


| South Bart ne. nah Blue Island 


geht, von der „Chicago Electric Trac= 


tion Co.“ gefauft in Verfolgung des 


Be: | 


ſchrei der Lamprecht' —* Sprößlinge 


in ſein ſtilles Zimme 


bald erſchien 


der Freund ſelbſt, ihm „eine neue fölt- | 


liche dee“ zu unterbreiten; oder e3 
famen die Infaflen der Burg, ihn zu 
einem Marfch über Land abzuholen, 
wobei der Doktor wader ausfchreiten 
mußte, um nicht hinter Vater und 
Tochter zurüdfgubleiber, die zudem 
weder Hihe noch Regenfchauer ala Hin= 


hen hatte er fennen gelernt, denen 
Allen er und fein Plan einen längjt 
in tiefiter Seele empfundenen Wunjch 
zu erfüllen fohien. 


m 


8 NRadihaltig geheilt. 
Nihma „re ai we 
dertehr der Grftidungsan a 
le oder andere aftymatifhe Sumpteme. Wbegels 
bandiungsmethede don den beften ärztlichen Autorte 
täten der Ber. Staaten anertant als die einzige 
bie Dieje u nachhaltig — 
en 
einſchließlich te — X 
nen Fall ausfübrlih bei weißt un 
Aitbmaleidenden einididt. 
WM. D. Dept. 14, Umesic. Expre 


jo. der feis 


ur 


Eine Menge Mens | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
Planes, eine elektrifche Bahnverbin= | 
dung zwifchen Chicago und Jndiana= | 
polis, Ind., herzuſtellen. Zwiſchen | 
Indianapolis und Lafayette, \nd., ift | 


reits im Betrieb, und die \nlorpora= 
tion der neuen Gejelfichaft bedeutet 
einen Schritt meiter zu feiner Vollend- 
ung. Die Beamten der neuen Gejell- 
{haft find die der „Chicago Southern 
Traction Co.”, deren Aktienkapital 
neulich auf $3,500,000 erhöht murbe. 


ein Theil diefes geplanten Shitems be- 


Genügt no nit. 


Obwohl geftern den ganzen Tag 
lang in Zion City die Opfergaben mei- 
terfloffen, mußten am Abend bei ber 
— die Beamten ſich doch geſte— 

en, daß die am Sonntag und geſtern 
aufgebrachte Geſammtſumme weit 
hinter dem angeblich erforderlichen 
trage von 440,000 zurückgeblie 
war. Die Ausſichten auf Zahlung der 
Arbeitslöhne ſind zudörderſt noch recht 
gering. 


merei zu Werke. 


fen. 


Häupter ſchleichen, bis er auf 
Ullas zierlichem Kopf Ruhe fand, und 


ich, es ſei Hitzausſchlag. 


Sparmaßnahmen. 


Was die Herren Lewis und 
Smulsti darunter verftehen, 


Bericht noch nicht vollſtändig. 


Die Unterſuchung der Zuſtände in den 
Sportelämtern der County⸗Verwaltung. 
— Telephone⸗ Geſellſchaft in Vöthen. — 
Billigere Elektrizität. 


Der Finanz-Ausſchuß des Stadi—⸗ 
rathes geht gegen alle frühere Gewohn— 
heit bei der Durchberathung der Haus— 
haltsvorlage ohne jede Geheimnißkrä— 
Geſtern hielt er in 
dieſer Angelegenheit die erſte Sitzung 
ab, und es wurde zu dieſer auch Ver— 
tretern der Preſſe der Zutritt geſtattet. 
Man befaßte ſich zunächſt mit den 


Voranſchlägen, die Korporationsan— 


walt Lewis und Stadtanwalt Smulski 
eingereicht haben. Herr Lewis will be— 
kanntlich eine bedeutende Gehaltserhö— 
hung für ſich ſelbſt herausſchlagen und 


bittet außerdem um die Ermächtigung, 


mindeſtens ein halbes Dutzend nam— 
hafte Anwälte mit je 85,000 Jahres— 
gehalt als Aſſiſtenten anſtellen zu dür— 
Er ſagt, die Stadt werde Geld 

ſparen, wenn ſie auf ſeine Vorſchläge 
eingehe. Bisher hatten für die Füh— 


rung aller wichtigen Prozeffe Sonder: | 


anmälte angeitellt werden müffen, bie 
hohe Honorar Forderungen Stellen, 
aber doch ihre Hauptthätigfeit nicht der 
Stadt widmen, fondern ihrer Privat- 
prari3. Die Rechtsangelegenheiten der 


| 

Stadt hätten darunter zu leiden. Ym | 
Prozeß mit der Peoples Gas Co. Sei | 
man 3. B. im Laufe von etwa fünf | 


Sahren noc) nicht weiter gefommen, ala 


bis zu einer Ermwiderung auf die von | 
ber Gejellfchaft, bezw. deren Stroh: | 


mann eingereichten Klagebeantmwor= | 
tung. — Herr Smulsfi theilte mit, 
daß für die nächften Monate auf dem 
ZTerminfalender eines jeden Superior: | 
Richter nicht weniger ala fünfzig ge- 
gen die Stadt ſchwebende Schadener— 
ſatz-Prozeſſe ſtänden. Um die Inie— 
reſſen der Stadt gehörig wahren zu 


können, gebrauche er, Smulski, unter 
dieſen Umſtänden noch mindeſtens zwei 
weitere tüchtige Affiitenten, zehn Prüs 


| fer von Anfprüchen und eine Bemilli- 


| guna von $10,000 zur Befoldung von | 


Anmälten, die noch zu gelegentlicher 
Aushilfe würden angeitelli merden | 
| müffen. Stelle man ihm diefe Mittel 
I nicht zur Verfügung, jo würden ın 
zahlreichen Fällen Zahlungsurtheile ge- 
| gen die Stadt erfolgen, ohne daß diefe 
auch nur einen Verfuch zur Abmwen- 
dung hätte machen fünnen. Das fünn- 
te eine jehr foftfpielige Sache werbeit. 
— Somohl Herr Lewis mie Herr 
Smulsfi erhielt zur Antwort, daß man 
berfuchen mürde, ben borgetragenen 
MWünfhen Rechnung zu tragen, bor= 
ausgefebt, dah die vorhandenen Mit: 
tel für die verlangten Berilligungen 
ausreichten. 
Der anaebliche Kontraftorenarabfih. 


| Der Eullerion’fche Unterfuchungs- 
Ausfhuß des Stadtrathes ijt geitern 


Nachmittag wieder beifammen gemes | 


‚fen, um die vom Hilfs - Kor- 
porationsanwalt Sutherland auf: 
geitellten Behauptungen zu une 
terfuhen, daß bei zahlreichen öf- 
fentlihen Arbeiten von den Kon= 


traftoren mit direfter oder indirefter | 
Beihilfe jtädtifcher Beamten lächerlich | 


gegrabicht worden jei. Stadt-Inge— 
nieur Gricfon 309 twieder fcharf über | 
Sutherland ber und fagte, Diefer habe | 
fammtliche früheren Ober-Baufommif= | 
färe und Stadt-|ngenieure des Dieb- | 
ftahl3 und der Durchitecherei befchui- 


Schuppiges Erzema 
am ganzen Köiper 


ER 


Sautausfchlag auf der Bruft, und Geficht 
und Hals braden aus — Schuppen 
und Krujten bildeten ji) — Jowa Da: 
me hatte großes Vertrauen in die Cu— 
ticura Heilmittel für Hautkrankheiten. 

— 


Eine weitere wunderbare 
Heilung durd Euticura 
— 


„SH Hatte einen Ausihlag auf meiner 
Bruft und dem Körper, der jich nach „oben 
und unten ausbrsitete, jo dak mein Hals 
und Gejicht ausbracden; aud) meine Arme 
und Beine bis zu den Knieen. Zuerft glaubte 
Über bald bildeten 
fih Ed :ppen oder Kruften, wo der Aus— 
brud) war. Anſtatt einen Arzt zu holen, 
kaufte ic; eine vollftändige Behandlung der 
Cuticura⸗ Heilmittel, in welchen ich großes 
Vertrauen ſetzte, und alles ging gut. Ein 


Jahr oder zwei ſpäter trat der Aus sihlag 


; wieder ein, nur ein wenig mehr nad) unten, 
aber ehe er jid) ausbreiten konnte, kaufte ich 
wieder die Quticurasheilmirtel und ge: 
brauchte jie bis die Heilung vollſtändig war 
Es ſind jetzt fünf Jahre her, ſeit dem letzten 
Anfall und das Leiden iſt nicht wiedergefehrt. 
Ih nahm ungefähr drei Flaſchen des Cuti— 
cura⸗Reſolvent, weiß aber nicht, wie viel von 
der Seife oder Salbe, da ich ſie immer an 
Hand habe; vielleicht ein halbes Tugend von 
jedem. 

„Ich beſchloß einen Verſuch mit den Cuti— 
cura⸗Heilmitteln zu machen, als ich ſah, wel—⸗ 
che Wirkung Ihre Behandlung von Eczema 
auf einen Säugling einer Nachbarin aus— 
übte. Die Mutter nahm das Kind zu dem 
nächſten Doktor, aber ſeine Behandlung half 
nicht. So taufte fie das Euticura = Mittel 
und heilte e8 damit. Wis jie die Euticura= 
Mittel zu gebrauchen begannen, war ihr Ge: 
ficht jchredlich durch Wunden entftellt, aber 
fie wurde vollftändig * denn ich ſah das 
Kind als es fünf Jahre alt war und Die 
Mutter erzählte, dag das Eczema ſich nie 
wieder eingefteilt hat. Ih habe mehr Vers 
trauen in die Euticura = Mittel für Haut 
trantpeiten, als in allen anderen. Achtungs⸗ 
vol Emma €. Wilfon, Liscomb, Jowa. 1. 
Oftober 1905,* 

Bolftändige äu —2* und innerliche Behandlung 


ie jeben autau ala, von Finnen bis ju Stkro— 


von Rin — lter, beſtehend aus 
WM. & bet —* e, 5%, Reſolvent, De fin 
orm es 
laſchchen m 


F zogenen Pillen, 25c_ per 
in einzel: 4 Se It ’sft. Botter Drug & Chem. 
Gorp $ elelnige Meii. 


ben bei allen —— 
en, Bofton, 
* Brei werfhidt, “How to Care for Skin, Scalp 
and Hair.” 


Wie drei 
Binder 


gefund gemad | 


wurden. 


„Kidapoo Worm Killer ift ein mwirkliher Segen für das Haud. Jahrelang mußte i 


Maude, Dlaf ımd Inga Englifh, von Chicage, 


nicht, ma3 e3 hieß eine 


Nacht ungeitört au fohlafen. Die Kinder maren unrubig, warfen jih herum und entledigten fich ihrer Deden. 


Eie waren llein, 
de, glüdlihe Kinder. 
und große; 


dlaß ı und eigenfinnig. wei Cchadteln bon Kidapoo 
Dem Knaben und dem jüngeren Mädden gingen faft awei Taffenvoll Würmer ab, Heine 


mwädrend dem größeren Mädchen bier Würmer, je fat zwei ZuB lang, abgingen. 


orm Killer verwandelten fie in geſun⸗ 


Die ganze Fa— 


milie fühli die —— Die Medizin Ioitet uns nur 25 Cenis und iſt uns mehr als "850. 00 wertb. 


Auch mein Gatte fpri 


t Ihnen unferen beraliiten Dant aus. 


Srau €. Englifh, 247 Cleveland Ude, Chicago, Selrstärin der Ladies Progreffide Union, 
Dies ift nur eine der taufenden Samilien, die glüdlid gemadt wurden duch 


KICKAPOO WORM KILLER 


— da3 munderbarite Heilmittel in der Welt für alle Magen» und CEingemweideleiden, 
Es fommt in Candy Tablet Form, und fhmedt fo angenehm, daß die Kinder eS gern nehmen, 


Ermwadienen. 


ob bet Kindern ober 


Wenn Eure Kinder irgendwelde Shmptome bon Würmern zeigen — üblen Athem, mechfelnden Appetit, Na- 


fenbohren, 


Bähnefnirihen, dunfle Ringe unter den Augen, beibe Wallungen, 


gefhtvollener, harter Magen, 


NRubelofigfeit bei Nacht, Vettnäffen, Reigbarleit etc. — gebt ihnen Kidapoe Worm Killer, und ein überras 


ſchend ſchneller Wechſel zum Beffern tritt ein. Es verurſacht Teinen Schaden. 
ob Würmer vorhanden ſind oder nicht. 25 Cents per Schachtel bei Apothelern oder per 


ganzen Körper, 
Poſt. Proben und Rath frei. 


Es kräftigt 


und erfriſcht den 


KICKAPOO MEDICINE CO,., Clintonville, Conn. 


digt, ohne auch nur eine einzige feiner 
Behauptungen bemeifen zu fönnen, 
Talg der Ausihuß den Angaben nicht 
traue, die er, Ericfon, zur Sade ge- 
macht habe, jo möge er Sadhverjtändige 
anftellen und die Richtigkeit und Sad 
gemäßheit der fraglichen Angaben un= 
terfuchen laffen. Auf Antrag des 


mächtigung zu verlangen. 
Hilfe der Sadjiverftändigen bejonders 
| auf den von der Fi Simon: & Con— 
| nel Co, bejorgten Bau zmeier Ab— 
fchnitte des Nordmeit-Tunnel3 der 
| Wafferwerte eingegangen werden. 
Beridyt mod nizr vollftändio 
| Die pom Unterfuhungs-Ausfhuß 
‚ bes Gountyrathes mit einer Revijton 
der Gejchäftsführung in den Gerichts- 
fanzleien betrauten Reviforen haben 
über das Ergebniß ihrer Arbeit nur 
| erjt theilweife berichtet. Gejftern legten 
ſie dem Ausſchuß verſchiedenes Mate— 
rial vor, das ſie in der Kanzlei des 
Kreisgerichies gefunden haben, und 
war aus der Periode vom 1. De— 
1904 bis zum J. Jan. 1906. Es geht 
daraus hervor, daß in der Kanzlei ei- 
ne nur jehr läffige Kontrole über die 
| Gebühren-Einnahmen geführt worden 
\ift; Daß zahlreihe Gebührenpoiten | 
| überhaupt nicht verrechnet worden find, 
und daß man von Korporationen, die 
Enteignungsprozeffe angeitrengt ha- 
ben, nicht annähernd den vollen Be- 
trag der Gebühren verlangt hat, mwel- 
chen das Gefet vorfchreibt. nn einem 
Yale hat 3.8. die Metropolitan Hod)- 
badngejellihaft nur $20 Gebühren 
bei der Anjtrengung eines Prozeijes 
bezahlt, für den die Gebühr in Wirf- 
lichteit $2,000 hätte betragen Tollen. 
 Someit e3 fich feititellen Yäßt, daß die 
genannte Gejelichaft und andere Kor- 
porationen zu wenig Gebühren bezahli 
haben, mirb verſucht werden, die ſchul⸗ 
digen Gebühren nachträglich einzutrei- 
ben. Von den Zuftänden in der Kanz- 
lei des Superior-Gerichtes ift in dem 
| vorläufigen Bericht überhaupt noch 
ı nicht die Rede, 
diefe und andere Auskunft für ihren 
Schlußberiht in Auzficht, den fie in 
' etwa zmei Wochen abftatten wollen. 
BVorerft haben fie verfchiebene Empfeh— 
lungen in Bezug auf die Einführung 
eines Kontrol-Syſtems gemacht. Un— 
ter Anderem ſollen die Kanzleivorſteher 
der County-Kämmerei von nun an mo— 
natlich genaue Ausweiſe über Einnah— 
men und Ausgaben unterbreiteten. 
Der Countyrath hat geſtern beſchloſ— 
ſen, auch für das laufende Jahr wieder 
der „Illinois Manual Training | 
School“ und der „St. Mary's Short | 
for Boy3* in TFeehanpille einen Zur | 
fhuß von je $14,500 und der Epan= 
ftoner Induftriefchule für Mädchen et- 
nen foldhen von $10,000 zu gewähren, 
jedoch foll der betr. Kontrakt mit Teßi- 
genannter Anstalt nur unter der Be— 
ingung abgejchloffen werben, daß in 
der Leitung der Anjtalt verfchiedene 
wichtige Reformen vorgenommen mer- 
ben. 





Straßenbahn: Angeleaenbeiten. 

Um Donnerftag fommt Kriegsmini- 
fter Taft nach Chicago, um hier als 
Teitredner bei einem Banfett mitzu= 
wirken, das zu Ehren des Andentens 
bon Georg Wafhington ftattfindet. E3 
hatte geheifen, daß Mayor Dunne bdieje 
Gelegenheit benügen würde, um mit 
Herrn Taft wegen der LZunnelfrage 
Rüdfprache zu nehmen und ihm aus- 
einanderzufegen, weshalb der Stadt 
für die Befeitigung der Flußtunnel3 
noch mindeftena &bi3 zum 1. Augujt 
follte Zeit gegeben werben. Inzmifchen 
hat der Mayor über die Anfichten, die 
Herr Iaft in biefer Frage heat, Mit- 
theilungen erhalten, die es zwecklos er— 
ſcheinen laſſen um eineUnterredung mit 
dem Kriegsminiſter nachzuſuchen. Herr 
Dunne wird ſich unter dieſen Umſtän— 
den durch Herrn Tafts Hierherkommen 
nicht davon abhalten laſſen, ſeinerſeits 
einer Einladung Folge zu leiſten, die 
ihn für Donnerſtag zu einem Wafh- 
ington-Bankett nach Grand Rapids 
ruft. — Die Anwälte Wm. J. Calhoun 
und Harry S. Robbins ſind als 
Rechtsvertreter der Weſt- und der 
Norbfeite-Straßenbahngefelihaft mit 
beren Maffevermwalter, Herrn Blair, im 
Diften gemefen und haben dort Verhal- 
tungsmaßregeln in Bezug auf bie 
Union Traction Co. erbalten. Es 
heißt, daß fie jebt bei Bunbesrichter 
Großcup beantragen merben, biefer 
möge den Pachtvertrag für erlofchen 
erklären, der der Union Iraction Eo. 
bisher die Kontrole über die Linten 
der beiden genannten Gejellichaften 


Ald. Dunn hat der Ausfhuß befchlof= | 
| fen, vom Stadtrath die zur Anftellung | 
von Sachverftändigen erforderliche Er= | 
E3 fol mit 


Die Reviforen jtellen | 
| genwärtigen Raten ber Gejellfchaft 





| erklären, in toie weit fie ihre Preife al- | 


gibt. Sin der Folge wird dann muth- 
maßlich die City Railway Co, die Li- 
nien ber beiden anderen Gefellichaften 
pachten, borauägefeßt nämlich, daß das 
Bundes-Obergeriht in dem Gitreit 
über die 99-Jahr- Frage zugunften der 
Straßenbahngeſellſchaften entſcheidet, 
denn nur in dieſem Falle würde es 
noch etwas zu verpachten geben. 


Arge Heimſuchungen. 


Die Chicago Telephone Co. ſieht ſich 


infolge der kürzlich vom Staats-Ober— 
gericht abgegebenen Entſcheidung mit 
Ihre 


argen Heimſuchungen bedroht. 
Betriebsrechte ſind in Frage geſtellt, 
und die Stadtverwaltung hegt die Ab— 
ſicht, an die Erneuerung dieſer Rechte 
Bedingungen zu knüpfen, welche für die 
Geſellſchaft ſehr unliebſam ſein wür— 
den. Hilfs-Korporationsanwalt Hoyne 
machte geſtern den Finanzausſchuß des 
Stadtrathes darauf aufmerkſam, daß 
nach Artikel 5 der Städteordnung der 
Stadt das Recht zuſtehen würde, die 
Leitungsanlagen der Telephongeſell— 
ſchaft zu beſteuern. Eine Steuer von 
$1—2 für jeden Pfojten und von $1 
für jede Meile Leitungsdraht würde 
nah Herrn Hoynes Anficht nicht zu 
hoch jein. Sie würde nach jeiner 
Schätzung einen jährlichen Ertrag von 


etwa $500,000 ergeben. Der Ausihuf | 
der fich zur | 
Zeit mit den Angelegenheiten der Tele- | 


für Beleuchtungsmejen, 


phon-Gefellfehaft befaht, möchte über 
die Steuer-Angelegenheit ebenfalls von 
Herrn Hoyne hören. Außerdem erwar- 


tet er vom Mayor Auskunft über das | 
diejem, tie berichtet, gejtern von einem | 
Herrn W. A. Paulfen gemachte Aners | 
bieten in Bezug auf die Gründung ei= | 


ner neuen Telephon-Geſellſchaft. 
Die Edifon Co. 

Der letzterwähnte Stadtraths-Aus— 
ſchuß erfreute ſich geſtern wieder eines 
Beſuches von Herrn Beale, dem Rechts— 
vertreter der Chicago Ediſon Co. Auf 


die Frage, zu welchen Zugeſtändniſſen 


die Geſellſchaft ſich betreffs 
Preisraten zu verſtehen gedenke, 


ihrer 
that 


Herr Beale anfänglich ſehr erſtaunt. 


Er hätte gedacht, ſagte er, daß die ge— 


durchaus nicht zu hoch ſeien und ſich 
deshalb nur auf deren Vertheidigung 
vorbereitet. Wenn der Ausſchuß in— 


deſſen anderer Meinung ſei, ſo werde 
die Geſellſchaft ſich nicht halsſtarrig 


zeigen, ſondern bis nächſten Dienſtag 


lenfalls ermäßigen könnte. — Gegen— 
wärtig berechnet die Geſellſchaft für 
den elektriſchen Strom durchſchnittlich 
etwa 16c für die Kilowatt-Stunde. 


| Mayor Dunne ift der Anficht, dat diefe | 


Rate auf 10c herabgefeht werden foil- 
te, mie e3 in New York feitens der dor= 
tigen Edifon Co, fehon längft gefchehen 
ift. — GStatiftifer Großer legte geftern 
dem Ausschuß verfchiedenes Material 
bor, das er über die Eleftrizitätäpreife 
in anderen Städten fich verfchafft har, 
bo Elagte er, daß diefes Material 
fehr unvollftändig wäre, da die Elek: 
trizität3-Gefellfehaften eine merfiwür> 
dige Abneigung dagegen haben, mıt 
Auskunft über ihre Produktionskoſten 
und Preisraten herauszurüden. 


Dient unentaeltlich. 


Der junge Herr Robert Hall Me: 
Cormid, ein Entel von Leander F. 
Me&ormid, hat fich dem Staatsanwalt 
Healy unentgeltlich als Affiftent zur 
Verfügung gejtellt, und Herr Healy tit 
bereitmwilligft auf diefes Anerbieten ein- 
gegangen. Der junge MeCormid Hat 
auf der Kolumbia-Univerfität in Ne 
Hork die Rechte ftudirt und dort, nach» 
ben er im Sahre 1903 fein Eramen 
beitanden, ala Adnofat praftizirt. Es 
ift ihm nun darum zu thun, hier im: 
Meiten die Strafrechtäpflege praftifch 
fennen zu lernen. 

Die £ijenswirren. 


Die „Anticrime League“ ift eifrigft 
damit befchäftigt, unter den Stabdt- 
rathamitgliedern neue Anhänger für 
die Hochligend-Vorlage zu werben. Bei 
der bevorftehenden Wahl will fie die- 
jenigen Kandidaten unterftüten, weiche 
für Hochligens entweder bereitä ge— 
ftimmt haben, oder bei der nächiten Ge- 
legenheit dafür jtimmen wollen. —Bo- 
lizeihef Collins befürwortet, daß 
Uerzten, Zahnärzten und Advofaten 
eine jährliche Geiwerbefteuer im Betrage 
bon $100 auferlegt werben möge; die 
Gemerbefteuer ber Händler mit Bau: 
ftellen jollte feiner Anficht nad bon 
$25 auf $250 erhöht werben. — Der 
Iemperenzverband Chriftlicher Frauen 
ift mit der Sammlung von lnter- 
fohriften für ein Bittgefuh an den 
Manor beichäftiat, dak er den Sonn- 


| Belmont Ave. und Paulina Etr. 


tagazwang einführen möge, — Louis 
Weiß und Win. Bart find vom Mayar 
mit Gefuchhen um Schanflizens abge- 
mwiefen worden, die fie für die Pläte 
234 22. ©tr., bezw. 49 N. Clark Str, 
eingereicht haben. Sie haben nun im 
Kreisgeriht Mandamus = Verfahren 
angeftrengt, um die Ausjtelung Der 
Lizenjen zu erzwingen. 
ee 
Start zujammengeihmoljen. 


Derfes’ Hadlaf angeolich viel geringer als 
$15,000,000. 


In hieſigen Finanzkreiſen find Ges 


rüchte in Umlauf, nach denen der ver— 


ſtorbene Charles T. Yerkes bei Wei— 
tem feine $15,000,000, wie erjt ans 
gegeben wurde, hinteriaffen hat und 
der gejammte Nadlag nicyt mehr ala 
$6,000,000 werth tjt. Chicagoer Ban 
fiers, die Einblid in den Vtand der 
Dinge haben, halten diefe Angabe für 
richtig. Der bevorjteyenve Rechtsitreit 
wird auch noch ein hübſches Sümm— 
chen verſchlingen, ſodaß am Ende 


vielleicht nur ein Drittel der urſprüng— 


lich genannten Summe, 85,000,000, 


übrig bleiben wird. Dieſe Berechnung 


beruht, wie verſichert wird, auf zuver— 
läſſigen Mittheilungen. Seit Herkes' 
Tode ſoll der muthmaßliche Werth der 
Chicagoer und Londoner Straßen— 
bahn-Aktien ungeheuer geſunten ſein, 
ein Umſtand, der viel dazu beiträgt, 
die bon Merfes’ verfügte Errichtung 
; eines großen Hofpitals in New Vorf 
| zu feinem Andenten in Frage zu ftel= 
len. Daß Verkes’ Nachlah feine $15,- 
000,000 mwerth ift, gab geitern Abend 
übrigens auch Anwalt Elarence Knight 
zu, der in Verkes’ Iehtem Lebensjahre 
deffen Berather war und das Zeita- 


ment aufjebte. 
— —— — 


Plotzlich geſtorben. 


Obdachloſer auf einer Bezirkswache vom 
Tode abbernfen 
Ein Mann, muth naßlich Anton 
Tubach aus Philade iphia, Pa., ſtarb 
heute Morgen plötzlich auf der Hyde 
** Bezirlewache. Er war ungefähr 
25 Jahre alt. Der gut gekleidete Mann 
hatte « geitern Abend in der Bezirfs- 
made um —— während der 
Nacht gebeten, da er fein Geld habe. 
einen Namen nannte er nicht, fagie 
aber, er fomme aus Philadelphia, 
Kurz vor neun Uhr heute Moraen fah 
der Shliefer James Byrnes den 
Mann Ttöhnend auf dem Fußboden 
liegen und verfuchte vergebens, ihn auf 
‚ die Beine zu bringen. Man holte einen 
; Arzt, doch ehe diefer fam, war bir 
| Mann fchon tobt. 


um Grlfältungen in einem Tage ;n helfen 


' Nehmt Larativde Vromo Quinine Tablets. Geid 


zurück wenn ſie nicht heilen, E. W. 
Unterſchrift auf jeder Schachtel, 258. 
nov , fadi, 6m 
— —— — 


Aus Vereinstreiſen. 


Der Groß Park— Damen— 
berein feiert am fommenden Sam3> 
tag feinen zweiten großen Preis:Ma3- 
fenball in der Sozialen Turnhalle, Ede 
Der 
Verein hat diesmal ganz befondere An- 
ftrengungen gemacht, fo daß den Be- 
fuchern ein äußerft vergnügungsreicher 
Abend in Ausficht fteht. Vor Allem 
find auch viele werthvolle Preife ange= 
Ichafft worden, die zur Vertheilung 
fommen. Wußer diefen werden aud 
Geld-Preife für die beften Gruppen 
vertheilt werden. Auf einen in jeber 
Hinfiht großartigen Erfolg arbeitet 
ber Yeltausfhuß Hin, der aus folgen- 
den Damen bejteht: Friederike Roſe, 
Präfidentin; Louifa Sichter, Vor: 
figerin; Emma Furdt, Geftetärin; 
Rouifa Krieling, Schatmeifterin; 
Frau Bauler, Marie Meyer, Dlarie 
Ritfchel, Katie Kalt, Anna Grüning, 
Minna Hanfen und Louifa Schim- 
mel. Eintritt 25 Et3. im Vorverkauf, 
an ber Kaffe 35 Et3. 


Durd Ausgleich beendet. 


Der im lebten Auguft von Frau 
Mary T. H. Macoy gegen Eugene 9. 
Macoy, den Präfidenten der National 
Printing & Engraping Company, an= 
geitrengte Scheibungsprozgeß ift von 
Richter Gary niedergefehlagen worden, 
nachdem die Anmälte beider Parteien 
einen Bergleich zmwilchen diefen zu 
Stande gebracht hatten. Den Anlaß 
zu der Scheidungäflage hatte eine an 
gebliche gemeinrechtliche Ehe bes reichen 
Drudereibefiger3 gegeben. 

———.0 ——— 


* Die breitägiae „Mittwinter“-Ron- 
bention de3 Nllinoifer Spiritualiften- 
berbandes wird Heute, Mitimoch und 
Donnerftag in der Händel-Halle, 40, 
Ranbolph Sir,, abgehalten. 


Grobe’s 





Ceſlegtaphiſche Depeſchen (de Depefden. |* 


Gelietert bon der "Anm "Assoeisted Press”, 
Inland. 


Stadtwahlen in Peunſylvanien. 


Philadelphia, 20. Febr. Im gan— 
zen Staat Penniglovanien find heute 
Stabtmahlen im Gange. Hierort3 hat 
die Bürgerfchaft für Polizeirichter, 
Stadtverordnete, Schuldireftoren und 
Wahlbeamte zu Stimmen. Die Stadt- 
partei, beftehend aus dem Reformeles 
ment, welches im lebten November die 
Parteimajchine dahier fchlug, hat m 
beinahe allen Ward3 Kandidaten gegen 
diejenigen diefer Mafchine aufgeltellt. 
E35 famen einige Rubejtörungen, jedoch 
nur unbedeutende, vor, und etliche Ver— 
baftungen folgten. Nicht weniger al3 
50 Frauen, meiltens bon der Sta. = 
partei aufgeftellt, bewerben fih um 
Stellen in den einzelnen Schulbehäre 
den. 


Mißhandeln Frauz Joſeph im 
Bild, 


Nem Hort, 20. Febr. Die „Ungari- 
Ihe Literarifhe Gejelichaft“ dahier 
riß geftern Abend in einer Berfamm- 
lung ein Bild des Kaiſerkönigs Franz 
Sofeph von der Wand, jchnitt es in 
Teben und trat darauf. Ein Oelge⸗ 
mälde von Präſident Rooſevelt wurde 
an Stelle dieſes Bildes aufgehängt, 
und aufden ungariſchen nationaliſti— 
ſchen Führer Franz Koſſuth wurden 
drei Hochrufe ausgebracht. 

Darauf wurde ein revolutionärer 
Ausſchuß gebildet, um Gelder für die 
Pariei in Ungarn aufzubringen; ehe 
die Verſammlung ſchloß, waren ſchon 
32500 gezeichnet, und es wurde eine 
Kabeldepeſche darüber an Franz Koſ— 
ſuth geſandt. 

Der älteſte Lokomotivführer. 

New York, 20. Febr. David B. 
Bogert, welcher der älteſte Lokomotiv— 
führer in den Ver. Staaten ſein ſoll, 
ſtarb in ſeinem Heim dahier an einer 
Verbindung verfchiedener Krankheiten. 
Er war 86 Jahre alt und 46 Jahre 
bindurd ununterbrochen ala 
motivführer an der Eriebahn bejchäf- 
tigt. 


— — — — — 
Ausland, 


Deutſcher Reichsſtag. 
Amerikaniſche Verſicherungsgeſellſchaften. — 

Lie zollpolitiſche Frage. 

Berlin, 20. Febr. In der Denk— 
ſchrift, welche er mit der Vorlage be— 
zuguch des vorläufigen 
abtommens mit den Ver. 
uüberſandte, ſagt der Kanzler v. Bülow: 

„Am 20. November v. J. erklärten 
wir uns bereit, einen neuen Handels— 
vertrag mit den Ver. Staaten 


Loko⸗ 


Hanoels⸗ 
Staaten kommandeurs 


der „auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt 


En 


| 
| 


Entfhädigung für Sadenbefigcr. 

Hamburger Regierung wird 55,000 M, zah: 
len. — Die deutfcd-amerifanifhen Han: 
delsbeziehungen. 

(Spezialfabeldepefhe der „NR. PD. Staat3zeitung*.) 


Berlin, 20. Febr. Die Zeritörung 
bon Eigenthum und die Plünderungen 
bon Läden, in melden die, im ber= 
floffenen Monat in Hamburg ftattge= 
habten Wahlrechtsframalle gipfelten, 
werben die Hanſeſtadt Die’ hübfche 
Summe von 55,000 Mar fojten. Dies 
je Summe ift von dem Hamburger 
Senat zur Schadloshaltung der, bei 
jenen Kramwallen an ihrem Cigenthum 
befhädigten Perfonen bemilligt wor— 
den. Der Antrag auf Zahlung von 
Entjehädigungen mar von Seite ber 
Bürgerfchaft (des Hamburger Abges 
ordnetenhaufes) gejtellt worden. 

Die Ablehnung der Fahrfartenfteuer 
durch Die Gteuerfommiffion des 
Reichstags fteht in vollftändigem Ein- 
—* mit den Anſichten der deutſchen 

Verkehrsminiſter über dieſe Steuer. 
Eine Konferenz der Miniſter hat eine 
ablehnende Haltung ſämmtlicher Ver— 
tehrsverwaltungen gegen eine Bela— 
ſtung des Verkehrs durch Beſteuerung 
der Fahrkarten ergeben. 

Die Blätter aller Schattirungen be— 
ſchäftigen ſich auf das Eingehendſte 
mit der Regierungsvorlage, welche dem 
Reichstage heute ſchon zugegangen iſt, 
und dem Bundesrath auf ein Jahr die 
Befugniß zum ſelbſtſtändigen Vorge— 


ben betreffs eines vorläufigen Handel3= | 


abfommens3 mit den Ber. Staaten er 
theilt. 


Auch der befannte Freihandelstämpe | 


Dr. Theodor Barth hat zu der tren- 
nenden Frage jeine Stimme erhoben. 
Sn einer Beiprechung in der „Franf: 
furter Zeitung” unterzieht er das Pro=- 
biforium einer ſehr ernſten Beurthei— 
lung. Seine eingehenden Ausführun— 
gen gipfeln in dem Schluß, daß der 
Reichsregierung kein berechtigter Vor— 
wurf gemacht werden könnte, wenn ſie 
bei ihren Verhandlungen behufs Ab— 
ſchluſſes eines Handelsvertrages 


Wie Dr. Barth dar— 
legt, ſtand die Regierung eben vor :i= 
ner unlösbaren Aufgabe. Die Schuld 
hieran mißt er der geſammten deutſchen 
Handels- und Zollpolitik zu. 

In den hieſigen Exportkreiſen er— 
wartet man immer noch von amerika— 
niſcher Seite Zugeſtändniſſe in der 
Zollbehandlung. 

(Siehe auch die Depeſche „Deutſcher 
Reichstag” an anderer Stelle.) 

Aus Wien mird gemeldet: Die Ub- 
reife des Erzherzog und Regiment3- 
Sojeph aus Budapeit, 


| worden tft“, wurde nicht durch feine ei- 


ı gene Abneigung herbeigeführt, fih ar | 
zu | 


Ihliegen, welcher die veränderten Verz | 


haltniſſe berücktſichtigen ſollte. 
jegt 
yanblungen ergebnißlos, Da die ameri= 
— Regierung ſich nicht in der 


Bis 
Hlieben die betreffenden Unterz | 


Lage ſah, bald über unferen Vorjchlag | 


zu entſcheiden. Doch wird gehofft, 
oaß ſchließlich eine Verſtändigung er— 
zielt wird, und daher erſcheint ein 
gandelsproviforium angebracht, wäh 
rend dejien Wlapnahmen für Die ers 
tere Entwidlung des Handels zivifchen 
beiden Ländern getroffen werden fon= 
nen.“ 

Die Debatte über Pro⸗ 
viſorium ſteht bevor. 


dieſes 


Am Schluß der geſtrigen Sitzung gierung betreffs der Kontrolle über die 
kamen im Reichstag die amerikaniſchen Marokkopolizei ablehnt. 


Verſicherungsgeſellſchaften auf's Tapet. 
Der Zentrumsabgeordnete Bachem 
wies auf die Dinge hin, welech bei der 
Unterſuchung großer Lebensverſiche— 
rungsgeſellſchaften durch einen Aus— 
ſchuß der New Yorker Staatslegis— 
latur zu Tage getreten ſeien, beſonders 
auf die ausſchweifenden Gebühren für 
Agenten und die Anlegung der Gelder 
in zweifelhaften Werthpapieren, und 
ſagte, eine ſolche Unterſuchung wäre 
auch in Deutſchland ſehr angebracht. 
Er wollte auch wiſſen, ob wirklich eine 
oder mehrere Verſuche gemacht worden 
ſeien, die preußiſchen Vertreter hinter's 
Licht zu führen, und ob der Reichs— 
ſtaatsſekretär des Innern Graf v. 
Poſadowsky-Wehner bei Zeiten dafür 
geſorgt habe, die Intereſſen der deut— 
fchen Polizeninhaber zu wahren. 

Der Nationalliberale Baffermann 
meinte hierzu, das einzige Mittel zur 
Sicherstellung deutfcher Polizeninhaber 
in jolchen Gejellichaften beftehe darin, 
von diefen eine aroße pefuniäre Ga= 
rantie zu verlangen, welche die Gefell- 
ſchaften lieber letiteten, als fich einer 
Tchuhriegelnden Kontrolle auszufegen. 

Graf v. Poſadowsky-Wehner ant— 
wortete, die in Deutſchland geſchäfte— 
treibenden amerikaniſchen Verſiche— 
rungsgeſellſchaften hätten ihren Willen 
kundgegeben, die Reſervefonds im In— 
tereſſe der deutſchen Polizeninhaber 
und zur Zufriedenheit des Reichsver— 
ſicherungsamtes anzulegen. 


Ein: Warnung 


An die unaarifhen Neaierunasaeaner! 


Budapeft, Ungarn, 20. Febr. Das 
Amtsblatt veröffentlicht heute eine Zus 
ſchrift des königlichen Kommiſſärs 
(Vertreters des Kaiſerkönigs Franz 
Joſeph) General Nijiri, welche darzu— 
thun ſucht, daß die geſtrige Auflöſung 
des ungariſchen Parlaments vollkom— 
men geſetzmäßig geweſen ſei. Der 
Kommiſſär fügt hinzu, das Auflö— 
ſungsreſtript ſei in Gegenwart von 30 
oder 40 Abgeordneten verleſen worden, 
und er macht die Abgeordneten war— 
nend darauf aufmerkſam, daß die Aus— 
führung des angekündigten Verſuches, 
morgen eine Sitzung abzuhalten, mit 
— verhindert werden wür⸗ 

e. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New VYork: Amerika von Hamburg. 

Bofton: Ganopic, von Aleranpdria und Neapel. 

St. Vincent: Epiom, von Por tiand, Oreg., nad 
Marjeille. 

Senna: Moltte von New Vorf. (Ueber Fundal 
und Aldier). 

Neapel: Prinz Wdalbert von New Vort. 

EEE! Chemnig, von Brewmen nach New 


Move: Altorta, von Glasgow nah New Port. 
8 Brent PBeunivlvania, von Hamburg nad Neo 
ar 


| 


etwaigen militärifchen Maßnahmen g°- 
gen Ungarn zu betheiligen, fondern 
fommt einer Maßregelung aleich. 


fen Julius Andraffy eingetreten ift. 
Wieder fritiicher! 


Deutfchland lehnt $ranfreichs neneften Dor: 
idylag betreffs Maroffopolizei ab. 


Algeciras, Spanien, 20. Febr. Die 
deutſche Regierung hat ihren Vertreter 
in der internationalen Marokkokonfe— 
renz benachrichtigt, daß ſie den jüng— 
ſten Vorſchlag der franzöſiſchen Re— 


Dieſer Vor— 
ſchlag ging dahin, die Kontrolle über 


dieſe Polizei dem Sultan zu überlaſ— 


| 
| 


— — — — — —— — — — —— — — — een Ei ee 


fen, vorausgefeht, dak die Volizeitrup 
pen franzöfifche Offiziere erhalten, de- 
ren Ernennung au) der Beltätigung 
durch Deutichland unterliegt. 

——— wird geſagt, daß 
dieſes das weitgehendſte E ntgegenkom— 
men ſei, welches Frankreich ſich in obi 
ger Angelegenheit leiſten könne, und 
daß, wenn Deutſchland dasſelbe zu— 
rückweiſe, eine Kriſe 
ſei! Auch auf die neutralen Mächte 
ſoll die obige Ablehnung eine unange— 
nehme Wirkung geübt er 

E38 fcheint, daß es auch in der F Frage 
der Gtablirung einer Bank zu feiner 
Verſtändigung zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich kommen wird. 


Die ruſſiſchen Wirren. 


Sebaſtopol, 20. Febr. Unter den 
angeblichen Meuterern des ruſſiſchen 
Schlachtſchiffes „Kniaz Potemkin“ 


(jetzt „Panteleimon“) wurden 25 frei— 


geſprochen; 42 aber erhielten Gefäng- 


nißſtrafen von einem bis zu 15Jahren, 
und verſchiedene Offiziere und Meute— 
reiführer wurden mit Verluſt von 
Stellung und Rang beſtraft. 

St. Petersburg, 20. Febr. Es ver— 
lautet, daß Hr. Timiriazew, Führer 
des fortſchrittlichen Flügels der libe— 
ralen Partei, dem Premierminiſter 
De, Witte ſeine Abdankung als Han— 
delsminiſter eingereicht habe. In man— 
chen Kreiſen glaubt man, Timiriazew 
ſei das Opferlamm für eine Ausſöh— 
nung zwiſchen De Witte und dem 
reaktionären Miniſter des Innern, 
Durnowo, geworden. 


—— 
Einer Mutter Schreckensthat. 


Fall River, Maſſ., 20. Febr. Das 
Offenſtehen der Thüre einer Kajüte in 
dem Dampfer „Plymouth“, von New 
VYork hierher beſtimmt, führte zu der 
Entdeckung, daß Frau John Waters 
von Brookiyn, N. Y. ihre drei kleinen 
Kinder und ſich feofl erträntt hat! 

Das muß zwifchen Mitternacht und 
halb 4 Uhr Morgens paffirt fein. Die 
unglüdliche Frau Hinterließ zwei 
Iohriftlihe Mittheilungen an ihren 
Gatten, worin fie jagt, daß fie ge- 
fürchtet habe, wahnfinnig zu merbden, 
und daß fie ihre Kinder nicht habe ver- 
laſſen wollen. 

Tampfernadhrichten. 
Angelommen. 
Un Nantudet, Mafi., vorbei: 
Rotterdam nah New Vor. 
um balb 9 Ubr am New Vorker Dod ermartet): 
Zeeland, don Untwerpen nah New York. (Mitt: 
woch — um bhalb 9 Uhr am "New Vorter 


Dot er.sartet 
Victoria, 


Rhyndam, von 
Mittwoch Vormittag 


8. Ke: Athenian von aſiatiſchen Häfen. 


mit | 
ı den Ver. Staaten vorerft ein fchlechte3 
| Refultat erzielte. 


Der | 
Kaiferfönig hat diefes Vorgehen wegen | 
den Erzherzog deshalb für angezeiat | 
| aehalten, weil diefer feinerzeit für den | 
Empfang des Koalitionsführers Gras | 


unvermeidlich 


Abendpoſt, Chieago, Dienſtag, den 20. Februar 1906. 


—— —— — 


Tefegraphifche Notizen. 


Inland. 


— Der „Cotton Belt“Schnellzug, 
welcher geſtern in St. Louis entgleiſte, 
iſt bald darauf zu Greenville, Tex., 
abermals entgleiſt! 

— In einem Haus zu Walhonding 
bei Columbus, O., fand man dieLeiche 
von John Langenbach, der allem An— 
ſchein nach von ſeiner irrſinnigen Frau 
erſchlagen worden war. 


— Der Grubenarbeiterführer John 
Mitchell hat die, ihm von den Demo— 
fraten des 15. Jllinoijer Di⸗ 
jtrift3 angetragene SKongreßfandida= 
tur abgelehnt. 


— Wie au Grant Rapids, Mich., 
gemeldet, find jet alle nach übrigen 
Prozehfälle wegen der Michiganfee- 
Waſſerbudeleien niedergeſchlagen wor— 
den. 

— Der Kongreß für Herbeiführung 
einheitlicher Scheidungsgeſetze wurde 
in derBundeshauptſtadt eröffnet. Gou— 
verneur Pennypacker von Pennſylva— 
nia wurde zum Vorſitzenden gewählt. 


— Mit dem Hamburger Dampfer 
„Amerika“ traf der bekannte deutſche 
Schriftſteller und Schauſpieler Lud— 
tig Fulda in New York ein. Er wird 
eine Anzahl Vorträge in den Ver. 
Staaten halten. 

— Mitten in einer Vorſtellung ver— 
ließ eine Frau C. A. Weilder in Den— 
ver, Kolo., ihren Logenſitz, eilte auf 
die Bühne und brachte ſich mit einem 
Revolver eine lebensgefährliche Schuß— 
wunde bei. 

— Eine große Ueberſchwemmung 
entſtand in der New Morker Vorftadt 
Harlem infolge des Losfeuerns einer 
zu ſtarken Ladung Sprengpulver bei 

Grabungsarbeiten, wodurch eine Waſ— 
| ferhauptröhre barft. 

| _— Im einer ftürmifchen Sigung im 
| Staatsfapitol von Indiana reichte 
Daniel E. Storm3 dem Gouverneur 
feine Abdanfung als Staatsfefretär 
| ein, welche angenommen mwurbe. Fred | 
| Simms von Tranffort wurde zu fei= 
| 


nn nn nn it 
— — — — — — — 


nem Nachfolger ernannt. 
— ——— — — 


Ausland, 

— Der neue franzöfiiche Präfident 
Fallieres empfängt heute den Botlchaf- 
' ter der Ver. Staaten McCormid. 

— Bapft Pius verfügte, daß das 

nächite Konfiftorium fchon morgen ab- 
gehalten werden joll (jtatt am 26. Fe: 
| bruar). 
— Ein Regiment nfanterie, 5 
 Schwabronen Savallerie, ein Batail- 
Ion Honved3 und 1000 Polizilten was 
ren gejtern vor dem ungariſchen Abge— 
ordnetenhaus pojtirt, als dafjelde auf: 
gelöjt wurde. 


— In der Debatte über die Thron- 
rede im britifchen Unterhaus übernahm 
Joſeph Chamberlain die Führung der 
Dppofition und griff fofort in gepfef- 
ferter Rede das neue Minifterium bon 
allen Seiten an. 


— Das maroffanifche Kriegstchirtf 
„Sidi el Turfi” bombardirte und zer= | 
förte Die Faltorei der franzöſiſchen 
Eindringlinge bei Marchica. Die ma- 
rokkaniſchen Rebellen erwiderten das 
Feuer erfolglos. 


— Prinz Arthur von Connaught 
erhielt in Tokio, wohin er kam, um 





König Edward zu überbringen, eine 
große Kundgebung der Bevölkerung 
und des Hofes, und gegen alles Her— 
kommen empfing ihn der Mikado ſelber 
am Bahnhofe. 


— Die halbamtliche „Kölniſche Zei— 
tung“ äußert ſich nicht ſehr hoffnungs— 
voll bezüglich des neuen Handelsprovi— 
ſoriums, welches die deutſche Regie— 
rung mit den Ver. Staaten abſchließen 
will, ſagt aber, die Regierung wolle 
ſich bewußt ſein, ihr Aeußerſtes zur 





haben. 


—— 


oktor. 


Beranſchaulichuug der Birkung guter 
Nahrung. 


Die wunderbare Anpaſſungsfähig— 
keit von Grape Nuts Food an Mägen, 
die ſo in Unordnung ſind, 
alles zurückweiſen, wird 
Fall der Frau H— von Racine, Wis., 
veranſchaulicht. 

„Vor zwei Jahren“, 
de ih von Magenieiden 
und zwar fo f[hlimm, daß ich lange 
Seit nicht viel von irgend einer Art 
Nahrung een fonnte. Eogar die von 
den WUerzten verfchriebenenSorten ver: 
urjachten jhredlihe Schmerzen. 

„Darauf Holten wir uns Grape 
Nuts Food, und Sie können jich mein 
Gritaunen und Entzüden vorjtellen, 
als ich fand, da ih es mit Genuß | 
und ohne Schmerzen effen fonnie. 

„Als der Doktor davon hörte, fagte 
er mir, „ic jolle mehrere Eleine Bor- 
tionen jeden Tag eilen, denn er fürdh- 
tete e3 fünne mir zumider werden tie 
alle anderen Speijen. 

„Aber zu meinem Erftaunen (und 
dem vieler anderer) wurde mir Grape 
Nutz nicht zuwider, fondern ich wur- 
de von Tag zu Tag bejjer, big nach ei= 
nigen Wochen mein Magen twieder 
ganz in Ordnung war und ih im 
Stande mar, alles was mir ſchmeckt 
zu eſſen. 

„Meine Nerven, die ſo ſchwach ge— 
worden waren, daß ich fürchtete wahn⸗ 
ſinnig zu werden, wurden wieder her— 
geſtellt durch Grape Nuts und Poſtum 
Kaffee, der jetzt unſer Tiſchgetränk 
bildet. Ich würdige dankbaren Her— 
zens das Gute, das Ihre Nahrungs— 
mittel für mich gethan haben, und bin 
gern bereit, alle Briefe, die über meine 
Erfahrung, Auslunft wünſchen, zu be- 
antworten.“ Namen erfährt man von 
der Poſtum Co., Battle Creek, Mich. 

Es hat ſeinen Grund. Leſet das 
| fleine Bud, „Der Weg nah Wohl: 
ftadt“, in Padeten. 


jagt fie, „wur: 


dem Mitado den Hofenbandorden vom | 


Verhütung eines Zolltrieges gethan zu | 


daß fie | 
durch den | 


heimaefucht, | 


2ofalberidit. 
Einer unferer Zeinflen. 


— — 


Weshalb Wm. James auf unjere 
Polizei jchlecht zu jprechen ift. 


Seimgeleudtet. 


Drei Banditen ernteten Hiebe ftatt der er- 
hofften Beute. — In ihrer Wirthicaft 
überfallen. — Zwei Sliegen auf einen 
Schlag. — Gefundenes Srejien. 


* 


Am. 
Str., hatte heute früh ein Erlebniß, 
das auf die Unfühigfeit unferer Poli- 
zilten ein grelles Streiflicht wirft. Er 
Ichilderte jein Wbenteuer mie folgt: 
„Ich befand mich auf dem Wege nad 
einer Upothefe, um für eine junge 


Dame, Namens Grace Cafford, wo | 
a 


Haufe wohnt, Medizin zu holen 
Belden Une. verlegten mir drei junge 
Burfhen den Weg und befahlen: 
„Hände Hoch!“ ch that wie mir ge- 
beißen murde, ließ aber jofort meine 
Fäufte auf den Schädel meiner An 
greifer niederfaufen. Einen der Bur— 
Ichen hatte ich niedergeſchlagen, als ein 
Poliziſt vor mir auftauchte. 


Cachte hu ans. 


„Sch theilte dem Schergen mein Er= 


febniß mit und erfuchte ihn, die drei 
Burfchen zu verhaften. Er erflärte, 
fich den Kopf frauend: „Sch weiß nicht, 
mas eigentlich [03 ift, ich habe nichts 
gejehen.“ ALS ich darauf beitand, daß 
er die-Burfchen verhafte und mich ver- 
pflichtete, den Nachweis zu erbringen, 
daß ich in räuberifcher Abficht überfal- 
len wurde, lachte er mich aus. „Eriir- 
fen Sie einen Haftbefehl,“ fagte er, 
„dann werde ich die Leute verhaften.” 
Dann 30g er von dannen. Die Räuber 
folaten feinem Beiſpiel und ver— 
krümelten ſich. Ich werde mich beim 
Polizeichef über den Scergen bes | 
ſchweren.“ 
In die Flucht geſchlagen. 


Robert White, Nr. 5746 Indiana 
und Arthur Bramman, Leavitt 


Ave., 
und Diviſion Str. wurden heute früh 
an 57. Str. und Indiana Ave. von 
drei mit Revolvern bewaffneten Bandi-— 
ten überfallen. Sie wurden mit dem 
Tode bedroht, ließen ſich aber nicht 
einſchüchtern, ſondern ſetzten ſich zur 
Wehr und ſchlugen nach kurzem 
Kampfe die Schnapphähne in die 
| Flucht. 
Nach berübmtem Muiter. 
In ihrerWirthichaft Nr. 2704 Yome 
| Ave. wurde gejtern Abend gegen zehn 
Uhr Frau Anna C. Schroeder von 
| zwei Kerlen überfallen, die lange 
Ueberzieher trugen und ihre Schlapp- 
hüte tief in die Stirn gedrüdt hatten. 
Einer der Banditen brachte feinen 
Revolver auf die Wirthin in Anfchlag 
und zwang fie, die Hände hoch zu jtre= 
den. Sein KRumpan plünderte dann 
den Kaffenapparat um den aus $75 
beitehenden Anhalt, worauf beide das 
| Meite fuchten und entfamen. Der un 
liebfame Vorfall wurde der Bezirf3- 
mache an der 22. Str. gemeldet. Bi3- 
ber aelang e3 den NRaubaefellen, ji 
ihrer Verhaftung zu entziehen. 
Unfichere Gegend 


An Lake Str, nahe Sacramento 
Ave., wurde geftern Abend gegen zehn | 
| Uhr Frau Anna Melligan, Nr. 1229, 
ı Weit Adams Str., von zwei Strolchen | 
überfallen, in den Hausgang einer 


bens ungeachtet, um ihre Börfe 
raubt, die $40 enthielt. 

Bald darauf wurde Frl. Fißgerald, 
18 Jahre alt, mohndaft Nr. 1146 
| Wafhington Boulevard, an Wafhing- 
ton Boulevard, nahe California Xpe., 
| bon zwei Strolden um ihre $1.5 
enthaltende Börje erleichtert. Die 
Naubgefellen bemerfitelligten ihre 
| Flucht. 





Theures Pflaſter. 


Taſchendiebe nahmen geſtern Abend 
dem Landwirth A. J. Raymond von 
Volo, Ill. während er an North und 

| Pilmaufee Ave. Itand, eine Brieftafche 
ab, in der fih $105, ein Ched über 
$70, aezoaen auf die Waconda Natio- 
nal Bant, Waconda, Belittitel auf 
| amwei fürzlich erftandene armen und 
andere werthpolle Papiere befanden. 


Angebith ein Räuber. 


Detektives der Hauptiwache verhaf- 
teten geitern den 32jährigen S. €. 
Hampton, der den Burenfrieg mitge- 
nacht hat, unter der Anklage, am 10. 
Januar den Gtationsagenten der 
Southern Pacific = Bahn zu Dome, 
Ari., überfallen und den Geldichranf 
um $600 geplündert zu haben. 


Ein gewiffer Edward Mier befindet | 
ſich unter der Antlage in Haft, den 65= | 


| jährigen Kriegäveteranen William 
| Anderfon, Grand Rapids, Mich., um 
| $38 beraubt zu haben. Er wurde von 

Underjon als der Iihäter bezeichnet. 


Des Einbrucdhs verdäctie. 


Unter dem Verdbachte, fich an meh: 
reren Einbrüchen auf der Nordjeite be- 
theiligt zu haben, mirden geftern im 
Haufe Nr. 195 Ontario Str. der 19: 

| jährige Wm. Bernhardt, der 1Sjährige 
Harry Barrett, die Z5jährige Jda Her- 
manfon und eine gewwille Ada Merzee, 
und im Haufe Nr. 200 Yllinois Str. 
der 18jährige Charles Wells und der 
um ein Jahr jüngere 
verhaftet. 
angeblih geftanden, 
brüche verübt zu haben: 


folgende Ein— 


M. Starlins Schuhmwaarenhand- 


lung, Nr. 49 N. Clark Str.; Schuhe 
im MWerthe von $80 erbeutet. 

Lincoln Aoe.-Fair, Lincoln und 
Lil Ave; Waaren im Werthe von | 
$100. 

Scäreibmaterialienhandlung des 
Alderman Albert Beilfuß, Chicago 
Ave. und May Str.; Waaren im Wer- 
the von $150 


James, Nr. 1015 N. Clart 


MWirthichaft geitoßen und, ihresSträu- | 
be- 


Frank Repetto 
Wells und Repetto haben 


— — — 


ACASTORA 


Sohn OBriens 18 Rramlaben, Nr. 96 
Kinzie Str.; Waaren im Werthe von 
$50. 

An ihrem Zimmer haben die Detel- 
tives angeblich eine Menge gejtohlenen 
Gutes gefunden und befchlagnahmt. 

Sum Narren gehalten. 

In der Bezirkswache zu Woodlawn 
lief heute früh die Melduno ein, daß 
Einbrecher Wohnungen im Hauſe Nr. 
5246 Hibbard Ave. plünderten. We— 
nige Minuten ſpäter fuhr ein mit Po— 
liziſten und Detektives bemannter Pa— 
trouillewagen vor dem bezeichneten Ge— 
bäude vor. Sämmtliche Bewohner 
ſchliefen den Schlaf des Gerechten. Im 
ganzen Hauſe regte ſich nichts. Die Be— 
amten wedten den Hausmeifter Wm. 
MeHaddie. Diefer Eletterte durch ein 
Oberlicht in die Wohnung von James 
Edwards, der mit feiner Familie be- 
' fuch3mweife in einer anderen Stadt 
eilt, fand aber auch dort feine Spur 
bon Einbrechern. Die anfcheinend von 
einem „Spaßpogel“ zum Narren ge= 
haltenen Poliziften zogen mißmuthig 
bon dannen. 

Der Schnitter Tod. 

rau Laura M. Strong, die Gattin 
3 . Strongs bon der Baldwin Pia- 
no °, die in ben gejelligen Kreifen 
Morgan Parf3 eine herborragende 
Rolle jpielte, brach geitern Abend, ala 
fie fi, von ihrem Gatten und zmei 
Treunden begleitet, auf dem Wege nach 
dem Theater befand, an State und 
Monroe Str. entfeelt zufammen. Man 
| muthmaßt, daß die ATjährige Frau 
einem Herzleiden erlag. 

Unterftlus anaeblih Mertbbriefe. 

Der farbige Briefträger Juſtin E. 
Carter, Leutnant im 8. Regiment, J. 
N. ©., wurde geftern vom Bundestom- 
miffär Foote unter der Anflage, 
MWerthbriefe unterfchlagen zu haben, 
den Bundesgroßgeſchworenen überwie— 
ſen. Carter iſt der zweite farbige Of— 

fizier des 8. Regiments, der im Poſt— 
dienſt beſchäftigt und unter der vorer— 
| mähnten Anflage verhaftet worden ift. 

| Blutige Keilerei. 
| Sn der von 2. ©. Thomas in Eait 
Chicago betriebenen Wirtbfchaft gerie- 
then jich beim Kartenfpiel zwölf Un- 
garn in die Haare. m Verlaufe der 
| Holzerei wurde einem gemwiffen Joſeph 
Brorcus die Kehle durhichnitten; fein 
Bruder George und ein gewiller John 
‚ Groit wurden fchwer verwundet. Jo— 
ſeph Brorcus ringt mit dem Tode. Die 
' Polizei hat eine Anzahl Verhaftungen 

| borgenommen. 

In Meibertradht. 
Der 19jährige Farbige Allen Tho— 
mas, der im Hayden-Hotel, Nr. 152 
36. Strafe, bejchäftigt ift, wurde heute 


| früh verhaftet, als er in MWeibertracht 


bon einem Balle heimfehrte. Sein Ko- 
ftüm hatte er angeblich au dem Zim- 
mer eines weiblichen Gaftes, des Fri. 
Catherine Hoyt, entwendet. Der Häft- 
ling murbde in der Bezirfömadhe an 
Stanton ve. eingefäfigt. 


—]. — — 
Ertinutken. 


Die Leiche eines unbekannten Mannes aus 
dem Fluß gefiſcht. 


Am Fuße der Morgan Straße 
fiſchte heute früh Poliziſt Sinkula von 
der Bezirkswache an Maxwell Straße 
| die Leiche eines etiva 23 Jahre alten, 
| mittelgroßen, glattrafirtten Mannes 
| au& dem rluffe. Der Todte war wie 
ein Arbeiter gekleidet. 
Ihen murden 45 Gent3 aefunden. 
Seine Berfonalien fonnten bisher nicht 
| ermittelt werden. Man muthmaßt, 
daß er da& Opfer eines Unfall3 wurde. 
Die Leihe tft nah der County: 
| Morgue gefehafft worden. 
| @Qualvoller To). 


Un Tolmwuth ftarb aeftern nad 
' zweitägigen entjeglichen Qualen ver 
‚ 48jährige Landiwirth George Marfhı I 
bon Genova, Obie, im hiefigen Not]: 
fall-Hofpital. Er mar vor jechs Wo- 
chen von einem Hunde aebilfen worden. 
Geftern früh murbe er von Ange: 
hörigen per Bahn nach Chicago 
bradt. Er fand Aufnahme im Noth- 
‚ fall-Hofpital, mo ihn bald nach feiner 
Finlieferung der Tod von feinen Lei- 
den erlöfte. 
Mutbmaßlih überfahren. 


Auf den Geleifen der Chicago & 
Meitern Indiana Bahn an der 118. 
Straße wurde heute die Leiche eines 
Mannes gefunden, dejfen Schädel zer- 
malmt worden mar. Obgleich jeit 
Stunden fein Zug die Stelle pafjirt 
hatte, glaubt die Polizei doch, daß der 
Mann von einem Zuge überfahren 
murde. in den Tafchen des Todten 
fand man eine Karte, auf welcher der 
Nime James Freenan aefchrieben 


ſteht, ſowie zwei von ——— | 


ausgeitellte Ybonnementstarten. Die 
Leiche wurde nach dem Beftattung? ge: 
Ihäft Nr. 13309 Ontario Ave. ge- 
ſchafft. 


— —ï — — 

Ein Muſiterſtreit. 

gibt den Anlaß. 
der Kapellmeiſter 


Ausſtoßung ans der Union 


Charles Quinn, 


im Great Northern Theater, iſt aus der | 


Mufiter-Union ausceftoßen morden, 
und infolge dapon ftreifen dort oie 
Mitglieder der Union. Die Stellen Yer 
Streiter find von Mufikern befet wor— 
den, die einer anderen Organijation 
angehören. 

Der Gefeg-Ausfhuß der „Federa- 
tion of Qabor“ ftellte in feiner heuli⸗ 
gen Sitzung eine Liſte von Fragen auf, 
die den Stadtraths-Kandidaten zur 
Beantwortung vorgelegt werden ſoll. 

—— 


Beſchleunigte das Ende. 
Der ſchwindſüchtige Olaf Swanſon erſchoß 


ſibᷣ. 

Der 40jährige ſchwindſüchtige Olaf 
Swanſon erſchoß ſich geſtern Nachmit— 
tag auf dem Dachboden ſeiner Woh— 

nung, Nr. 936 N. Rockwell Str. Seine 
—* und fünf Kinder hatten den 
Schuß gehört. Als ſie den Gatten 
und Valer fandern, hatte er ausgelitten. 
Neben der Lei.;e lag der Revolver. 


Zefet die „Bonntagpoft«, 


Sn feinen Tas | 


ge⸗ 


| AVegetable — — — 
Ssimilatingę 
— — 


Nor NARCOTIC. 


tion, Sour Stomach, Diarrhoea 
H| Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
ness and LOSS OF SLEEP. 


Fac Simile Sıgnature of 


BE NEIE ES TANTE 


In Zeuersnolh. 


Zwei franfe Frauen von Feuer: 
wehrlenten gerettet. 


Durch QDualm vertrieben. 


feuer in drei Apartmentgebäuden nötbigt 
die Bewohner, 108 $amilien, zur $lucht. 
Der Sahfdhaden beträgt $30,000. — T 
Seuerwehr hatte einen fchweren Stand. 


ie 


Im Erdgeſchoß des vierſtöckigen 
Apartmentaebäudes Nr. 1927—1929 
Calumet Ave. brach heute Vormittag 
um neun Uhr Feuer aus. E3 wurde 
bon TI. Spencer Bater, Bewohner des 
eriten Stods, bemerft. Er warnte |o- 
fort die übrigen Bewohner und alar= 
mirte die Feuerwehr. Als dieſe eintraf, 
ſchwelte das Feuer zwiſchen der Decke 
des Erdgeſchoſſes und dem Flur des 
erſten Stockes. Die Frauen und Kin⸗ 
der, die ſich zur Zeit im Gebäude be— 
fanden, waren auf die Straße geflüch- 
tet, bi3 auf rau Ellen Neilen und 
Frau % %. E. Barnes, die frank darnie: 
| derlagen. Die beiden Frauen und Die 
drei fleinen Kinder der rau Barnes 
wurden von ber yeuermehr gerettet. 
Sie fanden bei Nadybarn ein vorläufi- 
ges Unterfommen. 

Schwierige Löſcharbeit. 

Der dicke Qualm, der das ganze 
Erdgeſchoß anfüllte, zwang die Feuer— 
wehrleute, die ſich hineingewagt hatten, 
zum Rückzuge. Bald darauf ſchlugen 
aber die Flammen empor und theilten 
ſich im Handumdrehen dem erſten, 
zweiten und dritten Stock mit. Erſt 
nach einſtündiger, ſchwerer Arbeit 
löſchte die Feuerwehr mit Hilfe der 
einem 2-11-Alarm Folge leiſtenden 
Verſtärkung den Brand. Der Ge— 
ſammtſchaden beläuft ſich auf etwa 
815,000. S. Lepinski, ein Bewohner 
des vierten Stocks, behauptet, daß ſeine 
Bücherei im Werthe von 85000 zer— 

ſtört wurde. 

Im Hauſe wohnen W. T. C. Hyde, 
1. Stock, T. Spencer Bater, 1. Stod; 
Frau Ellen Neilen, 3. Stod; Jordan 
Kluever, 3. Stod; E. %. Carron, 4. 
Stod und U. U. Barnes und . E. 
Barnes. Herr Baker ift der Anficht, 
daß ein überheizter Dfen den Brand 
verurſachte. 

Ausgeräuchert. 

Im Erdgeſchoß des Park Gate— 
Apartmentgebäudes, Nr. 201—229 
| 63. Str., brach geftern Abend euer 
| aus, melches 86 Familien, Die das 
Haus bewohnen, zur Flucht 
| und insgefammt etwa $12,000 Scha- 
| den verurfacdhte. 

Kohn Tully, der Eigenthümer des 
Gebäudes, und der Fahrituhlführer 
Paul Springer madten nah Ent- 
dedung des Brandes jehs Fahrten | 
nach dem oberften Stod und brachten 
die Bemohner in Sicherheit. 
| lang der Feuerwehr, die Flammen auf | 


— — — — — — — — —— Me 


das Erdgeſchoß zu beſchränken. 
Das Gebäude wurde im Weltaus— 
ſtellungsjahre mit einem Koſtenauf—⸗ 
wande von 8200,000 errichtet. 

Auch zur Flucht genöthigt. 


Feuer, welches geſtern Abend in 
einer Rumpelkammer im Preßgebäude, 
682. Str. und Lexington Ave. aus: 
brach, verurſachte hochgradige Aufre— 
| gung unter den 32 Yamilien, die es 
bermohnen. Sie erreichten unverfehrt 
die Straße. Die Flammen theilten 
fih den Wohnungen von €. H. Bart: 
lett und W. D. Carnahan mit und 
perurfachten $5000 Schaden am Ge- 
bäude und $3000 Schaden an Mö- 
! bein und jonjtigem Hausrath, ehe fie 
gelöjcht wurden. 
Durb Kurzibivf veruriact. 

Infolge Kreuzung elektrifcher Dräb- 

te brach heute früh in der von Frau 9. 
Hall im zweiten Stod des jechsitödi- 
gen Gebäudes Nr. 41 State Straße 
betriebenen Speifewirthichaft Feuer 
aus. Der Brand wurde nach balb- 
ftündiger Arbeit von der Feuerwehr 


mefoodandRegula- # 


|| Promotes Digestion.Cheerfur- 4 
ness and RestContains neiiher 
Opium, Morphine nor Mineral. 


Aperfect Remedy for Constipa- |} | 
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für Säuglinge und Kinder, 


14 Die Sorte, Die Ihr Inne 
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aelöfcht, nahdem er $500 Schaden ver= 
urfacht hatte. 
Ueberheizter Ofen. 

Ein überheizter Ofen verurfacdhte 
heute früh in der Gpeifemwirthfhaft 
bon Charles Duggan, Nr. 140 W. 51. 
Straße, ein Teuer, melched $300 
Schaden verurfachte. 

Mäufe als Brandftifter. 


Die Poliziften Doody und Nolar 
bon der Bezirfsmace an der 50. Str. 
entdedten heute früh Feuer im Laden 
des Kolonialmaarenhändler? ©. 9. 
Bromn, Nr. 119 83. Str. Gie 
Iprengten die Thür und verfuchten, den 
Brand im Keime zu erftiden. Das ge= 
lang ihnen aber nicht. Die Feuerwehr 
mußte alarmirt werden. Das Feuer 
wurde aelöfcht, nachdem e3 $500 Scha= 
den angerichtet hatte. Man muthmaßt, 
dak Mäufe, die Streichhölger anfnad- 
berten, die Branditifter waren. 

ee — 
Bertreter der Staatsanwaltidhaft. 


Er ift bei der Entfheidung über den $all 
Hoch doch zugegen. 


Nach einer geftern Abend zwischen 
dem Staatsanwalt Healy und feinem 
Gehilfen Dlfon ftattgehabten Bera— 
thung wurde dem Wunfche des Gou= 
berneurs Deneen entiprochen, dah ein 
Vertreter der Staatsanmwaltichaft bei 
der Verhandlung des Falles Johann 
Hoch vor der Beaqnadiqungs = Behörde 
zuaegen fein follte. Bekanntlich hatte 
Herr Dlfon mit diefer Angelegenheit 
nichts zu thun haben wollen, doch eine 
TIelephonbotichaft aus Sprinafield 
ftimmte ihn um. Heute Morgen mad 
ten jih Herr Dlfon, die Doktoren D. 
Lewke, Hektoen und G. Kroſt, Polizei— 
Inſpektor Shippy, drei Poliziſten und 
Frau Auguſt Spohn auf die Reiſe 
nach Springfield, wo die Verhandlung 
des Falles Hoch vor dem Gouverneur 
und der Begnadigungs -Behörde um 
2:40 Uhr Nachmittags begann. Herr 
Olſon erklärt, daß die Verhandlung 
thatſächlich eine Wiederverhandlung 
des Prozeſſes bedeutet. Die meiſten 
wichtigen Zeugen im Prozeß ſind in 
Springfield, um, falls es gewünſcht 
wird, ihre Ausſagen zu machen. 

— — ——— — 

Was man darf und was man 

nicht darf. 


Aus Gomkueg, 27. Nanuar, wird 
gefchrieben: Das Verſammlungsver— 
bot, das ein änaftlicher hoher Senat 
über Hamburg verhängt hat, treibt fon= 
derbare Blüthen. Zum Mittmod 
Abend war eine Mitaliederverfamm- 
[una des Iransportarbeiternerbandes 
einberufen mit der Tagesordnung: 1. 


| Was beabfichtigt diePolizeibehörde mit 


nöthiate | 


Es ge⸗ | Uniräge und Anfragen. 


| 
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ihren DBerfammlungsperboten?; 2. 
Verlegen wir unfere Berfammlungen?; 
3. Unträge, Anfragen undBerichte. Sie 
wurde auf Grund der SS 1 und 2 des 
Vereinsgejeges verboten. Darauf wur 
de zum Donnerftag Abend eine Ber 
fammlung einberufen mit der Jages- 
ordnung: Veranftalten wir einen Kom- 
mer3 zum Geburtötage desftaifer3?; 2, 
Diefe Ver⸗ 
ſammlung durfte ſtattfinden. Sie wur— 
de jedoch antragsgemäß ſofort nach der 
Eröffnung mweaen mangelnden B-" #3 
wieder geſchloffen. „Jedenfalls weiß 
man jetzt ein Thema, über das in Ham— 
burg Gewerkſchaftler reden dürfen,“ 
ſo bemerkt hierzu das Hamburger 
ec. 
— em -—— 

Populäre Route nad Kolumbus,D. 


via Erie-Eiſenbahn—kürzeſte Linie —durch— 
fahrende Schlafwaggons verlaſſen Dear— 
born Bahnhof jeden Abend um 9:30 Uhr. 
Alles Näheres in der Erie Ticket-Office, B4 
Clarf Str. © —23jb,didoja 

— — — — 

Dampifernachrichten 
Abgegangen. 
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Fraugz Joſephs Fehdehandſchuh. 


Für einen Springinsfeld wird man 
den greiſen Kaiſer Franz Joſeph wohl 
nicht halten können. Ebenſo wenig 
läßt ſich ihm der Vorwurf machen, daß 
er aus eigenſinniger Anklammerung 
an ſeine angeſtammten Rechte den na— 
tionalen Wünſchen ſeiner verſchiedenen 
nichtdeutſchen Völker nicht genügend 
Rechnung trägt, und am allerwenigſten 
können gerade die Ungarn ſich über ſei— 
ne Schroffheit beklagen. Wenn er ſich 
alſo nach langen Unterhandlungen und 
mehrfachen Miniſterwechſeln endlich 
entſchloſſen hat, es auf einen Konflikt 
mit dem ungariſchen Reichſtage an— 
kommen zu laſſen, ſo muß er zu der 
Ueberzeugung gelangt ſein, daß mit 
den Magyaren eine friedliche Verſtän— 
digung unmöglich iſt. Wer ſein Le— 
benlang allen ernſthaften inneren 
Zwiſtigkeiten ausgewichen iſt, wird 
nicht ohne Noth ſeine letzten Tage durch 
Kämpfe verbittern wollen, die faſt 
ebenſo ernſter Art ſind, wie die Aus— 
einanderſetzung zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen im Jahre 1866. 

Thatſächlich iſt es ſchon ſeit langer 
Zeit jedem unbefangenen Beobachter 
klar geweſen, daß der in Ungarn herr— 
ſchende Volksſtamm nach der Auflö— 
ſung des Dualismus und der vollſtän— 
digen Lostrennung von Oeſterreich 
ſtrebt. Die Forderung, aus dem unga— 
riſchen Heere die deutſche Sprache ganz 
und gar zu verbannen, ſollte offenbar 
nur den Weg für noch viel radikalere 

Forderungen bahnen. Hätte der „Kö— 
Sig“ ſie genehmigt, ſo wäre ihm zuge— 
“wuthet worden, auch die wirthichaftli- 
che Abjonderung Ungarns von Deiter- 
reich zu genehmigen und lediglich eine 
Urt „Perfonalunion” fortbejtehen zu 
lafjen. Er lehnte fie alfo mit vollem 
Rechte ab, war aber im Uebrigen mil: 
lens, in Iransleithanien auch meiter- 
hin parlamentarifch zu regieren, d. &. 
aus der PBarlamentsmehrheit ein Mi- 
nifterium bilden zu laffen. Die ver- 
einigten Oppofitionsparteien mweigerten 
fi) jedoch nicht nur, unter diefen Be- 
dingungen die Regierung zu überneh- 
men, jondern fie hegten auch das Volk 
auf, feine Steuern zu zahlen und den 
Eintritt in Da8 Heer zu bermeigern. 
Sn vielen Gemeinden wurden die neu 
eingeltellten Dbergejpane, die etiva den 
preußifchen Landräthen entfprechen, 
mit Schimpf und Schande fortgejagt. 
&3 mar fomit eine — wenn auch vor 
der Hand unblutige— Revolution aus- 
gebrochen, und dem Kaifer blieb nur 
die Wahl, entweder auf feine verfaj- 
fungsmäßigen Rechte zu verzichten und 
fich der Barlamentsmehrheit unbedingt 
zu unterwerfen, oder die Empörung 
mit Gewalt zu unterdrücden. Nach lan 
gem Schwanten löfte er das Parlament 
auf, ohne Neumwahlen anzuordnen und 
ließ den öſterreichiſch-ungariſchen Zoll— 
tarif jowie den Handelsvertrag mit 
Deutichland auf dem Verwaltungsmes 
ge in Kraft jegen. Damit ift den Ma- 
gyaren der Fehdehandſchuh hingewor— 
fen. 

Ohne Zweifel glaubt der Monarch, 
daß ſeine Machtmittel noch ausreichen, 
ihm wieder den ſchuldigen Gehorſam 
zu erzwingen, und daß die den Magya— 
ren an Zahl überlegener Slawen, 
Rumänen und Deutſchen in Ungarn 
ihm beiſtehen werden. Er dürfte 
ſchwerlich beabſichtigen, mit einem 
öſterreichiſchen Heere in Transleitha— 
nien einzufallen und dieſes ſozuſagen 
nochmals zu erobern. Vielmehr will 
er, ſobald die Ruhe und Ordnung 
wiederhergeſtellt iſt, auf Grund des 
„oktroyirten“ allgemeinen Wahlrechtes 
ein neues Parlament wählen laſſen 
und ſich eine ihm ergebene Mehrheit 
verſchaffen, mit der ſich verfaſſungs— 
mäßig weiter regieren läßt. Ob in— 
deſſen ſeine Vorausſetzungen richtig 
ſind, d. h. ob die nichtmagyariſchen 
Volksſtämme Ungarns ihn im Kampfe 
gegen die Magharen unterſtützen wer— 
den, läßt ſich aus der Ferne nicht er— 
kennen. Es iſt ſicherlich ſchon ein 
ſchlechtes Zeichen, daß der ungariſche 
Reichstag es einſtimmig abgelehnt hat, 
die Verleſung des Auflöſungsdekretes 
anzuhören, und daß in dieſer Ver— 
ſammlung kein einziger Fürſprecher 
für den König eingetreten iſt. Viel— 
leicht fürchten die bisher königstreuen 
Stämme die dauernde Wiedereinfüh— 
rung des Abſolutismus, oder vielleicht 
laſſen ſie ſich durch die politiſch viel 
beweglicheren Magyaren einſchüchter.. 
Entſpricht aber die Stimmung im 
Lande dem leidenſchaftlichen Wider— 
ſtande des geſammten Parlamentes 
gegen die Auflöſung, ſo mag nicht ein— 
mal die Perſonalunion gerettet werden 
können. Vor der Hand iſt es freilich 
kaum glaublich, daß Franz Joſeph und 
ſeine Rathgeber die Sachlage ſo über— 
aus falſch beurtheilt haben können. 

Denn haben ſie ſich geirrt, und un— 
terliegt die Krone, ſo wird nicht allein 

Ungarn ſelbſtſtändig werden, ſondern 
auch in Oeſterreich werden namentlich 
die Tſchechen und die Polen um die 
Undbhängigkeit ringen. Das Ende 
wäre dann der Zuſammenbruch und 
die Zerſtückelung des ehemals ſo mäch— 
tigen habsburgiſchen Reiches und die 
Umgeſtaltung der Verhältniſſe auf 
dem Balkan. Kann Europa und ins— 
beſondere Deutſchland der Begrün— 
dung einer ganzen Anzahl neuer ſlawi— 
ſcher Staaten ruhig zuſchauen? Doch 
ehe man dieſe Frage aufwirft, wird 
man erſt die weitere Entwicklung der 

Dinae in Ungarn abwarten müſſen. 


Nach preußiſchem Muiter. 


Ein Chicagoer Morgenblatt brachte 
geitern bereit3 die Mittheilung, Der 
Bericht des Armſtrong-Ausſchuſſes, 
der bekanntlich im Auftrage der New 
Yorker Geſetzgebung das Lebensver— 
ſicherungsweſen unterſuchte, ſei am 
Samſtag fertiggeſtellt worden und 
werde im Laufe der neuen Woche, 
möglicherweiſe ſchon am Dienſtag 
(heute) der Legislatur vorgelegt wer— 
den. Weiter wurde geſagt, der Be— 
richt befinde ſich zur Zeit in den 
Händen des bekannten erſten Anwalts 
des Ausſchuſſes, Herrn Hughes, der 
mit ſeinen Gehilfen noch die Vor— 
ſchläge in die richtige, endgiltige Form 
zu bringen habe und dann — folgte 
eine Inhaltsangabe des Berichts! 


Wer nur oberflächlich mit unſeren 


Verhältniſſen vertraut wäre, möchte es 


vielleicht etwas merkwürdig finden, daß 
nur eins von unſeren Weltblättern 
Mittheilungen über dieſen ſo intereſ— 
ſanten Bericht brachte, bezw., daß die— 
ſes eine Kenntniß von deſſen Inhalt 
erlangt haben will, ehe er völlig fer- 
tig war und der New Morfer Legis- 
latur eingereicht murde;und möchte 
vielleicht argwöhnen, daß e3 fich bei 
diefer Inhaltsangabe nur um Ver= 
mutbhungen handele, die Mittheilun- 
aen aljfo unzuverläffig feien. Solcher 
Verdacht märe nicht meit hergeholt, 
Aehnliches ijt ja fchon oft genug da= 
gemwefen. m vorliegenden Falle ilt 
er indejlen wohl unbegründet. 
Tpricht die Beftimmtheit und Sadlidh- 
feit der Angaben und — warum follte 
e3 dem Meltblafte nicht möglich ge— 
mwejen fein, in der Kanzlei des Herrn 
Hughes einen gefälligen Freund zu 
finden, der feinem Vertreter einen Ein- 
blid in den Bericht gejtattete, da es ihm 
doch Thon gelang, gerichtliche Entfchei- 
dungen und jogar Entjcheidungen tes 
Bundesobergericht3 befannt zu geben, 
ehe diefelben abgegeben mar? Die 
Icharfe Verurtheilung jolcher vorzeiti- 
gen Befanntmachungen und der Mit- 
tel, die jie ermöglicht haben mußten, zu 
ber das Bundesobergericht ich veran- 
laßt jah, machte auf das betreffende 
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Dafür | feine 


ı gung der Yamen aller 


! inhaber) Bezug bat, auf das Aller- 
| jorgfältigjte prüfen jollten. 
| genannten „gelben Yund“=Fond mird 
| ein bejonderes Kapitel gewidmet: bie 
Bezahlung großer Gehälter an be- 


Dem jo: 


fannte Anwälte, die feine beruflichen 
Dienjte dafür leiften, oder - deren 
Dienitleiftungen ganz gut von den re= 


| gulären Anwälten der Gefelljchaften 


getadelt. Der Ausfhuß jagt nichts 


über die mahrfcheinliche Verbindung | abwarten mülfen, 


zıvendpoft, SHicago, 


fpruch früher fommen; fie durften nicht 
müßig zufehen während der Erbauung 
des Kanals; durften nicht warten, bis 
die Chicagoer Steuerzahler ihre 30 
und mehr Millionen tojchere Dollars 
hinein gebaut hatten. Unb im andern 
Falle, wenn nicht der Plan an und für 
fich unberechtigt war, fondern nur of- 
fenfichtlih daraus erwachjende Schä- 


| beforgt werben fünnten, wird jcharf | digung ein Klagerecht ergab, jo fam 


die Klage zu früh. Man hätte dann 
bis eine Schädi- 


zwijchen Gejeggebern und dem „gelben | gung nachgemwiefen werben fonnte. 


Hund“-FFond, aber er verfichert bie 
Legislatur, daß die Annahme des von 
ihm anempfohlenen Gefetes viel dazu 
beitragen würde, der Vergeudung bon 
Verſicherungsgeldern an „Lobbyiſten“ 
uſw. ein Ende zu machen. 

Das neue Geſetz, welches der Aus— 
ſchuß vorſchlägt, iſt eben ein „Anti— 
Loboy-Geſetßz', welches die Eintra— 
vor Geſetzge— 
bungsausſchüſſen erſcheinenden Perſo— 
nen verlangt, und die Angabe threr 
„Beſchäftigung“, der Namen der Per— 
ſonen oder Geſellſchaften, in derem In— 
tereſſe ſie erſcheinen, und — dies drei— 
ßig Tage nach der Vertagung der Ge— 
ſetzgebung — der Geldbeträge, die ſie 
für ihre Dienſte erhielten. 

* x 

Dem „Anti-Lobby-Geſetz,“ welches 
der Ausſchuß vorſchlagt, dienten die ſo 
benannten Geſetze von Maſſachuſetts 
und Wistonſin als Vorlage—für alle 
anderen Empfehlungen und 
Amendementsvorſchläge diente dem 
Ausſchuß das preußiſche Verſiche— 
rungsgeſetz als Muſter!-ausgerechnet 
das preußiſche, das noch vor ein paar 
Jahren als einProdukt des „engherzig— 
ſten und kurkſichtigſten Bureautratis— 
mus“, der nur denkbar iſt, belächelt 
und beſpöttelt wurde! — Es ſoll da— 
raus natürlich dem Ausſchuß tein 
Vorwurf gemacht werden. Im Gegen— 
theil: es iſt anzuerkennen, daß er das 
Gute erkannte und nahm, wo er e3 
fand, und ebenſo, daß er ſo unverholen 
„Kredit“ dafür gibt. Der Ausſchuß 
erklärt nicht nur ausdrücklich, daß er 
ſich im Formiren ſeiner Empfehlungen 


* 


Blatt bekanntlich ſolchen Eindruck, daß das einſchlägige preußiſche Geſetz zum 


es ſich der Zurechtweiſung in 


einem Muſter nahm — er findet es ange— 


beſonderen „Editorial“ — rühmte bracht, ausführlich darzulegen, warum 


und ſie als überzeugenden Beweis für 
ſeinen wunderbaren „Unternehmungs— 
geiſt“ hinſtellte! Da wird es ſich kaum 
gebeſſert haben, und man darf die 
Angaben des neuerlichen ““scoop” ge= 
troft als im mefentlichen richtig an- 
ſehen. 
* * 


Der Bericht des Armſtrong-Aus— 
ſchuſſes iſt ſehr umfangreich und ent— 
hält neben den ſämmtlichen Zeugen— 
ausſagen, die in der Unterſuchung ge— 
macht wurden, eine angeblich 155,000 
Wörter umfaſſende Beleuchtung und 
Beſprechung derſelben und, natürlich. 
die Empfehlungen des Ausſchuſſes. 
Die Letzteren gipfeln, wie es heißt, in 
zwei Geſetzentwürfen, die der Aus— 
ſchuß der Geſetzgebung unterbreiten 
wird. Die eine dieſer Bills wird eine 
Anzahl Zuſätze zu dem New Yorker 
Lebensverſicherungsgeſetz vorſchlagen, 
die andere ein ganz neues Geſetz, das 
auch auf andere Korporationen an— 
wendbar ſein wird. 

Die Empfehlungen ſind: Es ſollen 
ſämmtliche Polizenarten aller Lebens— 
verſicherungsgeſellſchaften auf eine be— 
ſtimmte Form gebracht werden, ſo daß 
ſie ſich ausnahmslos in jeder Hinſicht 
völlig gleich ſind, und ſie ſollen die Be— 
dingungen und Vortheile des den 
Polizen-Käufern angebotenen Kon— 
trakts in möglichſt einfacher und klarer 
Sprache darlegen. 

Die Gelder der Verſicherungsgeſell— 
ſchaften ſollen nur in „Standard— 
Klaſſen“ von Werthpapieren — ſol— 
chen, für die ein feſtes jährliches Ein— 
kommen verbürgt iſt, angelegt werden 
dürfen. Die Anlage von Verſiche— 
rungsgeldern in Aktien irgend welcher 
Art iſt zu verbieten. 

Es ſoll ein Amendment zum gegen— 
wärtigen Verſicherungsgeſetz erlaſſen 
werden, welches die Befugniſſe der Be— 
amten der Geſellſchaften genau um— 
ſchreibt und ihnen verbietet, irgend— 
welches perſönliches Geldinterſſe an 
den Anlagen der Geſellſchaften zu 
haben, oder ſich mit irgendwelchen 
Syndikaten, die in geſchäftlichen Be— 
ziehungen zu ihren Geſellſchaften 
ſtehen, zu identifiziren. 

Ein Amendment, welches vor— 
ſchreibt, in welcher Art und Weiſe die 
Verſicherungsgeſellſchaften ihre Be— 
richte an das Verſicherungsdeparte— 
ment des Staates machen ſollen — 
alle neunzig Tage ein eidlich erhärte— 
ter Ausweis über das „Neue Geſchäft,“ 
ſeine Koſten, allen außergewöhnlichen 
Unkoſten und eine in's Einzelne 
gehende Ueberſicht über die Zunahme, 
bezw. den Verluſt an Geſchäft. — Der 
Name jedes Exekutivbeamten, der ein 
Gehalt von 85000 das Jahr oder 
mehr bezieht, muß dem Verſicherungs— 
departement eingeſchickt werden zu— 
ſammen mit der Gehaltangabe. 

Der Ausſchuß macht keine Empfeh— 
lungen bezüglich kriminalgerichtlicher 
Verfolgung von als korrupt erwieſenen 
Verſicherungsbeamten, ſondern begnügt 
— 
gigen Zeugenausſagen. Er erklärt ſich 
der Anſicht, daß er kein Recht hat, eine 
Feſtſetzung der Gehälter, der Beamten 
und Angeſtellten der Verſicherungs— 
geſellſchaften anzuempfehlen, und daß 
die Legislatur kein Recht hat, ſich mit 
dieſer Frage zu befaſſen. Er ver— 
urtheilt in ſtarken Ausdrücken die un— 
gerechtfertigte Erhöhung der Gehälter 
und das Bewilligen von Kommiſſionen 
uſw. an bevorzugte Agenten oder Ver— 
wandte hoher Beamten, erklärt es aber 
für äußerſt ſchwierig, den Werth der 
Dienſte eines Mannes für eine ſolche 
Geſellſchaft im Voraus feſtzuſtellen — 
der zeige ſich doch erſt in den Erfolgen 
ſeiner Arbeit und ſeines Wiſſens. Der 
Ausſchuß iſt der Anſicht, daß den 
Direktoren ſolcher Geſellſchaften ihre 
Verantwortlichkeit beſſer klar gemacht 
werden ſollte, als bisher, und daß die 
Direktoren Alles, was auf das Geld 
ihrer Schutzbefohlenen (der Polizen- 
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er nicht in allen Punkten und durch— 
weg dem preußiſchen Geſetz folgte. Die— 
ſer Abſchnitt lieſt ſich beinahe als Ent— 
ſchuldigung; es iſt, als hätte der Aus— 
ſchuß den Auftrag erhalten, ein Ge— 
ſetz nach dem Muſter des preußiſchen 
auszuarbeiten und er müſſe ſich dar— 
über verantworten, daß er nicht in 
allen Punkten ſo weit ging wie das 
Vorbild. Eine glänzendere Rechtferti— 
gung ihrer Weigerung, die amerikani— 
ſchen Geſellſchaften in Preußen zuzu— 
laſſen, ſofern ſie ſich nicht ihren Be— 
ſtimmungen fügten, hätte die preußi— 
ſche Regierung ſich ſchlechterdings nicht 
wünſchen oder denken können. 

Doch das nur nebenbei. Die Frage 
iſt nicht, voher nahm der Ausſchuß 
ſeine Vorſchläge, ſondern es muß hei— 
ßen, ſind ſie gut? Und darauf kann 
man wohl, ſofern die Berichterſtattung 
zuverläſſig iſt, antworten, ja. Die 
Weisheit des Ausſchuſſes zeigt ſich 
auch hier noch beſonders in der Be— 
ſchränkung; darin, daß er darauf ver— 
zichtete, das preußiſche Geſetz in ſeiner 
ganzen Strenge anzuempfehlen. Denn 
die Verhältniſſe liegen hier doch we— 
ſentlich anders als drüben und — viel— 
leicht die Hauptſache — ein ſo ſcharfes, 
einengendes Geſetz, wie das preußiſche, 
hätte wohl keinerlei Ausſicht auf An— 
nahme gehabt, während man jetzt hof— 
fen darf, daß die Empfehlungen des 
Ausſchuſſes Gehör finden werden. Ge— 
ſchieht dies, dann wird viel erreicht 
und der große Lebensverſicherungs— 
ſkandal von 1905 als eine Wohlthat 
anzuſehen ſein. 

Es iſt ſchon früher geſagt worden, 
daß der Armſtrong-Ausſchuß ſich von 
dem durchſchnittlichen Geſetzgebungs— 
ausſchuß auf das Vortheilhafteſte un- 
terſcheide — angeſichts ſeines Berichtes 
kann man das nur wiederholen: auch 
der iſt über Erwarten gut ausgefallen. 


Ende gut, Alles aut. 


Neunftimmig und einftimmig hat 
das Bundesobergericht den guten St. 
Louifern geftern die Verficherung ge: 
geben, daß fie wegen des Chicagver 
Schwemmfanals und feiner vermeint- 
lien Bazillenfchaaren fich gänzlich 
unnöthig aufgeregt haben. Andere 
Leute find darüber bon vornherein 
nicht im Zweifel gemefen. War doc 
ihr Fall völlig verfchieden von dem 
Haffifhen Präzedenzfalle „Noah con- 
tra Gintfluth”, auf den fid) anichei- 
nend ihre Klage ftüßte. „Der Noah 
ſprach: „Ach lieber Herr, das Maifer 
[hmedt mir gar nicht mehr, diemweil 
darin erfäufet find, viel fündhaft Vieh 
und Menfchenfind.“ D’rum wollt’ der 
arme, alte Mann ein andermeit’q Ge- 
tränte han. Die Klage war eine be- 
rechtigte und begründete Klage. Hier 
lag eriwieiene Schädigung bor und ein 
Nothitand, dem abgeholfen merden 
mußte. Weshalb denn auch, mie 
das befannte Lied uns belehrt, dem 
Antrage des Klägers fofort und 
vollinhaltlich entſprochen worden iſt. 
Wohingegen die St. Louiſer es ſchon 
längſt hatten, das anderweitigeGetränk 
und bekannt dafür waren. Wenn ſie 


nun jammerten und klagten, daß ihnen 


das böſe Chicago „ihr Trinkwaſſer 
verderbe“, da fragte und lachte die Welt 
im Chorus: Ja, wer trinkt denn Waf- 
ſer in St. Louis? 

Und wie ſomit die ſonſt erhobe— 
ne Klage der thatſächlichen Begrün— 
dung entbehrte, war ſie zugleich zur 
denkbar unpaſſendſten Zeit erhoben 
worden. Zehn Jahre lang hatte man 
zugejehen da unten, wie die Chicagoer 
den Schwemmkanal bauten, der die 
Chicagoer Abwaſſer in den Miſſiſſippi 
führen ſollte und kein Wort des Ein— 
ſpruches wurde laut. Erſt als der Ka— 
nal fertig war und eben eröffnet wer: 
den jollte, am der Einfprud; und’ Falk 
dann entweder zu Tpät ober zu früh. 
Maren die St. Zouifer berechtigt, die 
Ausführung des Planes an und für 
fich zu verbieten, jo mußte ihr Ein- 


Nachträglich haben freilich die be= 
theiligten Advofaten, für die der Fall 
ein gefundene3 Freſſen war, dafür ge- 
forgt, daß Zeit blieb zu foldem Nad)- 
weile — wenn er .erbradht werden 
fonnte. Sech3 Sahre lang tft der Fall 
bingefchleppt worden. Und die Gt. 
Rouifer Stadtpolitifer, -die den Klage— 
plan ausgehedt hatten, und die ihn un- 
terftügenden St. Louifer Zeitungen 
folgten nun dem Beifpiel des unjaube- 
ren Vogeld, der jein eigen Nejt be- 
ſchmutzt; oder dem Beiſpiel des Man— 
nes, der, um einen Andern zu ärgern, 


ſich die Naſe abſchneidet und ſein Ge- 


ſicht verſchändet. Sie ſtellten Be— 
hauptungen auf, die St. Louis als die 
ungeſündeſte Stadt des Landes erſchei— 
nen ließen; als eine Stadt, wo man 
den Tod aus allen Quellen ſäuft und 
in jedem Waſſerkrahnen Peſtilenz und 
Typhus lauert. Die angebliche Verſeu— 
chung der Waſſerzufuhr zu „bewei— 
ſen“, wurden in der amtlichen Geſund— 
heitsſtatiſtik fortan Fälle als Typhus 
angegeben, die man früher als Wech— 
ſelfieber, typhöſe Malaria u. dgl. ver— 
zeichnet haben würde. Wobei freilich 
das geſchmähte Chicagoer Waſſer, ſo— 
fern es überhaupt in die St. Louiſer 
Waſſerröhren gelangte, dermaßen ſeine 
geſundheitliche Kraft bewährte, daß 
trotz allen Mühen und Kniffen ſo et— 
was wie eine wirkliche Typhusepidemie 
nicht herausftatiftifert werden fonnte. 
sn Wahrheit ift denn auch St. Louis 
jelöft, jobald die „Bemeisaufnahme“ 
für den Zmwed der Klageführung been- 
det war, des Schmwindel3 müde, aetwor- 
den. Heute berühmt e3 fich fchon 
mwieber feiner famofen Gejundheitzver- 
hältniffe. Nächftens wird es permuth- 
lich die Zufuhr des prächtigen Midhi- 
gan-Geewaffers in der Lifte feiner be- 
jonderen Vorzüge anführen — neben 
der größten Brauerei der Welt und 
dem berühmten Maulefelmartt. Auf 
alle Fälle ift durch die geftrigeEntfchei- 
dung zugleich mit dem Chicagver MWaf- 
jer ber Stadt St. Louis ein amtliches 
Geſundheitszeugniß ausgeftellt mor- 
ben, für das fie von Rechts megen bet 
—— Chicago ein Dankvotum ſchul— 
et. 
* * * 


Was den juriſtiſchen Gehalt der Ent— 
ſcheidung anlangt, fo ſtelli der in An— 
betracht der großen Wichtigkeit des 
Falles als ziemlich knapp und mager 
ſich dar. Kurze Haare ſind bald ge— 
bürſtet. Weil das nach Schutz vor 
Schädigung ſchreiende St. Louis kei— 
nerlei Schädigung zu beweiſen ver— 
moöcht hat, hat ſeine Klage abgewieſen 
werden müſſen. Es war nicht nöthig, 
darüber viele Worte zu verlieren. Doch 
ſind immerhin in der Begründung des 
Erkenntniſſes einige beachtenswerthe 
Winke enthalten. Am meiſten Ver— 
wunderung dürfte die Bemerkung er— 
regen, derzufolge die hier thatſächlich 
ſtattgefundene Umfehrung eines natür- 
lichen Wafferlaufes— (Entleerung des 
Chicagofluſſes, der naturgemäß in den 
Michiganſee fließen würde, miſſiſſip— 
piwärts)—in den Augen des Gerichts 
praktiſch bedeutungslos iſt. Geraͤde 
auf dieſe Verkehrung eines naturgemä— 
ben Verhältniffes hatte man fi in 
St. Louis befonders aefteift. Das 
Gericht faat den Klägern, daß e3 da- 
rauf jo wenig gibt, wie auf ihre ande- 
ten Gründe. Wenn etwas unrecht tft 
und gerichtlich verboten und beitraft 
werden kann, fo iſt es die Verunreini— 
gung fließenden Waſſers. Gleichgiltig 
ift dabei, in welcher Richtung die Ner- 
unremigung erfolgt. Ob der Berabe- 
mohner dem Ihalbemohner, oder der 
Ihalbemohner dem Berabemohner das 
Maffer verfaut, ift gehupft mie ae- 
fprungen. St. Zouis bat nicht mehr 
Recht, feinen Unrath nah Memphis 
oder New Orleans zu fenden, ala Chi- 
cago berechtigt ift, den feinen nah St. 
Louis zu jhiden. Kann jemalz be- 
wieſen werden, daß die Chicagoer Ab— 
wäfferung eine Gefahr für die St. 
Louiſer oder fonft welche Anwohner 
des betreffenden Wafferlaufes tft, fo 
tann folder Gefährdung gerichtlich 
Einhalt gethban werden. Ganz ebenſo 
aber kann, wie das Gericht erklärt, St. 
Louis gehindert werden, ſeinen Unrath 
in den Miſſiſſippi zu entleeren, ſobald 
damit den flußabwärts liegenden Ge— 
meinweſen eine Gefahr bereitet wird. 
Es wird den St. Louiſern klärlich ge— 
ſagt, daß ſie ſelber des Unrechts ſchul— 
dig ſind, das ſie Chicago vorwerfen, 
und daß, ſo ſie dieſen ihren Prozeß ge⸗ 
wonnen hätten, ſie ſehr bald ſich ſelbſt 
in der Rolle des Verklagten finden 
würden. 


Chicago macht ſeinen Unrath un— 
ſchädlich, ehe es ihn in den Fluß lau— 


fen läßt, indem es ihn mit rieſigen 


Mengen Seewaſſers verdünnt. St. 
Louis entleert den Inhalt ſeiner Kloa— 
ken unverdünnt in den Fluß. Um ihre 
Klage gegen Chicago zu erhärten, ha— 
ben die St. Louiſer Sachwalter gegen 
alle Wiſſenſchaft und Erfahrung ge— 
ſtritten. Sie haben die erwieſene 
Selbſtreinigung fließender Gewäſſer 
beſtritten und haben behauptet, daß 
Typhus- und andere Bezillen nicht ab» 
ſterben auf der Hunderte von Meilen 
langen Waſſerfahrt, ſondern noch nach 
Wochen und Monaten ſo tödtlich le— 
bendig ſind, wie zur Zeit, da ſie aus 
dem kranken Organismus ausgeſchie— 
den wurden. Hätte das Gericht ihnen 
beigepflichtet, ſo wäre das ein ſchwerer 
Schlag für Chicago geweſen, aber St. 
Louis hätte in noch viel ärgerer Pat— 
ſche ſich befunden. 

Alſo hat St. Louis, ſo ſehr es ſich 
auch blamirt hat, thatſächlich gewon— 
nen durch ſeine Niederlage. Und 
kann ſich beglückwünſchen, daß es ge— 
ſchlagen worden iſt, wie ſich Chicago 
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beglüdwünfchen fann, daß e3 den Sieg 
davon getragen hat. So daß der lange, 
bittere Streit feinen verfühnenden Ab- 
Thluß gefunden hat und Chicago und 
St. Loui3 fich vergnüglich die Hände 
reihen und mit einander ausrufen 
fönnen: Ende gut, Alles gut. Neben- 
bei follten die St. Louiſer jetzt die Chi— 
cagoer Koftenrechnung bezahlen, mie 
fih da$ gehört, wenn der Kläger unge- 
rechte Klage erhoben hat. 


Das Genoffenfhaitsweien in 
Preußen. 


Die Entwidlung de3 preußifchen 
Genoſſenſchaftsweſens bewegt ſich in 
aufſteigender Richtung. So hatte das 
Königreich Preußen 1890 nur 2912 
Genoſſenſchaften, 1895 ſchon 5135, 
fünf Jahre ſpäter 9429 und 1905 
ſchließlich 13,331 Genoſſenſchaften. 
Dieſe Entwicklung zeigt einen intereſ— 
ſanten Verlauf. Während in den 
Jahren 1891 bis 1894 das Wachs— 
thum ſich faſt gleichmäßig fortbewegte, 
ſetzt mit dem Jahre 1895 eine lebhaf— 
tere Zunahme ein, vielleicht ſchon unter 
dem Einfluſſe der Verhandlungen 
über die Errichtung einer mit Staats— 
mitteln zu begründenden zentralen 
Geld- und Kreditanſtalt. Die fort— 
ſchreitende Zunahme hält auch in den 
Jahren 1897 und 1898 an, dagegen 
verlangſamt ſich vom Jahre 1898 ab 
das Wachsthum des Genoſſenſchafts— 
ſtandes, ein Vorgang, der wohl damit 
zu erklären ſein wird, daß durch vor— 
hergehende reichliche Genoſſenſchaftsbe— 
gründung eine gewiſſe Sättigung ein— 
getreten war, aber auch dadurch, daß 
ſich die übertriebenen und unberechtig— 
ten Hoffnungen auf die Kreditleiſtung 
der Preußiſchen Zentral-Genoſſen— 
ſchaftskaſſe nicht erfüllt hatten. Erſt 
1902 ſteigt die Zunahme wieder, geht 
dann aber wieder zurück und erreicht 
1904 und 1905 ihren niedrigſten 
Stand. Daß die Errichtung der 
Preußiſchen Zentral-Genoſſenſchafts— 
kaſſe im Jahre 1895 auf die preußi— 
ſche Genoſſenſchaftsbewegung einen ge— 
wiſſen Einfluß ausgeübt hat, iſt wahr— 
ſcheinlich, mindeſtens fällt das raſche 
Anwachſen des Genoſſenſchaftsſtandes 


Zzeitlich mit der Eröffnung der Anſtalt 


| Dann folgen aleich die 


zufammen. 

Ein Merkmal für die Genoffen- 
ſchaftsbewegung iſt auch die durch— 
ſchnittliche Mitgliederzahl der Genoſ— 
ſenſchaften. Die durchſchnittliche Mit— 
gliederzahl einer Genoſſenſchaft über— 
haupt hat ſich im Königreich Preußen 
folgendermaßen entwickelt: (1898) 
135, (1900) 141, (1904) 147. Die 
Bemesung im Stande der Genoffen- 
Thaften durch Neugründungen und 
Auflöfungen vollzog fie in dem Zeit- 
raum vom 1. März 1897 bis 31. De- 
zember 1904 jo, daß indgefammt 7930 
Genoffenfhaften neu gegründet und 
1472 aufgelöft wurden. Im Durd- 
fchnitt diefes Zeitraumed machen die 
Auflöfungen nieht 2 vom Hundert des 
Durchichnittsbeftandes aus, ein ganz 
geringfügiger Betrag, der feinesmwegs 
auf ungefunde und übereilte Geno]- 
fenfchaft3gründungen hinmeilt; denn 
Auflöfungen find bei einem fo gropen 
Genoffenfchaftsbeftande ein ganz na= 
türlicher Vorgang. 

Schließlich ſei noch kurz die Ent- 
wicklung berührt nach dem Gegenſtand 
des Unternehmens. In Preußen gab 
es Kreditgenoſſenſchaften 1890: 1651, 
1900: 5906, 1905: 7867; Rohſtoffge— 
noſſenſchaften 1890: 176, 1900: 518, 
1905: 946; Produktengenoſſenſchaften 
1890: 608, 1900: 1670, 1905: 2173; 
Konfumvereine 1890: 376, 1900: 596, 
1905: 984; Wohnungs- und Bauge- 
noflenfchaften 1890: 23, 1900: 285, 
1905: 512. Die Konfumpereine 
Preußens erfreuen fich erjt in letter 
Zeit einer Tebhafteren Entmwidlung. 
Shre Zunahme beträgt von 1900 bi3 
1905 in Preußen 388 gegen 305 bon 
1890 bis 1895. Won 1895 biß 1900 
wird eine Abnahme von 85 Konfum= 
vereinen gezählt, deren Urfache zimei- 
felhaft ift. Ber den Wohnungs3- und 
Bauaenoffenfchaften ijt von 1890 ab 
eine Dauernde Entwidlung zu erfen- 
nen. Die Zunahme beträgt von 1890 
bis 1895 in Preußen 72 Genoſſen— 
Ichaften und von 1895 bi3 1900 auf 
190 und von 1900 bis 1905 auf 227 
Genofjenfhaften. Doc find bei der 
rafhen Entwidluna diefer Genoffen- 
Ihaften diefe Zahlen ſchon wieder 
überholt. 

E33 fanden fih im preußifchen 
Staat Anfang 1902 86 Genoffen- 
Ihaften mit der niedrigiten gefehlich 
zuläfligen Mitaliederzahl von 7. Sol- 
cher Zmeragebilde fanden fich im Ver 
bältniß zur Gefammtzahl der Genoj- 
Tfenfchaft befonders viele in Dift- und 
Meftpreußen. Nicht viel mehr als diefe 
Smerggebilde find die 219 Genoffen- 
Ihaften mit 8 bis 10 Mitgliedern. 
am ftärfjten 
befegten Mitgliederftufen: 11 bis 20 
Mitglieder mit 8 Prozent aller Genof- 
fenfchaften, 21 5i3 30 Mitglieder mit 
10,1, 31 bi3 40 Mitglieder mit 9,8 
Prozent, 41 bis 50 mit 9 Prozent, 51 
bi3 60 mit 7,8 Prozent. Diefe Mit- 
glieberitufen zählen je über 852 bis 
1102 Genofjenfchaften; ihnen tritt die 
Stufe von 101 bis 125 Mitglieder 
mit 776 Genoffenihaften (7,1 Pro- 
zent) Hinzu. 

Alles in allem laffen die mitgetheil- 
ten Zahlen erkennen, daß der genoffen- 
Ichaftliche Geift der betheiligten Be- 
rufsftände in Preußen ftarf zugenom- 
men bat und noch ftetig mächft. 


Eine Radıt mit Burns. 


Aus London wird gefchrieben: Wer 
den ſchottiſchen Volkscharakter kennen 
lernen will, der ſollte einmal der 
„Nacht mit Burns“ beiwohnen, die 
alfjährlich in der Royal Albert Halle 
am@eburt3tag des arößten jchottifchen 
Dichters gefeiert wird. Nubert Burns 
ift zwar am-25. Januar 1759 gebo- 
ren. Seine Geburtäfeier fand aber erft 
am 27., alfo zwei Tage zu jpät, in 
der größten Halle Londons ftatt, die 
bon etma 7000 Schotten, Männern 
und Frauen, gefüllt mar. War ba3 
ein Lärm und Krafehl! Ym allgemei- 


nen- gelten die Schotten al3 ruhige, 
rüdhaltende Leute, die ihre Gefühle gut 
zu beherrfchen miffen und ihr Herz 
nicht auf dem Aermel tragen — um 
eine englifche Redensart zu gebrauchen. 
In diefer Nacht waren jie aber gänz- 
lich außer Rand und Band. Ein Du- 
end oder mehr der [hönjten, rührend- 
ften Igrifchen Ergüffe wurden nad) 
den befannten, von WRobert Burns 
jelbft gebilligten Melodien von her- 
borragenden Sängern und Gängerin- 
nen borgetragen. Nur jelten konnten 
die Künftler den Vortrag beendigen. 
Oft Schon mitten imers fing der Bei- 
fallafturm an und ſetzte nach dem 
Ende des Liedes mit folcher Gewalt 
ein, daß die Künftler genöthigt wa— 
ten, ein zweites Lied zum Bejten zu ge= 
ben. Auch darin fommt die jchottijche 
Eigenart zum Vorfchein. Da e8 ein 
Wohlthätigkeitskonzert war, deſſen 
Ertrag den ſchottiſchen Wittwen und 
Waiſen zu gute kommen ſoll, wurden 
die Eintrittspreiſe erhöht. Nun ſind 
die Schotten „canny“, d. h. es find 
Leute, die für ihr Geld eine entſpre— 
chende Gegenleiſtung erwarten. Wenn 
man die Eintrittspreiſe verdoppelt, ſo 
ſollen die Sänger und Sängerinnen 
auch doppelt ſo viel ſingen! Und dieſe 
kamen auch den Erwartungen in den 
meiſten Fällen nach — ſogar der als 
König von Strathspey bekannte alte 
Violinpfeifer, der ſeiner Geige die 
Töne der Sackpfeife entlockte. Wir 
waren muſikaliſch ganz unter dem 
Einfluß der Sackpfeife. Das Orcheſter 
der ſchottiſchen Garde ahmte ebenfalls 
die freifchenden Töne der Sadpfeifen 
nad, bis die Zuhörer wie Bejeljene 
beulten. Und als gar ein Trupp bon 
acht Sadpfeifenfpielern durch den Zu- 
börerraum fchritt, da wollte das To- 
ben und Schreien gar fein Ende neh- 
men. Und der GSchmertertang, der 
fchottifche „Reel“, aufgeführt von vier 
Knaben und Mädchen zu den Tönen 
der Sadpfeife, mußte ebenfalls wieder— 
holt werden. Vielleicht find die Parla- 
mentsmwahlen den jonft ruhigen Schot= 
ten in den Kopf geitiegen; denn die 
Hälfte des Minifterium des Sir 9. 
Gampbell-Bannerman bejteht ja aug 
Schotten, er ſelbſt iſt von Geburt 
Schotte. Und verdantt nicht König 
Eduard fein Anrecht auf die britijche 
Krone dem vierzigiten Tröpflein jchot- 
tifhen Blutes, das in feinen Adern 
rollt? 


Etwas für Werste. 


Die Berliner Klinifhe Wochen: 
jchrift veröffentlicht zu Der Zrage, ob 
und iwie Werzte ji” der Zeitungs— 
anzeige bedienen können, die folgen- 
den veachtenswerthen Ausführungen: 


„In der izrage des Unnonzierens hat | 


die Wiener Aerziefammer turzlich den 
Beihlup gefaßt, daß in Zulunft je 
der Urzt, der annonzieren wolle, bei 


| der Aerztefammer um Oejtattung ber 


betreffenden beſtimmten Annonzen 
rachzufuchen habe, eine VBorfchrift, Die 
nicht nur für die praftifchen Aerzte, 
fondern au für die Sanatoriums- 
bejiger Geltung haben jolle. Damit 
ift endlich die Frage desAnnonzierens 
zum Theil geloft. Warum, mußte 
man Sich fragen, durfte ein Heil- 
anftaltsbefiger täglih in allen Zei: 
tungen feine Anjtalt beim Publitum 
befannt machen, mährend das dem 
praftifchen Arzte nicht erlaubt mar? 
Wir find für das völlige Yyreigeben 
des Annonzierend. Diejenigen, denen 
eö nicht3 nübt, werden es bald wieder 
aufgeben, für andere bebeutet e3 je- 
doch direkt eine Lebensfrage. Leider 
ift zu befürchten, dak Die Werzte- 
fammer im Oejtatten der Unnonzen 
allzu rigoros vorgehen werbe; mit der 
Zeit wird jedoh au da bald eine 
Uenderung in der Auffaffung eintre- 
ten. Die Annonze in anjtändiger 
Form ift durchaus nichts Anftößiges 
und mwird der ärztlichen Standegehre 
feineswegs Abbruch thun. E3 fcheint 
uns nicht opportun, wenn die Uerzte- 
fammer die gegenwärtig ohnedies jo 
ſchlechten riftenzbedingungen ber 
Aerzte unnöthig erjchwert, anberfeits 
den nothleidenden Aerzten durch aller- 
lei -Mittelchen helfen will. Sold ein 
Mittelchen ift die vorgefchlagene Ho= 
norirung telephonifcherGefprädhe oder 
Drdinationen, die nach dem Borfchlag 
der Berliner Aerztefammer gleich den 
im Haufe de3 Arztes ertheilten Orbi- 
nationen hHonorirt erden follten. 
Auch unfere Kammer ift derjelbenAn- 
fit. Dem möchten wir enigegnen, 
daß die telephonifche Anfrage eine zu 
privative Sadıe ift, als daß fich bie 
Deffentlishkeit damit zu befchäftigen 
hätte. Wenn der Arzt einem ärmern 
Patienten und eventuell auch ich ei- 
nen Befuch erfparen will, läßt er fich 
Nachmittags in leichtern Fällen über 
das Befinden der Patienten (ob Tyie- 
ber da ift ufm.) telephonifch berichten. 
Dder ein Patient fragt furz nach dem 
Befuch telephonifh nach einem Detail, 
nad dem zu fragen vergefjen wurde. 
Soldhe Auskünfte merben fih mohl 
die menigften Werzte zahlen Lafjen. 
Miphräudhe Freilich derart, daß ein 
Patient, der noch nie in der Ordina— 
tion war, fich telephonifch Rath holen 
will, mwerben zurüdzumeifen fein. 
Sonft aber fann man diefe rrage ge- 
troft dem Takte jedes Arztes felbit 
überlaffen.” 

ii 

Todes-Anseise. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daB unfere liebe Mutter . r 
CHriftina Barefel 
am Montag, den 19. Februar, im Alter von 79 
Jabren, 3 Monaten und 21 Tagen felig im 
Hern entſchlafen iſt. Die Beerdigung findel ſtatt 
gm Donnerſtas, den 22. eoruar, um 1. ühr 
Nadmittaas, dom TIrauerbaufe,. 76 Clifton 
Ave. nah dem St. Lucas Friedhof. Um itille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinter: 

bliebenen: 

Johanna Kummerow, Friedrich Hanue⸗ 
mans, Carl Sannemann, Lina Wolif, 
Augufta Jungfneht, Diinna Settaait, 
Sriedrih Bareiel, Auguitea Dietrich, 

ide Kanied, Kinder. dmi 


Todes - Anzeige 


‚sreunden unb Bekannten die traurige Nac- 

richt, daß unjer aeliebter Gatte und Bater 
John Müller 

im Alter von 67 Jahren im feiner — 55 

Francisco und Aranle Ape., Bowmanville, & 

itorben ift. _Beerdigungs-Anzeige ipäter. Die 

trauernden Hinterbliebenen: 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die kraurige Nach⸗ 
richt, daß unſer vielgeliebter vater un Bruder 
Wilhelm Bruebath 
im Alter bon 48 Jabhren, 11 Monaten und 20 
Zagen in New Buffalo, Michigan, am i8. Fe— 
brutar geitorben ift. Beerdigung findet ftatt am 
Donneritag, den 22. Februar, dom Irauerbaufe 
nah dem Tocpoie au New Buffalo, Michigan. 
Um ſtille Theilnabhme Bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Louija, Harry, Auguft, Willie, Min- 
nie, Glara, Lillie, Eimer, Cart, 
* — 
ward Griger, Schwieaerfohn. 
Angnit, Chrüit., Tito, Martha und 
Katie, Geihmwiiter, dimi 


Todes - Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nad)- 
kit, dab unfere liebe Mutter s 
Margarethe Zigfield 

im Alter don 79 Jahren janft im Herrn _ent- 
fhlafen ift. Beerdigung findet ftatt am Don: 
nerjtag, den 22. Yebruar, um 12 Ubr, vom 
Irauerbaufe, 410 24. nad Waldheim. 
Um jtile Theilnabme die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Margarethe Zigfield, Frau 2. Wilte 

und John Zigfteld, Kinder. 


Etr., 
bitten 


Geitorben: Garl Wiedbuih, Sr., geliebter 
Gatte don Maria geb. Lemwerenz, Baler bon 
Earl, Louife, Auguita, Wlwina und Wilbelm. 
Beerdigung am DBonneritag, den 22. Februar, 
vom ZTrauerhbaufe, 190 Auguita Str, um 1 
Uhr, nad der ed..Iuth. St. Nohannes Kirche, 
Sonne Ave. und Cornelia EStr., bon da nad 
Concordia. mido 


Geſtorben: Heury Siemers, geliebter 

von Mary und dem verſtorbenen Henry Sie— 
mer3, Bruder von Charles, Fred und Mes. 3. 
Treubers, im Alter von 29 Jahren. Beerdigung 
bom Irauerbaufe, 410 W. Nortd Ave, am 
Mittmoh Nadmittag um 1 Uhr, nad Wald» 
beim. : 
Geiturben: Albert Baenziger, Gatte der ber» 
itordenen Zouife Baenziger, Vater von Karoline, 
Matbilda, Bertha, Albert, KLouife, Luella, 
Elaine und Harrd. Beerdiaung dom Trauer: 
baufe, 4955 Srairie Ave. Donnerſtag Nachm. 
um 2 Uhr, nach Oalwoods. 


Sohn 


Geſtorben: Franz Koehler, am Dienſtag den 
20. Februar, geliebter Gatte von Louife, Water 
von Augufta Haggenmiller, Kate Koſtoch, Fran— 
cis Foug. Karl Waller und Lydia Schwein— 
furth. Wohnung: 684 W. Diviſion Str. Beerdi— 
gungsanzeige ſpäter. 


Dankſagung. 

Hiermit ſagen wir allen Freunden und Be— 
kannten unſeren herzlichen Dank für die Theil⸗ 
nahme und die reichen Blumenſpenden bei der 
Beerdigung meiner lieben Gattin: 

Maria Pfohl. 
Ferner Dank den Mitgliedern der Teutonia 
Loge. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Fritz Pfohl, Gattin, nebſt Kindern. 


az Für 25c portojreil 8 
12 elegant koloririe Anfihts-Pojtfarten mit den 
ihönften Anfichten von Chicago. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 


Buchhandlung und Schreidmaterialien-Geihäft, 
Lo 102 Nandolvb Str. Tel. Main 2116. 


CHas. BURMEISTER & Son 
Feihhenbeilatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Telephon North 185. 

Uufträge von allen Theilen der Stabi prompt 

Beioret. Mv,bidofa* 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Yamilien-Lotien don 835 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Rinder, 86.00. 
Einzelne Gräber für Erwachfene, 810. 
5 Gent3 Car-fare bon irgend einem 
xheile der Stabt. 
Teleyhon Humbolst 1512. 


h = 
Waldheim. 
Einziger beutfher Tonfejjionslofer Friedhof bon 
Ebicagne. Dur Metropolitan-HoGbahn für Sc zu 
den. Billige Bearäbnifpläge iind in diefem 
&hönen Friedhof auf Abfchla een ze has 


en.— Office: Dat PBart—Telephon 273 Weft.— 
Stadt-Difice 670 W. Chicago Ude, Tel. 751 Weft, 


and, Sch. Schwab, Suꝑt. 
Wediwn Di Jarab Ss 


10. großer Preis-Alaskenball 
veranitaltet vom 
Douglas Frauen: Berein 
in der VBorwärts-Turnhalle, 1168°—1170 W. 12. 
Str., am Samijtag, den 24. Februar. Anfang: 
Abends S Uhr. TidetS im Borberlauf 35; an 

der Kaffe 50c. 


Großer Preis-Mastenball 


beranftaltet von der 


Hermann Schwestern-Loge Nr. 4 


Samitag, den 24. Februar 1906. 
in der federation Hall, 3954—56 Ctate Str. 
Tifet3 don Mitgliedern 25e, an der Kaſſe 50c 
pro Berfon. 
ä —— 
Zweiter großer 
Vreis⸗Alaskenball 
— veranſtaltet vom — 
Gross Park Damenverein 
am Samitag, den 24. yebruar 1906, in der 
Sozialen Turnhalle, Ede Belmont Abe. und 
Raulina Str. Tidet3 25 Cents die Perjon. 3öc 
an der Saife. 


Gesangverein HARMONIE. 


SHumoriftiihe Abendunterhaltung und Ball am 
Freitag, den 23. Februar, Abends S Uhr, in der 
Xineoin Turnhalle, Diveriey Blvd. und Sheffield » 
de. — Billette find bei den Mitgliedern des 
Vereins au baben. 


The Relic House, 


900 N. Clark Strasäe. 
— — 
The Royal Hungarian Hussar Orchestra 


tonzertiren jeden Abend und Sonntag Rad. 
mittags. Cintritt frei. Adtungsvoll 


JOHN WEIS, &Eigenthümer. 


Gib, didofa* 


EMIL GASCH 


Brüder „Rienzi. 


Buffet und Reflaurant, 
122-124 Clark Str. 


nabe Bafhington Straße. 
Gun seen nn. 8350. 
18nd,fadido,1} 


Dr. J. H. GREER, 
dentiher Arzt, 52 Dearbors Gtraße, 


berühmter Spezialiit in der Behandlung 
cheimen Arantheiten der Männer 

rauen, Schwädre, Baricocele und 
Blntvergiftung. — Dffice-Stunden: Täg- 
ih bi3 um 8 Uhr Ubends, Sonntags 

" bi3 12 Uhr Mittags. 4 


N. WATRY & CO. 
9—101 D. Ranboiph Str. _ 


—— Deutsche Optiker — 
Briien und Augengläier eine Spezialität. 


Kodaks, Kameras und photogr. Material. 


Hermann Heinze, C. E., 
Vermeffer und feiner Zeichner. 639 Omi Bene. 
Ofbim? 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld 120 Randolp . 


zu 5 bis 6 Progent Binfen u 
der. . &ut 
RE A Er u 


Minnie Müller, Gattin; Louis, Henn u. Gefet Die »„Honntagpoft« 





Niedrige Raten 
Nach der Külle des Stillen Dreams. 


* 


land, Ore.; 


nach San Francisco, Los Angeles, Santa Bar—⸗ 
bara, San Diego, Sacramento, Bakersfield, Col— 
ton, Fresno, San Joſe und Stockton, Cal.; Port— 
Seattle und Tacoma, Waſh.; Van— 


couver und Victoria, B. C. 


57130 nach Boife City, Jdaho. 


nah Lemiston, $daho; Baker City, 
Umatilla, 


Bendleton, 
Mala, Wafh., 


Huntington, 


Dreg.; Spofane, Walla 


und Roland, 8. ©. 


nah Glenwood Springs und Leadpille, Golorabo; 


Doden und Salt 


Late City, Utah; MPocatello, 


Idaho; Anaconda, Butte und Helena, Mont., mit 


der 


Chicago, Union Pacific 
& North-Western Line 


Tägliche und perjönlich geleitete Erfurfionen in Pullman 


Touriften 


Schlafiwagen, 
nach der Pazifik - Stüite. 


Pett-Rate 87.00 von Chicago 
Auswahl von Routen. Kein 


Wechjeln der Waggon:. 5. U. Hutchinfon, Manager, 212 
Glarf Str., Chicago. 


Für 


beihreibendes Büchlein und volle Information endet 


bier Cents in Marfen oder fpredht dor in den 


TICKET OFFICES: 


212 Clark Str. und 120 Jackson Bivd., Chicago. 


2ofalberidt. 
Zur Pane. 


„Municipal Voters’ League“ macht 
Empfehlungen für die Primärwahl 


Vcberfiht über die Bewerber, 


©’Donnell und Carroll am jchärfiten ange: 
griffen. — Treue Dienjte anerkannt. — 
Eine erfte Unterfuchung feitens der ftaat: 
lihen Unterjugungs: Kommiffton. 


Anlähli der bevorftehenden Bri- 
märwahlen . gibt die „Municipal 
Boters’ League“ eine Weberficht über 
die Lage in denjenigen Wards, mo mehr 
als ein VBeiwerber für die Stabtraths- 
Kandidatur einer gegebenen Partei im 
Felde ift. Sie nimmt in den meiften 
Fällen für den einen oder den anderen 
Standidaten Stellung, verpflichtet Jich 
aber nicht, ven Nominirten auch [päter 
bei der eigentlichen Wahl zu unter= 
ftüßen, fofern er einen Gegen-Kandi- 
daten haben follte, der aus diefem oder 
jenem Grunde den Vorzug verdienen 
mag. Der Sahalt des Berichts ber 
Liga folgt: 

Dierte Ward.--Demoftraten. 


&5 ftehen einander Alderman Sohn 
Richert und Kohn Budinger ala Bes 
werber gegenüber. Ald. Richert, Mit— 
glied der Grundeigenthums-Makler— 
firma Koch & Co., hat ſich im Stadt— 
rath als tüchtig bewährt und verdient 
wiedernominirt zu werden. Gegen 
Budinger, der Inhaber eines Schnitt— 
und Weißwaarengeſchäftes iſt, liegt 
perſönlich nichts vor, aber es iſt nicht 
erſichtlich, weshalb er verſuchen ſollte, 
die Wiedererwählung Richerts zu hin— 
tertreiben. 

Ffünfte Ward. —Demokraten. 

Die Bewerber ſind der ausſcheidende 
Ald. James J. MeCormick und Patrick 
J. Carroll, ein Schützling des Ald. 
Martin. Einen von dieſen Beiden der 
Mäblerichaft zu empfehlen, fann bie 
Liga fi) nicht entjchließen. 


Ahte Ward. —Demofraten. 


Um die Kandidatur bemühen fi 
der NKleiderhändler John ©. Derpa 
und Kohn $.» Gerrity, der ald Nadıt- 
Glert in der Bezirtsmadhe South Chi- 
cago angeitellt ijt. Beide erfreuen Jic) 
eines guten NRufes, doch hält die Liga 
dafür, daß Derpa für einen Gtabt- 
tathepoften befähigter ift, al3 Gerrity. 

Sehnte Ward. — Demofraten. 


Ald. Hurt, Schneider von Beruf, 
wird von Er-Gtadtfchreiber Xoeffler 
und Er:Ald. Novak für die Wieder- 
aufftellung unterftüßt; die Liga gibt 
feinem Mitbewerber Nojeph Moudry 
den Vorzug, der Buchdruder von Yad), 
aber durch ein Augenleiden gezivungen 
worden ift, diefen Beruf aufzugeben. 
Gegenwärtig betreibt er an der Throop 
nahe 18. Str, eine Wirthfchaft. 


Elfte Ward. —Demofraten. 


Ad. P. 2. Hoffmann ift Kandidat 
für Wiederaufftellung; fein Mitbemwer- 
ber ilt Henry Bol. Hoffmann ift 
Schanfwirth von Beruf. Im Stadi— 
rath hat er ſich als zuverläſſig erwie— 
fen, und die Liga befürmwortet feire 
MWiedernomination. Boll, der früher 
Schanffellner bei Er-Ald. Rohde war, 
wird von diefem unterftüßt. 


Dreizehnte Ward. —Republifaner. 


Um die Kandidatur bemühen id) 
der al3 ehrenmwerth befannte Advofat 
Frant W. Hoyt, der al3 chronischer 
Yemterfucher befannte und vor einigen 
Jahren durch die Banterottmühle ge= 
gangene George E. Nye von der Nye 
Pump and Madjinery Eo., und ber 
Schuhmader James 2. Moncur, 204 
Colorado Ave. Die Liga empftehit 
den Wählern Hrn. Hopt. 


Fünfzebnte Ward. — Republikaner. 


Der tüchtige Ald. Beilfuß verdient 
miedernominirt zu werben. Sein Mit- 
bewerber ift der „Plumber* Franf 
Half, der fein Gefchäft bei dem frühe- 
ren Ald. „Little Mite“ Ryan gelernt 
hat und dann noch fiebenzehn Jahre 
lang für diefen Biedermann gearbeitet 


] 


| 


1 
| 


ji Zchtundswansiaite Ward. - 


Tel. Cent. 721. 


hat. Falk hat gegen Beilfuß weiter 
nichts vorzubringen, als daß dieſer 
„den Platz lange genug gehabt hat.“ 


Neunzehnte Ward. — Demokraten. 


Die Liga drückt ſich ſehr tadelnd 
über den Anwärter Simon O'Donnell 
aus, der verſchiedentlich als unabhän— 
giger Kandidat und Widerſacher des 
würdigen Ald. Powers aufgetreten iſt, 
ſich aber jetzt an deſſen Rockſchöße ge— 
hängt hat. Die Liga ſtellt feſt, daß 
gegen O'Donnell eine Kriminalankla— 
ge ſchwebt, weil er angeblich mit zwei 


anderen Agenten der Plumber-Union 


einen Erpreſſungsverſuch an einem Un— 
ternehmer verübt hat. Neuerdings be— 
treibt O'Donnell eine Schankwirth— 
ſchaft. Der Mitbewerber O'Donnells, 
[a . 

„ames DB. Boroler, hat jet die Unter- 
ftüßung derer, die früher bemüht geive- 
fen find, O’Donnell zum Giege zu 
verhelfen. Die Liga tritt ebenfalls für 
Boiler ein. 

Dreinnd°wanziafte Ward. — Demofraten. 


Die Bewerber find Mathias J. Ja— 
cob8, ein Stadtreifender für Marfhall 
Field & Co., und der feit neun Jahren 


im Stadt-Schakamt befchäftigte Chas. | 


A. MeGrane. Die Liga gibt Jacobs 
den Vorzug, weil ſie glaubt, er würde 
als Stadtrathsmitglied unabhängiger 
ſein, als MeGrane. 

Vierundzwanzigſte Ward. — Demokraten. 


Als Bewerber ſind der Fabrikan:? 


Auguſt Krumholz und der Hausmeiſter 


Walter H. Lewis im Felde. Nach dem 
Dafürhalten der Liga ſollte die Wäh— 
lerſchaft es nicht ſchwer finden, ſich zu— 


gunſten des in jeder Beziehung tüchti-— 


gen Krumholz zu entſcheiden. 
Kepublikaner. 
Es ſind drei Bewerber vorhanden: 
Adolph W. Roth, von der Schneider: 
firma Roth Bros; John ©. Chen- 
neour, DBerficherungsmafler; Charles 


Hoepfner, Agent der Meinhandlung | 
d. Korbel & Bros. Obgleich aud) ge= | 


gen bie anderen beiden Herren nichts 
borliegt, verdient nach Anficht der Liga 
Herr Roth den Vorzug. 


Heunundzwanzigfte Ward. — Demokraten. 


2 Die Bewerber find der Fachpolitifer | 
„sohn Dotoney, der Zigarrenfabritani | 
Louis U. Lendi und der Schanfwirth | 


Nicholas Y. Doody. Die Liga erachtet 


Doipney für den am menigiten anftö- | 


Bigften. 
Henmundzwanziafte Ward. —Republifaner. 


Vier Bewerber haben fich angemel- 


bet: der Leichenbejtatter Martin Mur= | 


phy — mar früher einmal Steuerein- 


nehmer für das Iomn of Late und | 


twurbe bei diefer Gelegenheit von dem 
damaligen Richter Dunne zu einer 
Geldftrafe verurtheilt, weil die Eiti- 


zen?’ Aff'n. ihm nachiwies, daß er ſich 
bei der Ausstellung feiner Lohnliften | 
Krummbeiten hatte zu Schulden fom- | 


men laffen; der Bauftellenmafler Pe- 


ter Klug; der als Unterfucher beim 


Stadtanwalt beſchäftigte JohnGolom— 
biewski; der als Agent für eine Seifen— 
fabrik arbeitende Louis A. Rabig. Für 
den geeignetſten Anwärter hält die Li— 
ga den Letztgenannten. 


Dreißigſte Ward. — Demokraten. 


Ald. Bradley, Bauſtellenhändler von 


Beruf, verdient wiedernominirt zu 
werden; gegen ſeinen Mitbewerber, den 
Schankwirth John A. Haney, ſpricht 
u. a. der Umſtand, daß er von Ald. 
MeJInerney eifrig unterſtützt wird, 


Einunddreißigſte Ward. —Demokraten. 


Die Bewerber ſind: der Apotheker 
Chriſtian P. Girten; der als Kon— 
torift bei Armour & Co. bejchäftigte 
Zerence %. Moran; der Speifewirth 
James W. MeCartdy und Edward 
Carroll, linternedmer von Verpup- 
Arbeiten. Die Liga befürwortet Hrn. 
Girten und erklärt es für befonders 
nothiwendig, daß Carroll gejchlagen 
werde. Gie erinnert daran, daf die- 
fer jeinerzeit fein Amt als Mitglied 
der ſtädtiſchen Zivildienſt-Kommifſion 
niederlegen mußte, weil ihm nach— 
gewieſen wurde, daß er ſich als junger 
Menſch in Evanſton allerlei faule 
Sachen hatte zu Schulden kommen 
laſſen. 


Zweiunddreißigſte Ward. — Republikaner. 


Um die Kandidatur bemühen ſich: 
Ald. Badenoch, Charles E. Herrick von 


Abendpoit, Ehicagno, Dienitag, Den ZU. Weuruar 1906, 


der Ellsworth & Croß Co., der 
Gummiſtempel-Fabrikant Louis K. 
Scotford und der Schnittwaaren— 
händler W. Mayhew. Die Liga hält 
dafür, daß Ald. Badenoch wiedernomi— 
nirt werden ſollte, gibt aber zu, daß 
auch die Herren Scotford und Herrick 
tüchtige Leute ſind. Scotford tritt 
für das Verſtadtlichungs-Programm 
ein. 
Ihr erſter Fall. 

Die ſtaatliche Zivildienſt-Behörde 
unterſucht heute in Lincoln zum erſten 
Mal eine Beſchwerde wegen angeblich 
unzuläſſiger Entlaſſung eines Staats— 
angeſtellten. Joſeph G. Henſon, der 
als erſter Bauſchreiner in der ſtaat— 
lichen Anſtalt für Schwachſinnige an— 
geſtellt war, iſt wegen angeblicher Un— 
lüchtigkeit entlaſſen worden. Er be— 
hauptet und will beweiſen, daß ſeine 
Entlaſſung in Wirklichkeit ganz an— 
dere, lichtſcheue Gründe gehabt hat. 

Webbs Wahlkonteſt. 

Die Wahlbehörde tritt jetzt in die 
Unterſuchung der Gründe ein, auf die 
hin Herr Thomas Webb die Erwäh— 
lung von Wm. H. Baker, ſeinem 
Gegenkandidaten, zum Mitgliede der 
Abwaſſerbehörde beanſtandet. Herr 
Webb behauptet bekanntlich, man 

hätte ſich, abſichtlich oder unabſichtlich, 
| zu Gunften Bafer» verzählt. Der 
| Countprichter fehlägt vor, daß man die 

Richtiakeit diefer Behauptung zunächt 

einmal mittels Nachzählung der in ei- 
I nigen Bezirfen abgegebenen Stimmen 
! feitftellen folle, anftatt fich gleich an die 
| ebenfo foftfpielige mie zeitraubende 
Nachzahlung fämmtlicher Stimmen zu 
machen. 


— — — — — — — — 
— — — —— — — — —— — — 


Müſſen ihn bekämpfen. 


Anhänger des Senators Cullom ſind 
heute hier beiſammen geweſen und zu 
dem Schluß gekommen, es werde doch 
nicht zu vermeiden ſein, die von Ex— 
Gouverneur NHates gegen die „Herren 
vom Bund“ vorgebrachten Anſchuldi— 
gungen in öffentlichen Verſammlungen 
von tüchtigen Rednern widerlegen zu 
laſſen. Es handelt ſich nun darum, 


die erforderlichen Redner zu finden. 


Wahrſcheinlich wird Cullom ſelber ei— 
nige Reden im Staate halten. 


Poſtdienſt⸗Prüfung. 


Am 10. März wird die Zivildienſt— 
Kommiſſion im hieſigen Poſtamt eine 
Prüfung von Anwärtern auf Poſt— 
ſclerk- und Briefträger-Stellen abhal— 
ten. Anmeldungs-Formulare ſind 
beim Sekretär im 13. Stockwerk des 
Bundesgebäudes zu haben, und die 
Anmeldungen ſind ſpäteſtens bis zum 
9. März einzureichen. Die Anwärter 
müſſen im Alter von 18 bis 45 Jah— 
ren ftehen. &3 follen noch 250 männ= 
liche Slerf3 im hiefigen Poltamt ange= 
| Ttellt werden, eine Zahl, die eine be- 
| deutende Anzahl von Bewerbern bei 
; der beporjtehenden Prüfung erfordert. 
er —— 

— Gauberfeit ift die 
| Armen. 


Eleganz der 


Des Kapitäns Gefdjichte. 


28ie er der Krankfeit entging und wie er 
fie fernhielt. 


Str., 208 Angeles, Kal., erzählt eine 
intereffante Kaffeegefchichte und jagt, 
er habe nicht3 gegen ihre Veröffentli- 
ı Hung: 

„sch habe mein ganzes Zeben lang 
: Kaffee getrunfen,” fagte er, „und ſpür— 
' te feine üblen Nachwirfungen, wie ich 
| Fi vor etwa zehn Jahren glaubte, als 
‚ eine Menge Befchwerden mich eine nad 
der andern befielen. 

„Zuerst fam der Magen außer Ord- 
nung, dann Herzklopfen, das äußerft 
[chiver war und mandhmal 4 biä 5 
Stunden anhielt. Dann jtellte fih un- 
| regelmäßiger Stuhlaang ein, und ı) 
ı Titt an hronifcher Verjtopfung. Dies 
dauerte mehrere Jahre. 

Schließlich gab ich alle Droauen auf 
und quälte mich jo gut e8 aing meiter, 
; folgte dem Rath von Freunden, wurde 
aber nie beffer. 
| fo gefährlich franf, daß ich im Bett 

bleiben mußte, und der Doktor fagte 
meiner Yamilie, ic; könne nicht gene= 
fen. 
Als ih in diefem Zuftand dalaa, 
| rieth mir ein Freund, die alte Gorte 
Kaffee aufzugeben und PBoftum Wood 
| Kaffee zu verfuchen und zu jehen, v6 
| das helfen würde. Er fagte, Poſtum 
hätte ihm geholfen. als er ähnlich 
gelegen hätte. 

„Ich befolate feinen Rath, gab den 
Kaffee auf und trank Poftum, und tu 
' zwei Monaten war ich aefund. ch 
mar fo erfreut über das Refultat, daf 
ich meinem Doftor davon erzählte. Fr 
-veritand die Sache damals nicht Jo qut 
| und fagte mir, er alaube nicht, daß das 
; Aufgeben von Kaffee und der Genuf 

von Pojtum irgend etwas mit meiner 
' Öenefung zu thun habe, fondern daß 
' e& der quten Medizin und den guten 
Vorſchriften des Hausarztes zuzu— 
ſchreiben ſei, daß mein Leiden den 
kranken Zuſtand im Körper vertrieben 
habe, der ſich ſeit Jahren eingeniſtet 
hatte, und daß ich jetzt für lange Zeit 


72 
ur 


| auf aute Gefundheit zählen fünne und | 


lieber wieder mäßig Kaffee trinten foll- 
te, um meiner Familie die Arbeit zu 
erfparen, ein ertra Tifchgetränf jeden 
| Tag berzuftelen. ch folgte dem Rath 
| bes Doktord, gab Poftum auf und 
 tranf Kaffee. 


| Sch murbe unruhig und verfchiwor den 
ı Kaffee auf immer und begann wieder 
mit Boftum und wurde wieder gefund. 

„Meine Gefundheit it jeßt fo gut 
mie je. Meine Dyfpepfte ift weq, und 
ich habe fein Herzklopfen mehr, mein 
Stuhlaang ift regelmäßig, und alle die 
fleinen Bejchmerden, die mit den gro— 
ben kamen, find verfchmunden. 

E3 find jet fünf Jahre ber, feit ich 
Kaffee aufgab und Poftum trinke, und 
in der ganzen Zeit habe ich teinen Cent 
für Mebizin bezahlt.“ 

€3 hat feinen Grund 


Kapitän Abran ones, 174 Dit 26, | 


Ccıhließlich wurde ich | 


Die Folge war, meine | 
| Ben Reiden ftellten fich mieder ein, | 
und ich murbe wieder gefährlich franf. | 


„Anfälle können vor: 


fommen — fogar in den 
beiten Samilien.“ 
Aber — mit dem Tele: 
phon fönnt Ihr augen: 
blicflich Hilfe herbeirufen. 
Der Werth eines Tele: 
phons als Sebensretter 
läßt fich in Geld fo leicht 
nicht ausdrücen. 
| Habt Ihr irgend wel: 
ches Recht, Euch an den 
Geldauslagen zu jtoßen? 
Denft darüber nadı. 


| CHICAGO TELEPHONE Co. 
| Eontract Department. Main 294, 
| 203 Wafhington Str. 


Bom Grundeigenthumsmarft. 


Die Padtforderung für das Thompion- 
Hotel- Eigenthum. 
J. R. Sebree lehnt die in dem Be— 
richt der Abſchätzer John MeLaren 
und George Birkhoff jr. empfohlenen 
Bedingungen betreffend des Thompſon 
Hotel-Eigenthum, 151153 Dear⸗ 
born Str., ab und erklärt, er werde 
ſich den anderen Pächtern in dem 
Block in deren Prozeß gegen denSchul— 
| rath anſchließen, falls diejer Jich nicht 
| mit feinem, angeblic) jehr freigebigen, 
| Bachtangebot von H23,040 jährlich zu— 
'frieden gıbt. Die Abjchäger haben 
‚eine jährliche Pacht in diejer Höhe für 
| die erjten zehn Jahre des Vertrags em= 
ı pfohlen und für den Reſt von 69 Jah— 
| ren eine sahrespaht bon 5 Prozent 
‚einer Bewerthung von 5100 für den 
 Quadraifuß. Dies murden $28,800 
| fein, $5,/6u mehr als in den erjien 
zehn Jahren. 
Der Chicago Jockey Club hat an M. 
. Cartwright von Naſhville, Tenn., 
in Stück Land von 1063 Acres an 
der Nordfront der 95. Straße, weſtlich 
von den Geleiſen der Illinois Zentral— 
Bahn, für 360,500 verfauft. Das 


2 
je 


Land joll aufgetheilt zum Verkauf ge- 
bracht werden, 

Die PBrudenttal Snfurance Compa= 
ny of America hat der Chicago Dod 
& Canal Company auf deren Eigen 

I thum, er. 1—17 St. Clair Str. und 
| 302— 876 Jlinois Str., wo ein neues 
| Speichergebaube jteht, $100,000 zu 4 
Prozent auf zehn Jahre geliehen. 
— —— — 


Schöner Erfolg. 


In dem letzten Nachmittags-Kon— 
zert in der Nordſeite Turnhalle, wel— 
ſches außergewöhnlich ſtark beſucht 

war, trat der jugendliche Geiger Leo— 
pold Menn, Sohn des bekannten deut— 
ſchen Arztes Dr. Rudolph Menn, als 
Soliſt auf, und zwar hatte er fi 
Vieurtemps’ Violinfonzert, Op. 13, 
zum Vortrag gewählt. Das Werk 
jtelt in Bezug auf technifche Fähigkeit 
ı befonder® große Anforderungen, aber 
der junge Nünjtler bemwältigte fie mit 
ı geradezu verblüffender Leichtigkeit. E3 
iſt dies nicht Das erjte Mal, daß Leo 
ı pold Menn fich als Solijt hören ließ, 
und feine zahlreihen Bewunderer 
' fonnten auch diesmal feititellen, daß 
ſich ein bemerfenswerther Fortichritt 
| aud Hinfihtlih der Auffaffung und 
| der Miedergabe zeigte. Alle Unzeichen 
| fprechen dafür, daß por dem jungen 
| Geiger eine ruhmreiche Yaufbahn offen 
liegt, und der Beifall, mit dem er bei 
ı feinem legten Konzert ausgezeichnet 
| wurde, war ihm ficher ein Anfporn zu 
inoh fraftpollerem Ringen um die 
| Palme, die ihm winft. 
— 11, — — 





Der Entführung verdädhtig. 
Sohn eines Patentmedizinfabrifanten in 
Unterfuchunashaft. 


Unter dem Verdacht, die 18jährige 
 Gmendolin Anderfon, Nr. 618 Weit 
| Eongreß Str., entführt zu haben, be- 
ı findet fich Yyred, der Sohn des WBa- 
ı tentmedizinfabrifanten %. B. Hazzard 
in Bangor, Mich., in der Bezirfsmache 
an Lake Str. in Unterſuchungshaft. 
Er betheuert ſeine Unſchuld. Dem 
Leutnant Harding gegenüber gab er 
an, daß Frl. Anderſon vielleicht ihre 
Schulfreundin Nina Luce, Berlamont, 
Mich., beſucht habe und da zu finden 
ſein werde. 

Der Häftling und Frl. Anderſon be— 
ſuchten zuſammen eine Hochſchule in 
Michigan. Das war vor zwei Jahren. 

Er verliebte ſich angeblich in Gwendo— 
lin und machte ihr ſo auffällig den 
Hof, daß die Eltern des Mädchen hin— 

ter das Verhältniß kamen. Hazzard 
war ihnen als Schwiegerſohn nicht ge— 
nehm. Sie verkauften daher ihr 
Grundſtück in Bangor und verzogen 
nach Chicago, in der Erwartung, daß 
der Jüngling ſeine „Flamme“ bald 
vergeſſen werde. Darin hatten ſie ſich 
aber getäuſcht. Hazzard kam gleich— 
falls nach Chicago und ſetzte hier 
ſeine Werbung fort. Am Samſtag 
Abend wieſen die Eltern dem unwill— 
kommenen Freier die Thür. AmSonn— 
tag Nachmittag verſchwand Gwendo— 
lin. 

— — i — — 
Turnverein Vorwärts. 

Die monatliche geiſtig-gemüthliche 
Verſammlung des Turnverein Vor— 
wärts findet am nächſten Donnerſtag 
in der Halle des Vereins, 1168 W. 12 

Str., ſtatt. Außer einem viel Intereſſe 
und Belehrung verſprechenden Vortrage 
des Stadt-Statiſtikers Hugo Großer 
über „Chicago“ ſtelſt der Ausſchuß für 
geiſtige Beſtrebungen deklamaioriſche, 
Muſik- und Geſangsvorträge bewähr— 
ter Kräfte in Ausſicht. Gäſte ſind will— 
kommen. 

Der Kindermaskenball des Vereins 
findet am kommenden Sonntag Nach— 
mittag ſtatt. — 


von Mißbräuchen, 


Eingegangen, 
Der Scyhulvath thut bei Reflamefniffen mit. 
Unfug, der fcharf gerügt werden follte. 


Von einem hiefigen Zeitungsverlag 
ging vor Kurzem dem Schulrath das 
Unerbieten einer Schenfung von Ub- 
güffen berühmter Bildhauerarbeiten 
zur Schmüdung öffentlicher Schulhäu= 
fer au. Bejondere Bedingungen waren 
an diefe Schenkung nicht gefnüpft, und 


obgleich e3 auf der Hand lag, daß ein | 


Reflamekniff Hinter dem Anerbieten 
ftedte, glaubte der Schulrath dieſes 
dennoch nicht von der Hand meijen 
zu dürfen. Dann fam ein zweiter un= 
ternehmender Zeitungsherausgeber und 
bot Bücher im Werthe von mehreren 
Iaufend Dollar als Gejchent für 
Sculbibliothefen an. Auch das wurde 
angenommen. Seht jtellen fich die böfen 
Folgen ein. Die freigebigen Schenter 
veranlaffen nämlich) die verjchiedenen 
Säulen zu einem Wettbewerb um die 
Geichente, und zwar in der MWeife, daß 
die Schenfungen denjenigen Schulen in 
Ausficht geitellt werden, die bei einer 


„Bolksabftimmung“ die meijten Stim= | 


men erhalten. Die Stimmzettel fol 
man fich aus den Zeitungen der Wohl- 
thäter herausfchneiden; natürlih muß 
man zu diefem Zmede aber fich erit 
eine bon ben betr. Zeitungen kaufen 
oder fonftreie verfchaffen. Inter den 
Mitgliedern der Lehrerichaft finden 
fih nicht wmenige 


| 


| 
| 


mit dem üblichen | 


Uebereifer bereit, die Schulkinder für | 


den Wettbewerb zu interefftren, und e3 


| bilden fich dabei allerlei Mikbräuche 


heraus, die nicht feharf genug getabelt 
werden fünnen. 
Was Kerr Cooley fagt. 
Ein Vertreter der „Abendpoſt“ ſprach 
heute in diefer Angelegenheit bei Herrn 
Gooley vor. Diejer vermies 


| 

| 
. 
| 
8 
| 

| 


Um den bielen Leuten mir mäßigen Mitteln welche die Vorzüge unferes berühmten 


Shitem3, m 


beilt wird, noch nicht erprobt haben, eine Gelegenbeit zu bieten, 
großartige Dfferte von $10 für eine dollitändige Heilung 


t weibem Ener Bruch in einem einzigen Beiuh in unferer Office ges 


dehnen wir unfere 
aller gemöbnlihen Brüde 


bis zum 5. März aus. Wir beilen Euch politiv in einem Beſuch, ünd Ihr fünnt Euer 
Bruchband auf immer wegwerfen. Wir wenden feine Initrumente irgendwelder Art an, 


unfere Metbode ilt rein medbaniih und abjolut nacbaltia. 
aroße Diferte zu Nuten gemacht und find aeb 
Schmerzen von ichlehtpaiienden Bruhbändern 
jagen, dann fpre&t bei ihnen vor und Teht was | 


Hunderte baben fich diefe 
t worden, nachdem fie jabrelang die 
gen baben. Leiet was eure Nahbarn 
ie darüber zu jagen haben.“ 


. € gurm, 204 24. Ctr., faat: „In einer einzigen Stunde beilten Sie mid) bon 
einem doppelten Bruch. Die eine Seite davon trug ich feit 20 Jabren. und ich danle 


Shnen für die wunderbare Heilung.“ 
tor, Nord Hardina Ave., Taat: 


selig 
„Ih bin fehr frob, 


Xurrin, der mwoblbefannte Kontral- 
dab ih Ihre Behandlung durchs 


machte, denn fie befreite mich don meinem Vruchband in einem Beſuch. Ich, würde keine 


8500 annehmen und wieder jo fein wie ih war.“ } 
„Ihre Heilung meines doppelten Yruces, die eine Ceite dadon 
40 Jahre alt, iit ein bollitändiaer Erfolg. Ih bin gefund und mwobl und brauche Tein 
Wir fönnen Euch die Namen bon I i 

ir find die Erfinder und etz 
E dethode. Ihr werft Euer Bruchd 
Be foftet Euch Teinen Gent. Sprecht dor, Jobald | 
Eure Pebandluna feititellen Tönnen. Nonfultation und Unterfudbung frei, und es iw 
Euch genau gejagt werden, was für Euch getban werden Tann. 


KIRK MEDICAL DISPENSARY, 
211-212 Chicago Opera House Bildg., II2 Clark Str., Ecke Washington. 
5, Sonntags 9 bis 12. 


Ape., Rofeland, faat: 


Bruchband.“ 


geheilt haben 


großartigen Me— 


Office-Stunden 9 bis 


Kaſelau, 11221 Curtis 


John 


iderten von anderen geben, die wir 

ı erfolareiden Anwender diefer 

> nad einer Behandluna weg, oder e3 
lönnt damit wir die Stunde = 

T 
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Deutihes Theater in Powers’, | Mailand an. Das in der Lombardei 


Am näcbiten Sonntag das Dolisitüct mit | liegende 


‘ 


Geſang „Familie Buchholz“. 
Für den kommenden Sonntag hat 
Direktor Wachsner Leon Treptow's 


öſterreichiſche Militär aller 


Waffengattungen war zu einer Heer— 
ſchau in Mailand und nächſter Um— 


vieraktiges Voltsſtück mit Geſang „Fa-⸗ 
milie Buchholz“, das hier ſchon ſeit 


vielen Jahren nicht mehr gegeben wor— 
den iſt, auf den Spielplan geſetzt und 


damit ſeinem Publikum ſicherlich einen 


Gefallen gethan. 


auf die 


Thatſache, daß er den Schulrath ſei- 


nerzeit vor Annahme dieſer 
kungsanerbietungen gewarnt und die 
Befürchtung ausgeſprochen habe, 
es unliebſame Folgen haben würde, 
wenn man ſich zur Förderung dieſer 
Reklame-Maßnahmen hergebe. M 


Man 
habe indeſſen auf ſeine Warnungen 


Schen⸗ recht 
| griffen. 


dag | 


| zu bemerfen tjt, vaß Die 


nicht gehört, fondern darauf hingemies | 
fen, daß die Schenkungen ja von feis | 


nerlei Bedingungen abhängig gemacht 


feien, und daß man bei dem Weitbes | 
ı den. 


werb eine Bethätigung der Lehrer- 
Schaft, die beftehenden Vorfchriften zu= 
miderläuft, nicht zu dulden brauchen 
würde. Daß e3 zu Verlegungen fol- 
cher Vorföhriften fommt, nimmt Herr 
Eovley weiter nicht Wunder. Bei der 
großen Menge der Angeftellten, meint 
er, jei es fait unausbleiblich, dat fich 
immer eine fleine Anzahl von folchen 
finde, die nicht die richtigen Orenzen 
einzuhalten milfe.e Er merde Die 
Schuloorfteher übrigens darauf auf- 
merffam machen, daß fie die Lehrer: 
fhaft von Taftlofigkeiten, twie fie aus 
einigen Schulen gemeldet worden find, 
eindringlich warnen und nöthigenfall3 
davon abhalten jollten. Ym Uebrigen, 
fagt Herr Eooley, jet aber auch wohl 
anzunehmen, daß bei der Schilderung 
die Sich bei den 
Mettbemwerb bemerkbar machen, jtarf 
übertrieben werde. 
— — 

— Den Schein wahren, heißt wahr 

ſcheinen. 


Hämorrhoiden ſchnell 
im Hauſe geheilt. 


Augenblickliche Linderung, nachhaltige 
Heilung —Probe-Packet frei per Poſt 
an Alle, in einfachem Umſchlag. 

Hämorrhoiden iſt eine ſchreckliche 
Krankheit, aber leicht zu heilen, wenn 
richtig behandelt. 

Eine Meſſer-Operation iſt gefähr— 
lich, grauſom, demüthigend und ſelten 
mit nachhaltigem Erfolg begleitet. 


Es gibt nur einen andern Weg, ſicher 
kurirt zu werden — ſchmerzlos, ſicher 
und privat in Eurem eigenen Haufe— 
der ift die Pyramid Bile Eure. 

Wir verfchiden ein Probe-Padet frei 
an Alle, die jchreiben. 

E3 gewährt Euch augenblidli 
ginderung, zeigt Euch die harmlofe, 
fchmerzlofe Art, wie diefe3 große Mit- 
iel wirft und leitet Euch auf den Weg 
zur volljtändigen Heilung. 

Dann fönnt hr volle Größe 
Schadteln von allen Apothefern zu 50 
Gent3 faufen, und oft Heilt eine 
Schadtel. 

Wenn der Apotheker verfuht. Eu 
etwas ebenjo Gutes zu verfaufen, tt 
eö, weil er mehr Profit daran madit. 

Bejteht darauf, daS Verlangte zu er: 
halten. 

Die Heilung fett fogleih ein und 
fahrt jchnell fort, bis fie vollftändig 
und nachhaltig iit. 

Ihr könnt bei der Arbeit bleiben und 
Eud) immer ruhig und angenehm be- 
finden. 

Es iſt den Verſuch werth. 

Schickt Euren Namen und Adbreſſe 
an die Pyramid Drug Co., 12118 Ph— 
ramid Building, Marſhall, Mich. und 
Ihr erhaltet umgehend per Poſt das 


Probepacket in unbedrucktem Umſchlag, 


is. 
VE gende wurden in diefer leichten, 
[hmerzlofen und mohlfeilen Meife 
privatig im Haufe furirt. 

Alle Apotheter, 50 Cents. Schreibt 


beute nach einem Frei⸗Packet. 


Treptow, befanntli 
der Verfaffer von „In pino veritas“ 
und „Unjere Don Juans“, Stüden, Die 
bier mit großem Erfolg gegeben mwor= 
den find, hat in „zamilie Buchholz“ 
recht ins volle Menfchenleben hinein ar- 
Scherz und Ernit halten fih 
darin erfolgreich die Wage, und der 
Verfafjfer wei auch oft ergreifende Ge- 
miüthstöne anzufchlagen. Die Bejeh- 
ung tft eine vorzügliche, und befonders 
DamenKolmar 
und Dierfs, ferner die Herren Melber 
und Kleemann neue Gejangseinlagen 
vorbereitet haben, die fiherlih ihie 
zündende Wirkung nicht verfehlen wers 


Jachitehend die Befegung der einzels 
nen Rollen: 
Buchholz, 


Ins 

ıbe 

Deren 
do 


Rentier Hermann Meltzer 
— Anna Richard 
JJJ Gertrud Müller 

r ı Kolmar 


d 
i Buchholz.... 
bei Bucdybolj..... 

bei Groiled...ur..... Yo 
tammermädchen be 


Schülervorftelluna. 
Die Direktion Wachsner hat für ihre 
nädjfte Schüler » Voritelluna, die am 
fommenden Montag ftattfinden mird, 
Gerhart Hauptmanns fünfaktiges 
Märchendrama: „Die  verjuntene 
Glode* zur Aufführung gemählt. 
Auch für diefe Vorftelung find Die 
Gintrittspreife auf 75c, bezw. 50c und 
25c feftaefegt. Der Morverfauf der 
Site beginnt am nächjten Donnerftag 
an der Kaffe von Powers’ Theater. 
Die Rollenbefegung wird folgende 
fein: 
Heinrich 
Magda, 
Kinder beider, 
Margarethe Lindner 
....................... Hans Lindner 


Feiedrich Gros 
J Vamaiak 


Theodor Burgarth 


ein Glockengießer........Th 
.Camilla Marbach 
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EEN Berthold Sprotte 
Fr 


geiſt 
rin dſchrat, fauniſcher Waldgeiſt 


ſenhaft Vorausbeſtellungen auf Sitze 
ein, daß vorausſichtlich das Haus be— 
reits am erſten, ſpäteſtens am zweiten 
Tage des Vorverkaufs ausverkauft 
werden dürfte, wonach zu richten. 
— — ⸗ —— — 
Die Fahrt nach Mailand. 

In der Zeitſchrift „Stunden mit 
Goethe“ (Berlin) werden aus einem 
Buche Julius Schwabes: „Erinnerun— 
gen eines alten Weimaraners“, das 
vor Jahren bei Moritz Dieſterweg in 
Frankfurt erſchienen und wenig be— 
kannt geworden iſt, ſoeben folgende 
heitere Reminiszenzen an Karl Auguſt 
wieder aufgefriſcht: 

„Eines Tages ſagte der Großher— 
zog zu ſeinem Kammerdiener: 

„Hecker, packe ſogleich etwas Wäſche 
ein, auch für Dich, wir verreiſen.“ 

Hecker, in der Meinung, daß ſein 
Herr eine der häufigen kleinen Reiſen 
im Lande vorhabe, machte für ihn nur 
einen kleinen Mantelſack zurecht. In 
einer halben Stunde war alles fer— 
tig, und der Großherzog beſtieg die be— 
kannte Droſchke, Hecker ſetzte ſich hin— 
ten auf, und der Wagen rollte zur 
Stadt hinaus, auf die nach Süden 
führende Chauſſee. 

„Aha,“ dachte Hecker, „es geht nach 
Ilmenau. Doch hoffentlich nicht nach 
Meiningen? Da hätte ich wohl mehr 
Wäſche einpacken ſollen.“ 

Um ſich hierüber zu beruhigen, frug 
er, „ob Königliche Hoheit ſich längere 
Zeit in Ilmenau aufhalten würden?“ 

„Nein,“ erwiderte der Großherzog, 
„wir nehmen von Ilmenau an Extra— 
poſtpferde und fahren nach Mailand.“ 

„Großer Gott, nach Mailand?“ rief 
Heder entjeßt aus, „und ich habe ja 
nur etwas Leibwäfche für Sie einge- 
padt, und Königlihe Hoheit haben 
nicht3 weiter, al3 was Sie an fich ha— 
ben, die grüne Petejche und...” 

„Berubige Dich, Alter,“ unterbrach 
ihn der Großherzog, „wir merben 
ſchon auskommen.“ 

Und ſo ging die Reiſe weiter, und 
vermöge der den Poſtillonen geſpen— 
deten guten Trinkgelder käm der 
Großherzog am ſechſten Tage in 
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gebung zuſammengezogen worden. 
Eine Heerſchau, an der eine ganze Ar— 
mee ſich betheiligt, war damals ein 
weit ſelteneres Schauſpiel als in un— 
ſeren Tagen, und der Großherzog, 
der ja ſelbſt ein tüchtiger General war, 
hatte ſich ſchnell entſchloſſen, der ihm 
von ſeinem Freunde, dem Vizekönig 


der Lombardei, Erzherzog Rainer, zu— 


gegangenen Einladung zu folgen. Er 
ſetzte den Erzherzog von ſeiner An— 
kunft in Kenntniß und wurde mit den 
größten Ehrenbezeigungen empfangen, 
obgleich er dagegen proteſtirte und ſein 
Inkognito zu wahren ſuchte. So kam 


er auch nicht darüber hinaus, der Re— 


| 
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l 
} 


| 
| 
| 
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vue anders als in einer faiferlichen 
Fquivage, bealeitet von einem Gene= 
ral, beizumohnen. Dem alten Herrn in 
der unfcheinbaren Pelefche wurden das - 
bei die höcpften militärischen Ehren er 
wieſen. 

Nach dreitägigem Aufenthalt in 
Mailand ging es an die Rückreiſe. 
Hecker war wieder bei dem nur geringe 
Mühe erfordernden Geſchäft des Ein— 
packens, als der Großherzog zu ihm 
trat und ein auf dem Tiſch liegendes 
Packet bemerkte. Er frug, was das ſei. 

„Es iſt ein Stück Leinewand,“ ant— 
wortete Hecker, „ich möchte doch mei— 
ner Frau etwas aus Mailand mit— 
bringen.“ 

„Kauft man dergleichen hier bil— 
lig?“ 

„Ach ja, recht billig iſt der Stoff; 
s iſt freilich nichts Feines.“ 

„Hm!“ machte der Großherzog. 
„Geh' mal hin zu dem Kaufmann und 
kaufe mir ebenſo ein Stück Leinen!“ 

„Aber da muß ich doch etwas Fei— 
neres nehmen,“ ſagte Hecker. 

„Doch nein,“ war der Beſcheid des 
Großherzogs, „du nimmſt ganz daS» 
ſelbe billige Zeug!“ 

Als Karl Auguſt nach Weimar zu— 
rückgekehrt war und ſeiner Gemahlin 
und ſeinem eben anweſenden zweiten 
Sohn Bernhard von der Mailänder 
Reiſe erzählte, ſagte er zur Großher— 
zogin: 

„Da fällt mir ein, ich habe von 
Mailand etwas für den Haushalt mit— 
gebracht. Heder joll fofort das Padet 
bringen!“ 

Das Padet wurde gebracht, geöff- 
net, und der Großherzog fagte: „So 
billige Leinwand gibt es hier nicht. 
Lak mir Hemden davon machen!“ 

Die Grofherzogin befah die Lein- 
wand und fagte: „Nein, daß geht 
wirklich nicht an, dazu ift das Zeug 
piel zu fchlecht.” 

Als fie hiernach da3 Zimmer ber- 
(affen hatte, wendete fich der Groß- 
herzog an feinen Sohn mit den Wor- 


ten: 

„Run, Bernhard, fo will id Dir ein 
Gefchent mit der Leinwand machen. 
Du haft ja kleine Kinder, für die fün- 
nen Windeln daraus gemacht werben. 
Dazu ift das Zeug jedenfalls gut ges 
nug.“ 

Prinz Bernhard hielt den Stoff 
prüfend gegen das enfter und jagte: 
tein, gnädigfter Papa, au dazu 


nat 


ift das Zeug zu fchlecht!” 
—— — — 
Chine ſiſche Sprichwörter. 


„Wenn eine Familie einen Prozeß 
hat, ſo werden zehn andere Familien 
mit in das Unglück hineingezogen.“ 

„Wenn nur ein einziges Wort zu 
Ungunſten eines Menſchen vor den 
Gerichtshof gelangt, ſo können zehn 
Büffel es nicht wieder zurückziehen.“ 

„Vermeide das Prozeſſiren. denn 
du wirſt nichts als Unannehmlichkeiten 
davon haben.“ 

„Gewinne deinen Prozeß und ver— 
liere dein Geld.“ 

„Betrügen magſt Du einen Manda— 
rinen, aber beleidigen mußt du ihn 
nicht.“ 

9* Herzen der Menſchen ſind wie 
Eifen, und die Herrſchaft der Manda— 
rinen iſt wie ein feuriger Ofen.“ 

„Selbſt ein ehrenwerther Richter 
kann in drei Jahren Amtszeit viele 
Tauſende von ſchneeweißen Silber— 
Taels erſparen.“ 

„Bevor einer ins Amt kommt, ta⸗ 
delt er tauſenderlei Fehler an anderen; 
wenn er aber erſt im Amt iſt, macht er 
ſelbſt die gleichen Fehler.“ 

„Zur Verurtheilung läßt ſich leicht 
ein Vorwand finden.“ 

„Von zehn Gründen, 
Richter einen Fall entſcheidet, 
neun dem Volke unverſtändlich.“ 

„Wenn du nichts als das Recht auf 
deiner Seite haſt, ſo wird es dir vor 
Gericht nicht beſonders gehen.“ 

„Gerichtshöfe ſind tief wie das 
Meer; ihre Korruption iſt hoch wie der 
Himmel.“ 

„Im Leben hüte dich vor den Ge— 
richtshöfen; im Tode hüte dich vor der 
Hölle.“ — Er a: 


monad ein 
find 





Wind und Regen verfegen den 
Beinkleidern tödtliche Streiche. 

Mie find Eure jeht? 

Mir haben Muiter faft zu jedem 
alten und neuen Rod pafjend. 

$5 biß $10. 
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Rogers, Beet & Co. Kleider. 
Süte und Musitattungstmwaaren. 
Ecke Clark & Madison Str. 


Sergnügungs⸗Wegweiſen 


Mouſe.“ 
India.“ 
Schauſpieler 


Powers’, ö 
KColonial. — 
Stuvdebafer. 

wechſelndem Üepertoire. 

Ilinois. -- „Ioe 
rid. — „Ihe Scart of 
n> Opera Houfe 
R” 


Sin and the 
Prince of 
Nufjiiche in 
and the Pumpkin.“ 
Maryland.“ 

— „The Gingerbread 


Pearl 
ı 


cago Opera Houje. — „Coming Thro’ 
Rye.“ 

ib Temple — „Eaſt 

ternational. — Baudeniile. 
eu ;i. Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag. 
elic Honuje. 
Nachmittag. 


Golumdian Mujeum.—Samitag 
onntag fit der 


? 
I a 
Ma 
Shi 
e 


OA 


Konzert jeden WUbend und 


Eintritt frei. 
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Lotalbericht. 


Heiraths-Lizenſen. 
Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County-Clerks ausgeſtellt: 


James Burfe, Elizadeth 
Paul Hanzig, Wilbelmmma Siggel, 37, 
Zhomas R. Morrill, Louue Steinle, 26, 
Dreal Erepeau, Margaret Gulligan, 
Edwin Tuthill, Auguſta Nelſen, 37, 
Peter M. Gadın, Mary Shartey, 22, 
Joſef Demoosth, Beſſie Houwitz, 60, 5 
Thomas E.Mather, Elizaberth Weſtlale, 
Frant J.Kwiatlowsti, Delia Campbell, 3 
George L. Hadley, Madge L. Ellis, 29, 26. 
Stanislaw Prybylsta, Helena Stupeyh, 23, 20. 
Valentin Burger, Katherina Eutner, 26, 20. 
Michgel Murphy, Bridget Thea, 34, : 
Herman H. Booſe, Lucy B. Hirſchberg, 
Max gan, Ida Levinſon, 27, 24. 
Nez R. Berlins, Mae McDonald, 21, 18 
William Neiman, Joſephine Allen, 22 
Giuſeppe Mule, Vinewzd Grambelluca, 25 
Wolf Kalper, Bellie Liebermann, 24, 2% 
ssrederic J. Fräancis, Mellie Stevens, 
sted Lodding, Dora Woelfel, 21, 21. 
Jogei Zamano, Ylıma wiasz. 24, 
soleph A. Dommelly, Semina Roniab, 25, 21. 
Sohn 5. Netblale, Barbara irih, 23, 22 
Robert IT. Blair, Ana Ban Balfenburgd, 
3T, 34, 
Artbur I. Hoffman, May %. 
Arthur AU. Pfaff, DMinme ©. 
David Kimmburgd, Elfie Durtelburg, 
Sohn B. Schrage, Fichtmiller, 23, 
James Pajet, Ward Meftel, 23, 21. 
Chriitopber E. Fruanfs, Margaret Graben, 

24, 18. 
Heury M. Watſon, Addie C.Salisbury, 
Jalob GE. Chuttow, Jennene Parl, 26,2 
Carl Ondroſchei, Anna Löwenſtein, 28, 29. 
Fred W. Zimmerman, Lucile Bernard, 30, 23 
Findlay Robertſon, Alice Graham, 29, 20. 
Bernard Janftun, Gleanore Zuli, 30 
Thomas J.Donodan, Margaret Eurtin, 24 
Sohn E. Miclale, Mard Damon 
Jozef Kapela, Michelius Chisbelsta, 
Stänislaw Rataiczyt, Roſalie Jureel, 22, 19. 
Samuel J. Henderſon, Clara E. Parſons, 

24, 20. 
Francis B. King, Catherine O'Hearn, 35, 32. 
Frank H. Lalofka, Wiay B 23,139. 
serbert 3. Yatban, Selen Tim, 2 
Edward Sufer, natbarina anta, 
Hugh Creedon, Mary Dumme, 27,2 
Fred H. Krings, Antonia Koeſter, 209, 
Frankt Rada, Joſie Kriz, 21, 10. 
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John Lenters, Minnie 
John Farrin, Irene Camſell, 

Edward Statterb, Hannah Kong 

James Perſield, Nellie Dadett, 44, 
Charles VW. Piel, Eifie Nichols 
Simon Dlott, Goldie Noristd, 27 

John F. MceNally, Neilie Dabes, 

Paul A. Minſfer, Margaret R 

Robert Mailland, Etta Mella 

Alfred Smittſon, Elizabeth Newels 
Claude L. Upham, Emma IJ. Hendricks, 
Charles Brown, Suſan Corbridge, 
William F. Pletteau, CSlize Nadtfe, 
Michael Zivensky, Mary Blanzny, 
Henry F. Schaeſer, Cora E. Geiſe, 
Joſeph H. MeCabe, Sadie Prince, 
Elias Bienſtok, Amy Schloßman, 27, 28. 
Vaclav Trantina, Annga Friedrich, 51, 46. 
Thomas Biſhop, Love Rilehy, 31, 29. 
Louis Bamberger, Annette De Lee 

Rohn Havdlicef, Emilie Rothe, 21 
William F. Lawler, Margaret Powers, 
Veter Thompſon, Kittie Tierney, 21, 20. 
William G. Waite, Elizabeth Hardon, 35, 
Albert Danielſon, Hannah Ortliph, 30, 
Stefan Gref, Natbarina Sarik, 27, 12. 
rilliam 9. Iewett, Ward MW. Leiter, 46, 29. 
Stanislaw Karp, Weronifapdaraburda, 29, 2: 
Otto P. Franf, Role Schule, 21, 19. 
Robert Gordon, Hattie Dolmes, 28, ; 
Michael O’Gradv, Dattie Giecelsfi, 22, 
Alvab ©. Hoplinz, Lela E. Gill, 31, 
Charley Kleean, Mary Keßler, 27, 24. 
Jäcob Fritz, Anng Müller, 22, 
Arthur A. Havenhill, Bertha Braun, 26 
Charles H. Schwarz, Anna Beggas, 26 
Guftav H. Quickfeld, Flora E. Litno 
Israel Tenenbaum, Lillie Cooper, 24 
Andrea Digierno, Joanna Cappatto,? 
Leonard Van Dera, Winonag Rohe, 
Fred E, Ihompion, Cecilia Dunbar, 
Kohn T. Scott, Eligabetb M. Diet, 
Kens senattrup, Ariltina Larien, 28, 
Fred B. Jung, Louiſe Ylrendt, 25, 21. 
Vatrick H. Greear, Fiſher, 27 — 
Thomas J. Dalberg 24.3 
Thos. L. Egan, Emma Welch 
Eharles Myers, Myrtle Stonecipher, 
Alois Noval, Roſie Firus, 25, 23 
Alexander Tzumstv, Hedwig, Berzat, 
Sohn A. Norander, Mard Hiden, 
Barton ECrad, Ella GSreen, 47. 27. 
Seffe E. Strhfer, Gertrude Tegardine 
Dswald GCarlion, Yına Sanien, 24 
Frank Simplinstfi, Ratarzbna Srant, 
Sohn Pontius, Elizabetv Ibormann, 43, 
Charles Stube, Carrie Kelpin, 21, 22. 
Andrew Para, Jozefan nrul, 26, 24. 
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Marie Iverſon, 
97 97 


0. 


Wurden audgeftellt an: 
148 R. 


Pridhaus 


Auguſt Krodinsky, zweiſtöckiges Brichaus, 
Mairihiield Ave, KR. 

W. E. Prendergaſt, zweiſtöckiges 
Franklin Qivd., SOON. 

Emil Schulz, zweiitödiges 
Sti., 2500. 

Daclad Mijek,  zmeiftödiges 
Louis Ave., 3000. 

Adolph Strucnker, zmweiftödiges Vridhaus, 
», Str, HIN. 

Etadt Chicago, sweiitöchiges Sprigenhaus 
MW. Erie Str., $12,000. 
Johann & Nacob3, drei D 
W612 W. 12. Eir., $ 
Sacob Yunfer cinftödine 
112, Etr., $15W. R 
Mrs. Charles Yunpgutit, 
748 MWafbington N 

E. Samuelſon, 
plain Ape. 8400. a EEE. 
Sıtroit Stove Works, vierftöfioer Brid-Seitenans 
bau, 2903--31 YaSalle Str., $20,0. 
William Nnodell, zweiftödiges Framehaus, 10408 
Avenue 9 KW. 
u un dreiftödiges Pridhaus, 4629 Lanaley 
Ave, RM. 

DO. Theodore en 
N. 42. Ave, MOM. * — 
Paul Keftrup, zweiftödiges Bridgebäude, 6445 Rau: 
lina Str... KM. 
€ W. Floering 
5. Etr, MW. j 
Jeorge H. ib. 5859 

State Str., 00. 
8.4. Thoren, einftödige Brid-Cottage, 6406 Her: 
mitge ne. FI. . h : 
G M. Pintman, zwei dreiftödige Brid- Apartments 
Schande, 5024-32 South Part Ave. 75,000. 
E. Ruben. zweiltödiges Bridgebäude, 638 Meoria 
Stra. EM. FT PR 8 
John Jeffrey, zweiſtöckiges Brickgebäude, 5887 State 
Sir. EM. 

Mhilip Klafter, einftödiger Prid:Anbau, 
Str.. F100. ee E 

Handett Paper Companv, einftödiges Prid-Qagers 
Hans, 185203 N. Prandh Str., 40,00. 

x, E. Leibah, zweiftödiges Bridgebäude, 2486 Lake: 


wood Ave., KCO00. 


Pridhaus, 45 Augufta 


1333 St. 
504 Weſt 


814818 


Rridhaus, 


Pridgebäude, 
420 Weit 
Pridhaus, 
7249 Chams 


reiitödige 
30,009, 
rame-Cottage, 


$ 
> 
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zweiftödiges 


$420. 
Brickhaus, 


an 
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zweiſtöckiges Framehaus, 


zweiſtöckiges Bridgebäude, 2522 


smweiftöfiges Brickgebäude, 


B Cryjſtal 


Bankerott-Erflärungen. 


Am Bundes: Diftriftögericht wurden Gefude um 
Banferott:Grflärung eingereiht von: 


Sarıy' Hirfhman—Verbindlichfeiten $1178;- Deftände 


wit U. Sullivan—Verbindlichteiten 82394; Be: 
‚ände $34. 


Der Grundeigentyumsmarft. 


Bolgende Grundeigenthpumssllebertragungen im des 
Köhe von $I000 und darüber wurden amtlid eine 
getragen: 


Lirhiwood Ave., Norbiweftede Berry Str., Glidfront, 
— 150; Grnft Heldmaier an Dora 8. Smith, 
7000. 

Dasjelbe Gigenthbum; D. 8. Smith an Chas. &. 
Deudler, 2000. 

SHermitage Ave, 173 F. ſüdl. von Granville, Weſt⸗ 
front, 25 bei 162; 3. Evert an S. Sefcher, $1300. 
ZJanjien Ave., 199 %. nördl. von Waneland, Weits 
front, 25 bei 120; 8. Buhl an Katherine Nans 
nenhorn, $1785. , ‚ 
NRactne Ave, 3 %. jüdl. von Dunning Str., Weit: 
front, 31 bei 10; 3 8. Krieter an William 

Nauen, $1500. — 

Diviſfion Str. 109 F. weſtl. von Hidory, Nords 
iront, 3 bei 151; Mary Kilroy an Peter J. 
Joyce, ZW. 

Huron Sir., 199 F. weſtl. von Wells, Nordfront, 
bei 1003 Nachlaß von H. W. Newberry an Alex 
Bauer, RI. 

Huron Str., 174 $. weitl. von Wells, Rordfront, 
25 bei 1W; W. €. Nemberry an WUler Bauer, 


84375. 

Indiana Str., 75 F. tmeitl. von St. Clair, Sitds 
front, 25 bei 100; ©. 9. D’Brien an QAgnes M. 
O'Brien, $6500. 

Bonfield Str., 160 F. füdl. von Archer Apve., Ofts 
front, 4 bei 10; U. 2. Strefenreuter an Charles 
G. Hauptmann, 82500. 

Foreſt Ave., zwiſchen 33. und 84. Str. Weſtfront, 
21 bei 74%; W. T. Stewart an William C. 
Promn, KW. 

Bincennes Apve., 199 F. nörbl. von 38. GStr., Weit: 
front, 18 bei 10: W. T. Stewart an Willian 
C. Brown, 83000. 

Cottage Grove Ave., 154 F. ſüdl. von 75. Str. 
Weſtfront, 50 bei 125; Firſt Swediſh B. and 8. 
Afjociation an Lars J. Bergauift, $2200. 

Evans Ave. 64 F%. füdl. von 65. Etr., 24 bei 121; 
M. 9. Curry an Timothy Dillon, HIN. 

563 umd 565 Sſt 50. Place, 50 bei 127; John EC. 
Krictenitein an William O. Hopkins, $26,75%. 
Andiana Ave, 150 5. jüdl. von 53. Str., Oftfront, 
>25 bei 161: ©. U. Gzanzow an Charles N. Dan 

Cleef, WM. 

Merrill Ave, Nordiveitede 78. Str., Dftiront, 38 

bei 195: &. &. Gillen an Walter W. Seymour, 


D. 

Wabaſh Ave., Südweſtecke 100. Str. Oſtfront, 52 
bei 121; ®. 9. Valleau an Fred Farr, 880. 
Sungamon Str, 94 5%. jünl. von 56., Meftfront, 
22 bei 194: M. Emmerih an Chas. E. Smith, 

*2700. 

Str., Nordoſtecke California Ave, WAcres, 

ausgen. 33 Fuß Gifenbahnmegereht und die weſt— 

fihen 29 F.; die Connecticut Mutual Life Ini. 

Co. an E. B. Pryor, 811,000. 
Place, 150 F. öſtl. von St. Louis Ave. Vord- 

front, 5 bi PH W. W. Sharpe an Sabdie 

FIR, 

>. ‚ Siüpmeitede South Park Ave, umfaffend 
10524, Aeres: Nation Park Aodey Club an Mar: 
cus 9. Sartwriabt von Najboille, Tenn., $66,500. 

Auftin Ave, 40 %. öftl. von Desplaines, Süpfront, 
32 bet 70:: 3. 9. Siljander an Sarah Üiller: 
ion, BMW, 

Gentral Park Ave., Nordoitede 15. Str., Weltfront, 
48 bei 19 M. Blount an Dliver ©. 


( 
79 


95 


Fred. 
IM), 

AUve., Nordoiteke 15. Str., Weitfront, 
Sliver 8. Watjon an Donald Dan: 


Wattor 


wie vorbergehend; Donald Danten an 


ington T. Stewart, HM. 
— — — — — 


Scheidungsklagen 


wurden etngereicht von: 

egen Leo Rutecki, Verlaſſen; Margaret ge— 
ı Martin, arauiame Behandlung; Julie 
degen Edward, Carmody, graujame Behandlung; 
Alice gegen Benjamin G. Gorton, grauſame Be— 
handlung: Myrtle gegen William S. Woods, grau— 
jame Behandlung; Sadie gegen George E. Duntel, 
ſſen: Hermann gegen May Glickman, Ehe— 
Michael gegen Elizabeth Kappel, Ehebruch; 
Lillian gegen Daniel Wheeler Brown, Verlaſſen: 
Katherine gegen Henry Eckhhardt, Ehebruch; Daiſy 
aenen Fınmons U. Spear, Verlaſſen; John F. ge— 
den Mattie Hooper, Verlaſſen; James E. gegen 
Kulie Tibbs, Verlaſſen; Lizzie gegen Forgus Me— 
Alſton, Verlaſſen. 


bru 


— 


Kleine Anzeigen. 





Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diejer Ruhrit 1 Gent da3 Wort ı 
135 Wabajh 


Verlangt: 
Ave, Ecke 1 


Ein Porter für Saloon. 
4. Str. 


Verlangt: Starter Junge, auf Farm zu arbeiten. 
3778 M. Clart Str. 


arbeiten. 


Verlangt: Ein Junge, in Apotheke 
115 Elybourn Ave. 


zu 


Verlangt: Bartender, der auch Porterarbeit ver— 
richtet und Lunch kochen kann. 333 E. North Ave. 


Verlangt: Ein in der unteren Stadt bekannter 
Bäckerwagentreiber, der kautionsfähig iſt. Adr. 5201 
State Str. 


— — — —— 


Verlangt: Starter Junge, in der Bäckerei zu ar— 
beiten. 5223 Laflin Str. 


Verlangt: 
von Chicago. 


Nachzufragen 210 W. 18. Str. 
Ein junger lediger Mann für Bar— 
Halſted Str. 


Verlangt: 
tender- und Porter-Arbeit. 6701 S. 


Junge an Cakes. Gutes Heim. 2358 
Ave. 


Verlangt: 


Verla 
Cottage Grove 


Verlangt: Mann für Saloon-Arbeit. Muß etwas 
Partenden fünnen. 217 Wells Str. 

Nerlangt: PBrot-Vormann. Muh eigenen Veaft 
machen. 2. ©. B. 97 Abenppoft. 

Verlangt: Nunger Starker Mann 
Hausarbeit. Wu engliich iprehen. $20 per Monat 
und Wlles frei Nachzufragen: 


d | i. uf Office Pajjavant: 
Hoipital, 192 Euperior Str. 


Verlangt: Manı, der am Tiih aufwarten und 
fa Short Ordres mahen fann jofort,. 84 


für einfaches Reitaurant, jofort. 


Waiter 


Holzhacker, Fabrikarbeiter, Vorters 
Zimmer 3, 159 Waſhington Str. dmi 


Teamſters. 


Verlangt: Agenten, engliſch und deutſch ſprechend, 
für Buchgeſchäft. Vorkenntniſſe nicht nöthia. 831 
Wells Str., nahe Diviſion Str. Nur Nachmittags 
anzufragen. 

Junge 


8 


jür Kellerarbeit 
*88 per Woche. 


in ei 
Adr.: 


Verlangt: Guter Bartender und Lundnann. Mu 
Referenzen haben, Deutjcher bevorzugt. Adr.: BP. 703 
Abendpoft. 


Nerlanat: Naenten zum Schreiben von Unfails 
und Sranfheitsveriicherungen, ein alänzendes Neben: 
geihäft für fleißige Verſicherungſagenten. Engliſch 
nicht nothwendia. The General Accident Inſurance 
Co., 51 S. Clark Str., Bant Floor. dmdofrſa 


Perlangt: Fin Mann, um alle Saloon-Arbeiten 
zu beſorgen und ſich ſonſt nützlich zu machen. Sollte 
der polniſchen und ſlavoniſchen Sprache mächtig ſein. 
Guter Lohn für einen guten Mann. Empfehlungen 
verlangt. Adr.: P. 700 Abendpoſt. 


für allgemeine Arbeit. 
fönnen. 289 CElybourn 


Muß 
Ave. 


Butcher 
umgehen 


Verlangt: 
mit Pferden 
Verlangt: Ein älterer reinlicher Mann, 
loon mitzubelfen. 274 CElybourn Ave. 
Perlangt: Regeliunge 3 Millor 
Verlangt: Junge an Gakıs. $6 und Poard, 484 
Sarrabee Str. 
Perlanat: Mann al® Porter in Saloon. 
Glart Str., Ede Schiller Str. 


im Sas 


Str. 


555 N. 


und Cakebäcker.— 
Q 2 f r #5 5 
Sohn. Zu erfragen zwiſchen 5 
Abends. 184 31. Str diui 

Verlangt; Porter, welcher auch Bartenden und 
aufwarten kann, aber nur ſolcher möge ſich melden. 
785 Clybourn Ave. 


Ein guter Konditor 


Guter 


Verlangt: 
Nachtarbeit. 
und 7 Uhr 


Verlangt: Antelligenter junger Mann 
Grfahrung als PVerfäufer in einer Buchhandlung. 
Muk der engliihen Sprache mädtig jein. Offerten 
unter D. 251 Abendpoft. 


mit etwas 


Verlangt: unge an Brot und Cates. 8, feine 
Board. Iagarbeit. 304 Sedamwif Str. 

Verlangt: 3 tüchtige Agenten für Portraits, fo: 
fort. The German rt Studio, 189 Ban QYuren 
Str., nahe Halited Str. dimi 


Verlangt: Treiber, Stallmann, 
Saloon-Hilfe, Hausmann. 


und & 
Grfabrener Waiter in _ Lundhroom. 
62 Sarriion Str., nahe State Str. 


Tiichler, 


E Hotels 
76 LaSalle 


Str. 





Rerlangt: 
Nachtarbeit. 
erlangt: Schneider, Buſhelman, für Manner-⸗ 
M. L. Rau, Chicago Heights, AU. 


Verlangt: Ein älterer Mann flür Porterarbeit. 
863 N. Clark Str. modi 


Frank 
modimi 





Verlangt: Ein guter Preſſer an Hoſen. 
Noettlinag, B8N. Robey Str. 
Verlangt: Ein guter Rockſchneider. 4723 Aſhland 
Ude, modi 


Nerlangt: Porter, der Qund fchneiden kann. 325 
©. State Str. modi 
Verlangt; Tüchtiger Flaſchenbiertreiber. F. R. 
Hollander & Go., 181 Illindis Str. moi 





Berlangt: Junger Mann im VBlumenbaus zu ar- 
beiten, muß Deutfh und enaliih jpreden. Flower: 
boujes, 401 Eid Robey Str. modi 


— — —— 


Verlangt: Schuhmacher. 2414 Princeton Avenue. 
modimi 


Verlangt; Agenten und Kollektoren für leicht ver⸗ 
tauflichen Verſicherungas-Plan. Auch als gut beyab: 
lender Nebenverdienſt für Berjicherungs-Agenten. 
Nachzufragen Vormittags 193 S. Clark Str. Kim⸗ 
mer A. 16fb, Iw 
vohn. Roß 


Verlangt: 0 Farmarbeiter, uter 
15f6,10% 


Labor Agency, 117 Süd Canal Etr. 


für allgemeine | 


LIbendpoft, Chicago, Dienftag, den 20. Februar 1906. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Aubril 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Stublmaher. Nahzufragen: 160 Welt 
Erie Str. dimibofria 


16 Jahren, 


Perlangt: Unftändiger Yunge don 
N — Huls man 


welcher die Seidenfärberei erlernen will. 
& Mobs, 4A Wabanjia Ape. 


Verlangt: Junge mit Erfahrung, um in Bäderei 
zu arbeiten. 4620 MWentworth Ave. 
ee a eier 

— Junge, in der Bäckerei zu helfen. 1059 
Lincoln Ave. 

Verlangt: Weltliher Mann, 50-60 Jahre, Pferd 
u beforgen und fih im Haufe nütlih zu machen. 

uß nüchtern fein. Gutes Heim, Koft und Yogis, 
mit etwas Lohn. John Helm, 1713 N. Alhland pe, 

Verlangt: Junge, um Hojen zurbügeln. 707 W. 
19. Str. 

Derlangt: 25 Holzjäller für MWistonfin. Lohn $26 
bis $ per Monat, mit Koft und Logis. 20 Holz: 
en für Iowa. $1.25 per Cord. 666 Milwaukee 

be. 


Verlangt: Hausmann in Privatfamilie in High— 
land Parf. Referenzen. 666 Milwaufee Ave. 
Verlangt: Junge an Gates. 177 Webfter Une, 


PVerlangt: Starker Junge oder älterer Bäder. 979 
W. 21. Place. 


Berlangt: Gabinetmafer. Mub guter Reparirer 
an Barlor furniture Frames. Valentine Seaver & 
&o., 527 Sedamid Str. 

Verlangt: Ein tüchtiger Porter, der jein Geichäft 
verftebt. Stetiger Plab. 85 S. Glarf Str. 

Perlangt: Erfte Hand Päder an Brot, Rolls und 
Gates, lediger Mann. 7509 Cottage Grove Ave. 

Verlangt: Ein felbitftändiger Mann an Gales.— 
779 Lincoln Ave. 

Verlangt: Porter, guter erfahrener Mann, 
Saloon. 212 Milwaukee Ave., Sam's Place. 


für 


Verlangt: Cabinetmakers, erſter Klaſſe Arbeiter 
mit Erfahrung an Parlor-Möbeln. Beſtändige Ar— 
beit. Hoher Lohn. Nachzufragen S. Karpen Bros. 
22. und Union Str. dimi 


Verlangt: Junger erfahrener Mann als Porter in 
Saloon. John Thyſon, 974 S. State Str. 


Gin 


Verlangt: Bartender. 1355 abaſh Ave., 


Ecke 14. Str. 
rn a er — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht; Tüchtiger Tapezierer ſucht Stelle. Woll⸗ 
ner, 42 Greenwood Terrace. Phone Humboldt 6649. 
dimi 


Gejudht: Junger Mann mwünfht PortersStelle. — 
87 N. Hermitage Ave. 

Seiuht: Junger Yuther juht Stelle. Spricht 
deutih und böhmish. Will fih im Store einarbei: 
ten. Adr.: ®. 791 Abendpoft. 

Geſucht: Junger Schloſſer 
Schraubſtockarbeiter, ſucht Stelle. 
Wellington Str. 


guter Feuer- und 
P. 2. 114 Oft 


Ye, 


Sejuht: Junger Mafchinift, welcher aut jchmieden 
taun, juht Stelle. KR. 2., 1141 Cit Wellington Av. 


Gefuht: Woliterer und Matragenmader, junger 
Mann, fuhrt beftändige Stellung. Deutſch-Ungar.— 
232 State Str., hinten, unten, Martin Sad. 


Gejucht: Zwei deutiche Männer aus Ungarn fuchen 
Stellung auf einer Farm nahe Chicago. 4324 State 
Str., hinten, oben. 

Sejuht: In Pebandlung einheimischer 
portirter Meine und Yiaueurs Durbaus 
Mann fucht Stelle. Adr.: D. 243 Ubenpdpoft. 


und im: 
erfahrener 
ddſa 
Geſucht: Guter Bartender ſucht ſtetige Arbeit. — 
Adr.: D. 241 Abendpoſt. dmdofr 
Sefuht: Deutiher Mann juht Stelle al3 Porter 
und Vartender. 145 Front Str. dimi 


Geſucht: Gine feite Lehritelle für meinen Sohn 
in einer befferen Gafebäderer. Selbiger bat jchon 
cin Nabr bier gelernt. 144 Yurling Str., Dritter 
floor, hinten. 

Sejuht: 2 junge Männer, frifch eingewandert, 
juhen Veihäftigung. 24 Nahre alt. 82 Vedder Str., 
Schufert. 
Geſucht: Lediger Mann, 21 
Porterarbeit, ſcheut keine Arbeit, friſch angekom— 
men von Cleveland, Ohio, ſucht Arbeit. Schreibt 
Moitfarte. Menjer, 3 Mevers Kourt. 


Jahre, veriteht aut 


Geſucht; Aunger Mann jught Stellung in Bäderei. 
Zohn Hafner, 4801 Auftine Str. 


Sfuht: Aunger Borter, flint, fann Bartenden 
und aufwarten, juht Stelluna. Mr. D. 2339 
Abenppoit. 

Geſucht: Bartender ſucht qaute dauernde Stellung. 
Zeugnijie. Stelle event. Kaution. Apr. D. 24 
Abendpoit. 


Sejucht: Aelterer alleinitehender Mann, nüchtern 
und zuverläflig, monenten in harter Vedrängniß. 
bittch wohlwollende Yeute, ihm ein Unterfommen zu 
geben, wo er sich, bei befchridenen Anfprüchen, als 
Verwalter, Wächter oder vergleichen dauernd nüßlich 
machen fanır.- Mpdr.: Y. 515 Abenppoft. 


Geſucht; Butcher, friich eingewandert, jucht Stelle 
als MWurftmaher oder iraend melde PVeichäftiqung. 
Zu erfragen: 107 MWells Str. 


Gefucht: Guter Väder an Brot und Rolle jucht 
dauernde Stelle al® Yormann oder allein zu arbei- 
ten. Adr.: 227 Abenppoft. dmdo 
Geſucht: Erſter Klaſſe Lunchmann und Koch ſucht 
Stellung. Otto, 142 Sedawick Str. dimi 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stellung als Porter. 
Scheut keine Arbeit. Spricht engliſch. Kein Trinker. 
Apr.: D. 228 Abendpoft. 

Sejucht: Aunger verbeiratbeter Mann iudht Stelle 
als WMaiter in Hotel oder Saloon. Spricht engliich, 
deutich, polnisch, franzöjiih und rumäniih. Wpr.: 
D. 223 Abenppoft. 

Geluht: Aunger Mann, 26, jucht irgendiwehl Be 
ſchäftigung, auch als MWorter oder Yundkmann im 
Saloon. fyerdinand Yuppert, 5125 ©. Halfted Str. 

dimi 


Geſucht: Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 
Bartender ſucht Stellung. Adr.: D. 26 Abendpoſt. 


ſucht 
TER 


Geſucht: Bartender, beſorgt Porterarbeit, 
Beſchaäftigung. Beſte Empfehlungen. Adr.: P. 
Abendpoft. 

Geſucht: 
J——— 


VPorter, kann Bartenden, ſucht Stellung. 
252 AUbendpoft. dımi 


Gefucht: Yartender in mittleren Nabren wünjcht 
dauernde Stellung. Belte Empfehlungen. Adr.: 
D. 242 Abendpoft. 


Gejuht: Aunger Porter juht Stelle. Kann auf: 
warten. 958 Elybourn Ave. 


Geſucht: Junger deutſcher Mann ſucht Stelle zum 
Fahren. 126 Hudſon Ave. 

Geſucht: Zwei tüchtige Butcher ſuchen Arbeit. 76 
Yasalle Etr., Phone Main 2717. 


Gejuht: Aunger Mann, der feit den lekten fünf 
Nohren bier als Driver gearbeitet hat, juht Stei 
lung. Befte Referenzen. 9. Wagner, 10 S. Halſted 
Str. dimi 

Geſucht: Bartender ſucht Stelle. Verſteht Porter— 
arbeit. Adr. D. 204 Abendpoſt. mdınt 


au 


Gejudt: Nunger Mann wünjdht die PVäderei 
erlernen. Nacdhzufragen bei Bour, 137 25. Place. 

mdi 

Geſucht: Stelle als Janitor oder Porter, verſtehe 

Damtfheizung und mit Werkzeug umzugehen. — 

Adr.: F. 308 Abenpdpoft. modi 


Gejucht: Aelterer Mann, ledig, jucht Etellung für 
Haus oder Garten, bewandert im Blumengeichäft. 
Adr.: 2. 503 Abendpoft. modimi 
„ Gejuht: Vartender, zuverläfiig, der feine Arbeit 
iheut, juht Stellung. Ypr. PB. 704 Abendpoft. md 


Gejucht: 19-jähriger Aunge, der zwei Jahre an 
Prot und Biscuits gearbeitet bat, wünjht Stelle 
als dritte Hand. Steiner, 465 Milmaufee Avenue. 

mopdi 

Gejuht: Anftändiger Mann fucht Arbeit im Sa: 
loon. Kann Bartenden. Adr. D. 214 Abenpdpoit. 
modimido 


Gefudt: 
Meingeihätt. 
Udr. D. 21 
„ Gefuht: Butcher, Iedig, 24, friich eingewandert, 
juht Stelle in tHleinem Geihäft, um fi cinzuarbei: 
ten. Adr. D. 5 Abenppoft. mbdi 


— — — — — — — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter viejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
. Verlangt: Mädchen für leichte „Afiembling“ Arbeit 
in Wabrit, nt Arbeit für die cuotinen Leute. 
Chicago Fuje Wire & Mfg. Co., 170 S. Clinton St. 
Verlangt: Mädchen zum Bügeln in einer jFärbe- 
rei. 171 NR. Clarf Str. 


Grfabrener Mann fucht Stellung im 
Kann fahren uno ift jtadtfundig. 
Abendpoſt. modi 


Verlangt; Frauen und Mädchen, das Kleiderma— 
* und Hagrfriſiren zu erlernen. 544 N. Clart 
Verlangt: Mehrere Mädchen, Bildchen zu kleben. 

Beſtändige Arbeit. Zinmer 217, 56 Wifth Abe. 
_Berlangt: Junges Mädchen für Bäderftore, mit 
Erfahrung. 9. 9. SKobljaat & Ko, 21 State Str. 
modi 


Berlangt: Mädchen, um Haken und Defen 
nähen an Damenröden. Samfon & Wein 
5l4 N. Paulina Str., 4. Floor. 


erlangt: Mafhinenmnädhen an Hoſen, Taſchen⸗ 
macher, Seamſters, Stitchers, Theile oder ganze 90: 
en zu machen, au zum lernen angenommen. 45 
It Grove Upe., 6. Floor. jiomdi 


modi 


\ 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Mädchen, Holen zu reinigen, 
Sehrmädden. Beitändige und reinliche Arbeit. 
Gault Court, Top fyloor. 


ſowie 
157 


BVerlangt: Handmädden an Goats, jowie Mädchen 
ge» Lernen. Beftändige Arbeit. Outer Lohn. Halber 
a Samftags. 692—6% N. Aſhland Ave., Top 

vor. 


Verlangt: Tajhenmadher und Baifter an Hoſen. 

73 Ellen Str., nahe Vilwaulee Uve. und Wood St. 

dimidoftſa 

Verlangt: Mädchen für leichte Fabrikarbeit. 570 
N. Paulina Str. 


Repai⸗ 
207 Dit 
dmdo 


DE Businaherinnen, Malers und 
rers. Eriter Klajje Arbeit. Stetiger Plag. 
North Ave. 


Verlangt: Grfahrene Tajchenmaherinnen ſowie 
Stithers an feinen Hojen. HT N. Alhland pe. 
dimi 
Derlangt: Mädchen, bei Hand zu nähen. 405 Web: 
fter Ave. 
Verlangt: Mafhinenmäpgen für Saumnähen und 
Dvercafting. ZU W. Divijion Str. dmi 


_Berlangt: 2 Mädchen, nicht unter 20 Jahren. — 
Kranz’s Gandy:Store, O State Str. 


Verlangt: Erfahrene Mäpden an Kraftmaidinen; 
ftetige Arbeit, guter Lohn. Sofort nadhzufragen.— 
Squires, Aldrid & Co., 297 Franklin Straße. 

15fb. Iwx 

Verlangt: Mädchen, Dreßmaking zu lernen. Lohn 
woarrend der Lehrzeit. 254 E. Monroe Str., 6. 
Floor. ſamodmi 


HSausarbeit. 


Verlangt: Mädchen, in Küche zu arbeiten. Guter 
Lohn. 809 Elſton Avbe. 


Verlangt: Wäſcherin. 
Floor. 


644 N. Lincoln Str., 2. 


Verlangt; Köchinnen und 20 Mädchen für Haus— 
arbeit. 3423 Halſted Str. 
Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. Keine Wäſche. Kleine Familie. Katholiſches 
Mädchen vorgezogen. 159% Kugenie Str., nabe 
Wels Str. 

Verlangt: 
Kausarbeit. 

Verlangt: Gin Mädchen für Kinder, 16-17 Yabre 
alt. 322 Roscoe Blpd. 


Friih eingewandertee Mädchen 
652 Wells Str., 2. Stod. 


für 


Verlangt: Gin gutes Aimmermädchen. 
Hotel, 10 Oft Randolph Str. 


Rerfords 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für KHausars 
beit. 5618 Aſhland Ave. 

Verlandt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
3263 Vernon Ave. 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemei: 
ne Sausarbeit. Stetiger Plag. 256 &. Loomis St. 
dimi 


 Verlangt: Junges Mädden als Stüge der Haus 
frau. Kann zu Haufe jchlafen. 11 Armitags Ave. 


. Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
ze engliih iprehen. 1917 Milmaufee Ave, 2. 
rat, 


Verlangt: Gute deutihe Ködin. $6. 
Boulevard. 


4341 Grand 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
3649 Prairie Ave. 


Verlangt: Ein junges deutſches Mädchen, das ein 
wenig engliſch ſprechen kann, bei leichter Hausarbeit 
zu beifen. Nahzufragen Mittwoch zwiichen ? und 4 
Uhr Nahmittans. 30 Center Str., 1. Flat. 


aewöhnlihe Hausarbeit. 
dimdoſa 
Verlangt: Eine alleinſtehende Frau für Hausgar— 
beit. die mehr auf autes Heim ſieht als auf hohen 
Lohn. Cine die enaliih jpriht, vorgezogen. 586 6. 
Divifion Str. 
_Verlangt: Cine qute Wafchfrau. 
1723 Belmont Upe., 2. Flat. 


Verlangt: Mäpdchen für 
107 ©. Hamlin Ave. 


Nahzufrager 


Verlangt: Gutes ftarfes deutiches Mädchen. Guter 
Lohn, gutes Heim. 528 Gleveland pe. 


Verlangt:  Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 337 Auftin Ave. 

Verlangt: 
Hausarbeit 
E. Pott. 
Verlangt; Weil meine Frau verreiſt iſt, ſuche 
ich ein Mädchen für Hausarbeit. Lohn 83 Die 
Woche. 283 Dayton Str., 1. Flat, hinten. 


Deutſches Mädchen für 
in kleiner Familie. Guter Lohn. 
2541 Evanſton Ave. 1. Flat. 


allgemeine 
Mrs3. 


Verlgnat: Junges Mädchen für leichte Hausar— 
beit. M52 Butler Str. 

Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Wäſche. 1539 Oakdale Ave., nahe Halſted Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wäſche. 
8 Armitage Ave. 

Verlangt; Mädchen für Kochen und Hausarbeit, 
und ein Mädchen, für Bäckerſtgre zu tenden. Guter 
Lohn für die rechte Perſon. 1570 Armitage Ave. 


Verlangt: Frau von 40 bis Jahren als 
hälterin für Familie von Zwei. Elegantes 1. 
Muß von deutich-jüdischer Abfunft fein. Neferenzen 
verlangt. Adr.: PB. ©. Bor 627, Ligonter, Ind. 
dmi 


Verlangt: Frauen und Mädchen, welche Arbeit ſu— 
chen in Hotels, Reſtaurants, Inſtituten, Koſthäuſern, 
Privatfamilien oder in Fabriken ſollten heute vor 
ſprechen: wir haben Pläße zu auten Yöhnen. Nice 
zufragen bei Enright K Co. 21 W. Lake Str. oben. 

19fb, momifr, Imo 

Verlangt: Ein älteres Mädchen, das gutes Heim 
und gute Behandlung wünſcht, als Haushälterin bei 
einem Wittwer. Adr.: %. 58 Abendpoſt. 


Verlanat: Mädchen für leichte Hausarbeit. Guter 
Lohn. 356 N. Robey Str., 3. Floor. dmdo 

Verlangt: Ein anſtändiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, die kochen und bügeln kann. Lohn 
Wäſche S, ohne Wäſche Hd. Anzufraaen 
Gutes Heim für die rechte Verſon. 
Boulevard, 3. Flat. 

Verlangt: Eine gute Köchin für erſter Klaſſe Re— 
ſtaurant. 245 N. Halſied Str. dimi 


Mädchen, für allgemeineHaus 
Referenzen. 4519 Vin— 


Verlangt: Tüchtiges 
arbeit in kleiner Familie. 
cennes Ave. 

Verlangt: Eine Waſchfrau. 2872 N. Hermitage 
Ave. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit. 5252 Calumet Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeineHaus 
arbeit. 213 Blackhawk Str. 


Verlangt: Mädchen in 
Garfield Ave. 


fieiner Familie, 


Verlanat: Mäpdcden für Küchenarbeit. 
plaines Str., Saloon. 
Berlanat: Mädchen für Kichenarbeit. 
beurn Ave, ©. Meife. 
b A E. Weiſ 


Verlangt: Starfes Mädchen oder Frau. 18 Of 
North Ave, 3. Floor. 
PVerlangt:_ Ordentliches 
allgemeine SDausarbeit und tm 
Päderei, SON. Halfted Str. 
allgemeine Hausarbeit, 
4541 Öreeniwood Ave. 


Märchen 
Store zu belfen. 


fauberes 


Mädchen für 
und Yaundrek. 


Rerlanat: 
qute Ködhin 


Verlangt: Gute Frau für MWaihen und Pü 
am Mittwoch. Veltändiger Yobn, $1.50 pro Tag 
Gariare. Dr. Gaftor, 53 Oft 4. Str. 


an 


Werlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
arbeit. Kleine yamtlic. yriih eingewandertes 
zogen. 1234 Wilcor Ave. 


Frfahrenes Mädchen für allgem 
Kleine Familie. Guter Lohn. 
nahe 55. Str. Hochbahnſtation. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
5. Wace, 
Welteld. 

Verlangt: Starfes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 656 LaSalle Ape., nahe North Ave. Dini 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. $4 per Woche, 
2 Grwadrene. Gute Heim für rihtiges Mädchen. — 
Mrs. Herk. 39 Humboldt Qlpp. 


c I 
946 
Mrs. 





Verlangt: Fin gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
337 South Varf Abe. dimi 

Rerlangt: Gutes Mädchen, das kochen kann. Gute 
Stelle. Zu erfragen: 493 Fifth Ave., im Saloon. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4343 Prairie Uve., 1. Flat. modi 
Verlangt: Köchin, cbenfalls Kellnerin. Guter 
Sohn; feine Sonntagarbeit. 12 MW. Van PBuren Str, 
Verlangt: Junges deutſches, dänijches oder ſchwe— 
diſches Mädchen für allgemeine Hausarbeit, keine 
Wäihe. 8. Vorftadt Ya Grange. Adr.: F. 310 
Aben dooſt. 19fb, 1m 





Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, muß etwas kochen können; feine Wäjche no 
bügeln. Guter Lohn. 477 Dearborn Abe. ſomodi 

Verlangt: Aeltere Perſon für Hausarbeit in einer 
Heinen Familie, oder ein junges gutes Mädchen, 
welches zubauie ichlafen will. Nadhzufragen 55 Mis- 
conſin &ir., 2. Floor. 18fb, Iw 


Verlangt: Kin Mädchen oder rau für all emeine 
Srusarbeit. $6.00. 615 €. 5. Place. Yalomdi 


W. Beet größtes —— — Ver mitt⸗ 
lungssAnftitut, 586 N. Clark Str. Sonntags offen. 
Gute Pläge und Mädchen prompt beiorgt. Gute 
Hauspälterinnen immer an Hand. Tel. North 2291. 

Znn,* 


= 


Verlangt: Fin gutes Mädchen, daß waſchen, kochen 
und bügeln kann. 1856 Belmont Ave. modi 


Verlangt: Ein Mädchen für zweite Hausarbeit. 
647 ©. Park Upe. modi 


— — —— — 


| 217—219 Milwaufee Ave., 


Stellungen fudhen: Ehelenie. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutiches Ehepaar, HM Jahre alt, ſucht 
a in Saloon oder NReftaurant. 608 Eiybourn 
be. 


Geiuht: Junges Ehepaar fuht Stelle für allge: 
meine Hausarbeit. Frau fann fohen, mwajchen, büs 
geln, alle Arbeiten. Mann als Borter, jcheut feine 
Arbeit. Bitte perfönlich vorzuiprehen. 318 Xarrabee 


Str. 


Etellungen fühlen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dıefer Rubrik 1 Gent das Wert.) 


Sejuht: Frau juht Pläge zum Wajchen 


und 
ES chruppen. 133 Fıy Str., Hinterhaus. dimi 


 Geiuhrt: Gute Ködin fucht Stelung- in Board: 
inghoufe oder Saloon. 343 Weit Chicago Ave. 
Geſucht: Zwei ungariichsdeutihe Mädchen fuchen 
Stelle für einige Hausarbeit. 75 Waller” Str. 


Gefuht: Junge Frau_fucht leichte Hausarbeit. — 
Nahzufragen: 410 W. Superior Str. 

_Gejuht: Ein deutihes Mädchen juht Stelle 
Hausarbeit. Bitte perſönlich vorzuſprechen. 
Grand Ave., in Cragin. 


Geſucht; Deutſches Mädchen wünſcht Stelle 
— Perſoönlich vorzuſprechen. 80 Diverſey 
Fourt. 


Geſucht: 
Ave., 1. 


Frau ſucht Waſchplätze. 1219 Oakdale 
Tlat. Schreibt Poftfarte. Mrs. Conrad. 


von Morgens 
210 Orchard 


Gefuht: Frau fuht Veihäftiaung, 
s 2 Uhr Nachmittags. Gute Köchin. 
tr., unten. 

ſucht 


Geſucht: Deutſches Mädchen Hausarbeit 
zu 


i 


oder im Saloon in der Küche helfen. Bitte 
perjönlih vorzujprehen. 25 Gardner Str. 





Geſucht; ine deutihsungariihe junge Wittive 
fugt Stelle für Hausarbeit. Bitte felbft vorzujpres 
hen. 372 Zarrab:e Str. 


Geiudt: Gutes Mädchen wüniht Stellung im | 


und veritebt alle 


Rrivatfamilie. Kann kochen, baden : 
2 


Hausarbeiten. Nord» und MWMeitjeite vorgezogen. 
N. Talman Ave. 


Geſucht: 
franzöſiſch 
Str. 

Sefucht: Fran jucht einfache Näharbeit oder Sti— 
dersi: Arbeit mit nah Haufe zu nehmen. Adr.: 
®. 702 Abendpoft. 


dag engliih, deutih und 
Kindern. 8., 353 Orleans 


Fräulein, 
ipricht, bei 


Gefuht: Deutihe Frau juht Wläte zum machen 
und bügeln, nicht weit vom Hauſe. 213 Wine Str, 


 Gefuht: Frau mit 2 Nahre altem Kinde wünſcht 
irgendwelche Arbeit. Mrs. Gfterman, 98 Nemwberrn 
Ave. 

jucht Stelle als 
Bitte vorzuſprechen: 


Köchin. 


Geſucht: Deutſche Frau n 
71 


Kann waſchen und bügeln. 
Maud Ave., 1. Flat.. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit. 6 Monate im Lande. K. B., 353 Orleans 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle füt Haus— 
arbeit. Kann waſchen und bügeln. Zu erfragen beim 
Janitor, 120 N. Halſted Sir. 

Geiucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze. 
Oſt North Ave. Hinterhaus, unten. 

Geſucht: Junge deutſche Wittwe ſucht Plag für 
Geſchirrwaſchen oder für allgemeine Hausarbeit.— 
Bitte perſönlich vorzuſprechen von Abends 6 bis 9 
Uhr. 18 Weſt Boſton Ave., 2. Floor. 


135 


Geſucht: Eine Frau mit Ziährigem Knaben ſucht 


ilie. Iſt häuslich 
gt. Briefe an Mrs. 


Stelle in Priva 
Nsraeliten bevorz 
N. Samper Ave. 


Klein, 
modi 


Bcuhbt: Feine Mäfche ins Haus. Gute Arbeit ga= 
rantirt. Mrs. Nung, Larräber Str. mobi 
EEE 


Kaufs: und Verfauf3: Angebote, 
(Anzeigen unier diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


980 


Adolf Bender, 

2177 Monroe. 
196-198 N. Halited Str., Milwaukee Avenue. 

| Verkauft alle Sorten von neuen und alten Ginricd: 

| tırngen, als Grocery, Dleat Market, Balery, Mil: 
linery, Drug Store, Tailors u. j. w., zu fpott- 
billigen Breiien. Yeder Cintäufer fomme daher und 
überzeuge fi Davon. Berfaufe gegen Baar und 
geitzablung. 14fcb,10X 


>. 
zel. 


Ecke 


127, 129. 131 Wella Ste. 

....Phone 1442 Morth.... 

Eure Store Fyirtures von dem hervor: 
Firture-Geſchäft. — Vollſtändige Ausitat 
Candy-VLäden und Apotheken zu den 
Candy-Läden und Apotheken zu den 
Preiſen. 

Waaren werden koſtenfrei aufgeſtellt. 

für Baar oder auf Abſchlagszahlungen. 
Bender 1%, 129, 131 Wells Str. 

1fb,uınoX 


Cha3s. Bender, 
Kauft 
ragendften 
Sigarrenz, 
Zigarreen= 
niedrigften 
Alle 
Wasren 
Chas. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Beſter 110 Gier 
Incubator, drei Brooders und Koörnmühle für Farm— 
Pferd. W. Weber, 64. Ave., nahe Montroſe Blod., 
Dunning, Ill. 


für 86. 


Chicago 


ſchwarzer Skirt 
Yänge 42. 


koſtete 
025 


Prachtvoller 830 
Zwei Mal getragen. 
3. Glode. 
gu laufen geſucht: 
2347 Magnolia Str., Edgewater. 
Zu verkaufen: Vollſtändige Reſtaurant-A 

ö-Yyimmer Möbel, billig. 804 


Weit 


Gute Erde zum Auffülen, 
modi 


ſtattung 
Milwaukee Ave 
modi 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen unter Diefer Nubrit T Cents das Wort.) 


Davis 


Bett. 


Nähmajhine in gutem Yus 
Fifth Ave., 2. Flat. 


verfaufen: 
jowie ein 


gu 


ftande, 1361 


75 
wärts 


Storage, 


Nähmaſchinen aller Arten, von *1.50 auf: 
werden für Lagergebühren verkauft. Peoples 
281 W. Madiſon Str. Mfeb, im 


Pferde, Wagen, Hunde, Bög:T u. f. w. 


Unzergen unter diefer Rubrif 2 Genis ta3 Wort.) 


38. 


Mferde, 
Ave. 


Stuten und 820, 


943 Grand 


verkaufe 
Sr 


Zu 
oppeltes 
verfaufen: 3 aroße Arbeitspferde, Geſchirr, 
feiner Triver Top Quggn, Runabout. 
einzeln. 562 Obio Str. 


I 


gu 


Rd. braune Stute, zieht zwei 
ne Driving Stute. 950 Bid. 206 


Ave 


si) kaufen 12 
onen, 


Meitern 


sus 


efrufe echte junge Bernbardiner Hunde $.— 

1 2ergman dDimidofr 

geiuht: Gute jur 
oliteiner vorgezogen. 


Ave. 


ir Str 
i Sir. 


Milchkuh mit 
Schappader, 219 


Thiel & Ehrhardt, 14 Nahre TFabrifanten und 
Händler aller Sorten Wagen: daß fie ihre Kunden 
befriedigen zeigt Die verbreitende Rundfichait. Wa: 
aen gebaut auf PBeitelung. 395 Wabaih Avenue. 

10feb,1imtX 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 

(Anzeigen unter Diejer Rubrik 2 Cents das Wore. 
Nur $15 für ihönes 6 Oft. Square Piano. 

Groß, 2 Str., nabe North Ave. 





Uug. 
19fblw 
3 Square Pianos werden verkauft 

Peoples Storage Co, 33 W. 
nabe Morgan Str Afeb. Iw 
Ipriabt 


Yarlın Str., 


r 
Elegantes 1 
vertaufen. 71 


VPiano, fan neu, muß billig 
nabe Jadjon Blod. 
2ufcblm 


ge: 


Wittwer verfauft Piano billig ‚ 
raucht. 625 Weſt Chicago Yve., 3. Glocke. 


3 Monate 


in $40 GChidering Viano mit Ga⸗ 


9 


Str. 
ten elegantes Gabin. Grand Upright Pia: 

no. & monatl. Aug. Groß, 592 Wels Str, mabe 

North Ave. 19feblm 


Yarrabee 


Dsit 
ve, 


Schaff Upright 
muß ſofort für 
1876,10 X 


End & 
aekoitet, fait neu, 
baar verfaufen. 391 Lincoln Ave. 


ebraudt, in gutem Yuftande, billig 
437 Milwaukee Ave, nabe Chicago. 
5b5, “2 


Konzertina, 
au verkaufen. 


Rechtsanwãlte. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.s 
Ridhard U. Rod, 
9 MWaihington Str., eriter Flur; deuticher Anmwalt 
und Notar, praktizirt in allen Gerichten. Spreg: 
ftunden täglih von 9 bi3 5. Sonntags. von Il—I2 
16ap,%* 
Albert A Kraft, deuticher Advokat. 
Prozefie in allen Gerichtshöfen gerührt. Alle Net: 
geichäfte beftens bejorgt. Erbiharten eingezogen. Gut 
ausgeftattet:S Kolleftirungs: Dept. Anſprüche überall 
durchaeiegt. Löhne jchnell follektirt. Abitrafte cerami- 
nirt. Refte Empfehlungen. 134 Monroe Str., 2: 
506. Wohnung: 2497 Nord 43. Ape. 


Fred Plotke, deutiher Rehtzanmalt. 
Alle Rehtsjahen prompt beiorgt. Praftizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1044. Abends: 1644 Briar Blace, nahe N. Halitev. 

Tieb,* 

e 8 Wunderlid, beutider 
59 Dearborn EStr., immer 714. 

3ian,imo 


beodor 
echts anwalt, 


Dampfer-Linien. 


Canadian Pacifie Railway Atlantie r 
Service. Zwei neue ErpreisDampfer, „Enprek of 
Britain“ und „Empreb of Ireland“, 14,500 Zons, 
0 Knoten. einfte, ichmellite und gröbte Dampier 
wiihen St. Lawrence Vier und Liverpool. Ban 
Kand zu Sand in vier Tagen. 


Steamihin 


€ Benjamin, General:Agent, 
2168. 232 Glart Str., Chicago. 


€. 
Tel. Kar. iz 





Gefchäftsgelegenheiten. 


(Unzeigen unter diefeer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Zu a Gute Bäderei, Nordmeftjeite. Gute 
Gründe. Keine Agenten. Adr.: Herdrid, D. 256 
Abendpoft. 

$135 kaufen einen guten Delifatejien- und Fiich: 
Store. Eigenthümer gebt nah Deutihland. Mus in 
3 Tagen verkauft werden. In guter Racbarichaft. 
23 W. 8. Str., nahe Halited. 


Zu verlaufen: Guter Butcherfbop mit Grocerpitore, 
cder zu vertanjhen für Vor und kleines PBroperty.— 
Rauırann & Eo., 1008 Yincoln Une. 

gu kaufen gefuht: Bäckerei, Storegeſchäft. 80 
täglihe Einnahme. Adr. B. 7233 Ubendpoit. dınd 
d—ia 


Bu verlaufen: Bäderei. 912 Eliftonlive. 


Zu verlaufen: Grocery:, Delikatefjen-, Zigarrens, 
Candy: und Bäderftor fowie Saloons, von 8400 
— 350. Fragt Morgens 10 Uhr. 523 Elevelandiive. 

Wegen Abreife nah Deutihland fofort zu_ver: 
taufen. new eingerichtete PBäderei, Nordjeite, Preis 
8450. Adr. VB. 772 Ubendpoit. 

Zu verkaufen: GuterSaloon mit Vaudeville:Shom, 
außer Stadtgrenze. Goldgrube für einen Jeden. Der 
jegige PBeiiger übernimmt eine Yarın. Nachzufragen 
bei Mr. Geldern, 15 Oft Imdiana Str., Nachmit: 
taq3 von 2 bi3 4 Uhr. 


Zu verkaufen: Ein fleiner Grocerpitore wegen bo= 
ben Alters, pajiend für zwei junge Leute. 149 
Nllinois Str. 

Zu verlaufen: Guter Cd:Saloon an der Süpfeite. 
Sehr billig, wegen anderem Geihäft. Adr.: D. 295 
Abendpoft. 

Zu faufen gejudht: Saloon an Nordieite. 
beiten unter ®. 710 Abendpoft. 


Ein ze⸗ 
dimi 


8650. Guter Back⸗ 
Abendpoſt. 


aufen: Bäckerei. Pre 
— 


dert 
o Adr.: D. 


Storetrade. 2% 
verfaufen: Reitaurant, 15 Nahre im Betrieb, 
Kommt und 


Zu ‚15 20l 
eine Goldarube für die richtige Perion. 
jchet. 152 Wabajh pe. 

Zu verkaufen: Schöne baarbezahlende 3 Kannen 
Miichroute auf dem Lande. Preis HI. Anzahlung 
8200. Adr.: D Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Eck-Groceryſtore, Stock, Fixtures, 
Picrd und zwei Magen. Pillig gegen Baar. VBorzus 
iprehen 8. Stein, bei Spragut— Warner. mot 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Partner mit Od gewünicht für ein Patent. Tau⸗ 
iende find. zu verdienen. Adr.: DT. 220 Abendpot. 


Zu bermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Genis das Bort.i 


Zu vermierden: Schöne 4 Zimmer Wohnung. 418 
North Xpe., Yincoln Bart. Nachzufragen: 
Gorner Flat. 


tahe 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das 
Board. 


Bart.ı 
Verlangt: Anftändiger Mann in 354 
2. Flat, hinten, 
NReinliches, warmes Bettzimmer an 
nitändige Arbeiter. 39 Tell Court, nahe 





vermiethen: Großes warmes Zimmer mit 
Board, paifend für zwei Serren. Ein Blod von 
allen Metropolitan Zügen. Mäßiger Preis. 223 ©. 
Maribfield Ave. 


mit 


belle Zimmer 
oben. 


ihöne 


Str., 


gu vermietben: Zwei 
Bad, billid. 327 Mohawk 
Zu vermietben: fFreundliches Zimmer bei Wittwe. 


279 Sedpamwid Str. 


— — — — 


Stadt, $1.25 und aufs 
nahe Harriſon. 

8ib, doſadi, Im 
—— — — — — — — 


Zu miethen geſucht. 
Ameiaen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bort.) 


Möblirte Zimmer, untere 
wärts. 408 Tearborn Str. 


Zu mietben gefucht: Familie von drei Erwachfenen 
st zum 1. Mat eine 5: oder GsZimmer Mohnung; 
Umgegend Bart. 72 Wells Str, 


Zu miethen deſucht: Mann wünſcht Zimmer bei 
anftändiger Wittwe oder alleinftehender rau, nahe 
Hochbahn. Adr.: P. 771 Abendpoſt. dmi 


— — — — — — — — 
Perſönliches. 
Wort.) 


(Unzeigen unter dbiefer Rubrif 2 Gents das 


Von heutigem Tage an bin ih nicht mehr für 
Schulden berantwortlih, melde meine rau, Mı$. 
Minnie Oechlfen, macht. —George Dehlfen, 1321 R. 
Halited Str. 

x. Zolfomstiijhe Wagen-Fabril. Wir repariren 
und paiten die Wagen jehr billig und qut. 3537 
Eliton Ave. nahe Miimwaufee Ave. 30ja,dija,2mo 


Vlagenleidenden, Die Doktoren als unheilbar auf⸗ 
gegeben, wird Roß K Walter's Sure Dyspepſia Cure 
als unfehlbar empfohlen. Zu baben von uliu 3 
Roß 685 Purling Str., Chicago. 1fb, doſodi, Im 
Pantoffeln jeder 
U. Zimmermann, 

Str. 14f6, Im 


Alexander Detektive-Agentur, 171 Wafhington 
Sir, Zimmer 206, fammelt Beweismaterial für ges 
richtliche Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; 
au unangenehme Eheftandsfälle unterfucht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


Echte deutſche Filzſchuhe und 
Große fabrizirt und hält vorräthig 
148 Elybourn Ave., nahe Yarrabee 


1 








Ludwig Sartoriug, Oeffentliher Notar, 
173 Fiftb Ave, Abends 30 Mohawf Str., 2 
enter Str. ⸗ 


— — — — — — — 


Heirathsgefuche. 


(Unzeigen unter Ddiejer Rubrit 3 Gents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Intelligenter, ſtrebſamer Deutfcher, 
evarg. 30er, gutes Aeußere kaufmänniſche 
Erfahrung, nicht Bekanntſchaft nicht unvermögen— 
der Heir Junge Wittive mit gu: 
tom Geipäft nicht ausaeihlofien. Nur ernftgemeinte 
Diferten unter Adreiie D. 24 Abdendpoft. 

— — — — — — — — — —ûú — — 
Aerztliches. 

Anzelgen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort 


Mitte 


I ara 
zum 


teipp Natur s Herlanftalt. 
hroniihe Kranke, beſonders 
Blaſen-, Geſchlechts-Krank— 
Leber-, Blut⸗, 
den raſch 
Medizin 
erati 
erjſuchung nebft gutem Rath. 
räße Koit — belle Zimmer— mäßige Breife. 
. Notbihild, Direft., MIl Wabafh Ave, Chicago. 
dimido* 


Roeffel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Alut:, Nervenz, Magenz, Leber:, Nieren: VBlajenz, 
und Mrivatsfiranfheiten. Kür eine schnelle und 
gründliche Heilung verfäume man nicht, jofort bei 
mir vorzuiprechen. Behandlung diskret. Dr. Roejiel, 
191—103 Clark Straße, zwiichen Monroe und 
Adams. Tfficeftunden: 9 Uhr Morgens bis 8 Ube 
Abends. Sonntags von 10 bis 3 ihr. 5fb,*X 


D 


Dr. 





Ein unfehldares Mittel für chroniſches Magenlei⸗ 
den, Unverdaulichkeit, Nerpöſität, Magenkatarrh, 
Magentrampf, Blähungen, Herz- und Lungenleiden. 
„die Griindung eines berühmten deutihen Magens 
Spezialiiten.“ Zeugniife von glaubwürdigen Perjos 
nen, die e3 gebraudt haben und völlig gebeilt wors 
den find, mo Operation und Magenpumpe fehls 
ihlugen, an Hand. Heilmtitel für einen Monat nur 
81.0 zu haben von Julius Rob, 685 Burlin 
Straße, nche Wrightmood Ave., Chicago. 1fb,Im 
iyrau Iergler, 545 Waſhington Blod., deutſch-un— 
gariihe, in Budapeft:llmiverfität geprüfte Hebamme. 
Pangijährige Praris. Ertheilt Rath und Hilfe, 
1Afb,ImX 


— — — — — — — — 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bart.) 


Das Frühjahr fommt mit jeinen ftarfen Regen 
ichauern und raubem Wette Shüst Euer Haus. 
indem Ihr Euer Dah au rt. Patent Roofing 
über Shindeln eine Spezialität 

Alle Arbeit garantirt. 
rıößige Bedingungen. Pa der monatliche 

Sendet Moitfarte für Koftenvoran= 
1e. Rrouty, LII—32) North Weftern Une. 
Sumboldt 1387. 13fb,1mX& 


It Euer Dach beihädiat? Ahr fünnt ein befiered 
und billigeres Dah befommen, al3 Schindeln oder 
Grapel, von der Elaborated Ready Roofing Comp., 
4493 LaSalle Str. Rordieite-Cifice: 773 Lincoln 
Une. Weftjeite-Dffice: 508 Blue Island Avenue. 
Telepbon: Yard: 7W. Gegen Baar oder auf monat: 
fihe Abzahlung. 11m;,X* 


Referenzen. 


te 
er 


G,&S 
.. 


wiöbel, Jausgcräthe m. f. w, 
“Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Zu verfaufen: Große Preisherabjekung von allen 
Sorten Möbeln und Haushaltungsgegenftänden. 
3 Strüd Parlor:Suits, jhönsr Entwurf, Mabagoni: 
Finiſh mit Damaſt oder Velour überzogen, zu $9.75, 
wertb das Doppelte. Schön und ftarf gemachte Arm: 
Schaufelftüble, $1.48, werth $2.50. Leber 100 vers 
ichtedene Mufter von Gifenbetten don den biliigiten 
bis zu den beiten, werden alle für ven balben 
Preis losgeihlagen. DafSideboards für 11.50, 
$10.%0 und 825, der reguläre Mertb derielben ift 
$13, 825 und 835. 9x104 Brujiels Rugs blos Ddieje 
Mode zu BB. — Wir verfaufen für vaar oder auf 
AUbzahlung zu den liberalften Vedingungen. Rotichen, 
194 €. North pe. 15.16, 18,19,20,21,22,2316 

8125 faufen Möbel von 5 Zimmer Flat. jo gut 
iwie neu, volftändig für Haushaltung. Flat fann 
gemietbet werden, $12. Nachzufragen: 1210 Milwau: 
fce Upe., 3. Flat, Front. 


Verichleudere prehtsoll_ möbliertes 5 immer fFlar, 
Piano, Dampfheizung. O5 MW. Chicago Ape., 3. SI. 


Zu verfaufen: Billig, gute Möbel. 175 E. Huron 


Etr, 


OrundeigenthHum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent das Wart.s 
Sarmländereten. 

Yu vertaufhen oder zu verlaufen: Gut fultivirte 
Wistonjin Yarmen mit Gebäuden, ar Maſchinen 

Q 


und Ernte. Nebi, Zimmer D, 119 LaSalle Str. 
l6jan, Dido, jafon,* 


‚Sarmländereien in Florida und Alabama zu 
günftigen Bedingungen. Exfurfion am 6. Mär;. 
American Yarınland Compand, 555 Dearborn Str., 
Simmer 508. Wied, imX 
Bu verlaufen: Zwei gute Farmen von 0 und 30 
Ader, gute Lage. Eigentyümer Yugo Dahn, Den« 
ham, Indiana. jomo 


81300 faufen prächtige 80 Ucres Wisconjin arm, 
Haus, Stall, Bad, 40 Acres kultiviert, wertb $2500. 
Simmer 1107 Wjdland Blod, 59 Clark Str. 

fomdimidofr 


Yarımen in Jlinois, Wistonfin, Michigan un» 
Indiana ges und berfauft. Wir handeln jhned.— 
KRihard A. Koh & Co, GB Wafhington Str. 

21d3,2” 


Nordiette. 
Y Sehr preiswert! — 
Elegantes, jehr jolide gebautes dreiftödiges Brids 
gebäude, hobes VBajement, auf grober Baufielle, 371, 
bei 125; eine 6 und zwei 7 Zimmer Wohnungen, 
Badezimmer, beibes Wajier_ u. j. w., in feiner 
Nahbarihaft nabe enter Str. Hochbahnitation.— 
Preis nur $7,5W. 
Arthur Jojetti, 20 Oft North Une — 
didoſa 


F — Rur S, o90 
Für gutes zweiſtöckiges Frame-Gebaude, zwei 5 Zim- 
mer Wohnungen, nahe Sedawick Str. Hochbahn— 
ſtation und North Ave. 
Arthur Joſetti, 20 Oſt North Ave. — 
didoſa 


Nordweſtſeite. 

gu verlaufen: Neue 5, 6 und 7 Zimmer Cot⸗ 
tages und 2:jtödige Wohnhäufer, Stein und Brids 
Bojement. 30Xx125 Lotten an {Francisco Str. und 
Irvina Part Blpd., mit allen modernen Eintichs 
tungen, don $230 aufwärts, Tleine Anzahlung. 
Reit montlid. Office täglih und Sonntags von 2 
"bis 5 Uhr Nachmittags offen. Ernft Melms, Irving 
Bart Bivd. und Francisco Str. Hauptoffice: Milz 
mwaufcee und Yullerton Ave. 2din,dojadi* 


„gu verfaufen: Neue Cottage, nur 2 Blods von 
Hohbahnftation und Humboldt Boulevard, 32m. 
Kleine Anzablung. Reit wie Miethe. Regelin, Jen— 
on & Go., 1426 Houmboldt Blod. ddo 
Zu verkaufen: 3-ftödiges 
cery, Mietbe $HT8O jährlich, 
232 Weft Divijion Str. 


Padfteinbaus, mit Gro— 
nur $6500. Terivi.. ter, 
ſaſodi 


32300; Bridhaus; 2 5⸗Zimmer Flats, Miethe 8240; 
KV baar nöthig. Brooke, 122 Milwaukee Avenue. 
13—23f5,% 


Boritädte. 

‚gu verkaufen: Grundeigenthum, 185 bei 155, Ede, 
mit Haus und Stall, in Harlem, Ill. Billig wes 
gen Theilung. W. Storf, 460 Flournoy Str. 

modimi 
—— 


Berfchiedenes. 

Wir können Eure Häufer und Lotten fchnell vers 
faufen oder vertaujchen, verleihen Geld auf Grund: 
eigentbum und zum Bauen, niedrigfte Zinien, reelle 
Bedienung. ©. Freudenberg & Go., 119 Milwautse 
Uve., nahe North Uve. und Robey Str. didoia* 
— — — — — 

Wir kaufen Bargains in Chicago Grundeigenthum 
für Caſh. Wir haundeln ſchnell. Richatd A. Koch 
& Go., 95 Waſhington Str. l6nv,X* 


Binanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Marti 


Geld ohne Rommifiion. 

Wir verleihen Geld auf Grumdeigentbum und zum 
Qauen und berechnen feine Kommijjion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von 4-6 Proz. Häuier 
und Xot3 jchnell und vortbeilbaft verfauft und 
vertauiht. William Freudenberg & Co., 140 Wajb: 
ington Str., Süpdoftede LaSalle Straße. 

Alan, didofa* 


Erſte Hypotheken 
zu niedrigſten Zinſen. 
Eiſer, 592 Sedgwid Str. 


u verkaufen; Geld zu verleihen 
Offen Abends. B. G. 
Mian,jadido* 
Zu verleihen: Privatgeld auf Grundeigentum, 
auh zum Bauen, 45%. Adr.: U. 126 Abendpoft. 
3fb,lu 
Greenebaum Sons, Banters3, 
verleihen Geld auf Grunmdeigentbum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 
Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentyum zu verkaufen. 
83 und 85 Dearborn Straße. 3in,X* 


u nr Gute 5, 5% und 6% Sppotheten. 
Chicago Title and Truft Eo., Xruftee. Geld aus⸗ 
— zu den üblichen Raten. Baudarleihen gem. 
John P. F ter & Co., Zimmer 9, 145 LaSalle 
Etrabe, Ede 13ja,X* 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den miedrigften Raten. 
Grite Hppothelen 31 verlaufen. 
Richard dl. Koh & Ge, 9% Waihingten Str. 
e in15,%* 


Zu Ieihen aefuht: Privatgeld auf gute erfle Sypos 
tbefen.. B. Pobeng, 933 N. Latondale be. 


Darlehen auf zweite Kppotbelen auf Grundeigen« 
thum prompt be orati 3% der regulären Raten, 
Henry & Robinjon, 112 &. Elart Str., — 

p. 


€ 9. Pauling, 132 vaSſalle Strahe. —Erſte 
Sppothefen zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. Gmt,2.1 


sum 


Madifon, Roanofe Gebäude, 


— 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Dort. 


Geld! Geld! Geld! 
— Mortgage Loan Compand, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und M. 
Chicago Mortgage Joan Company, 
10 MW. Madifon Str., Zimmer 202. 
Südoft:Ede Halfted Straße. 


Mir leihen Fuch Geld in großen und Heinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, ferde, Wagen oder ir» 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theiljahlungen werden zu jeder Zelt an- 
genommen, mwodurd die Koften der Unleihe verrins 
gert werden. llap* 
Ehicago Mortgage Soan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


Geld zu verleihen 
— 

Ehrliche Arbeitstente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allernie—⸗ 
drigſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Zinſen wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. 
Darum laſſen wir die Waaren in Eurem Beſiztz. 

Darhehen von 80bis 20 unjere 

Spezialität. 

68 merden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Guren Nahbarn. Ahr könnt das Darlehen in in 
paffenden Abzahlungen bezahlen, ® oder auf einma 
zufanimen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrſich und reell bedient ſein wollt, ſprecht vor bei 

A. Frenuſch 834** 
9 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 3059 


— Gebrauchen Sie Geld? — 
Anleihen auf Möbel und Pianos ohne F entfernen 
zu den folgenden billigen monatlichen Raten, lange 
etablirt und reell. Zahlungen nach Wunſch. 

20 nur 81.00; 89 nur 81. 753 nur 82.9: 
KH nur 81.25; SO nur 22.00; M nur 82.75; 
$40 nur 81.50; $70 nur 82.25; $100 nur 83.00. 
—— Das einzige deutihe Geihäft in Chicago, — 
Spreht vor oder fhreibt mir. — 
Otto €. Boelder,. 70 Laialle Str., Zimmer 34 
Deffentliher Notar. Ninex 


— — — — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Enelifde Sprade für Kerren oder Da: 
men in Sleinflaifen und pribat, jomwie Buchbalten 
und SDandeistfäcer, befanntlih am beften gelehrt im 

.M. Rıufinei College, gegründet von Prof. George 

snii 1067 Milwaufee WUve., nahe Lincoln Str. 
Abende. Preife mäßig. Peginnt jest. 
18%. 17f8,jadido* 

Englifde Sprade 
nah neuefter Methode. Das einzige Spitem, 
weihem Sie fiher find, bie 
ichnell zu erlernen. Franzöſiſche Korrefp. 
jegungen befanntlih erftllajfig._ Kurje für Herren 
und Tamen jet beginnend; Tags und Abends. 
Private School. Prof. John Siebe, Manager, 363 
Larrabee Str., nahe North Ave. Ctablirt 18. 
14fed, mifadt, Im 


Tags und 
Etablirt 


n nad 
Sprade forreft und 
Ueber: 


Gneliihin 4Monaten 

Verfelt ſprechen, fchreiben, lejen, bei bipfomirtem 
Lehrer, der durch feine ganz befondere Sehrfähigfeit 
und jahrelange Erfahrung Jedermann befriedigen: 
den Erfolg garantirt. Anfang 1. März. $3.00 mas 
natlih. Adr.: 2. 549 Abenppoft. 18fbp—Im;,X 
gute Stelle ift offen für Eu, wenn Ahr 
ftudirt. HYeichnern werden große Gehälter bes 
Individueller AbendUnterricht (in Deutic, 
wenn gewünicht). Yeht ift die befle Zeit zu begins 
nen. Spredht vor irgend einen Montag oder Dons 
nerftag Abend und fragt nah Mr. Floto. Chicago 
Technical College, 5. Wloor, WUhenaeum Widg., % 
4ib,iImeX 


Schmidt Tanzibule, Freitags für Anfänger 5% 
R. Clart Str. Mittwmohs 617 N. Elarf Str. 
Iia,2moX 


Gine 
Abends 
zablt. 


Ban Yuren Straße. 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Mark.) 





Batente für alle Länder, freie Auskunft eriheilt 
Rod. Klo, Schiler Didg., mehaniicer Ingenieur 
und einziger deutiher Patent:Anwalt im kcago 
für die Ver. Staaten. Kieined Buch über Patente 
irei. Tno,bidoion® 


Potente—S hüst Eure Ydeen; s 
tent, feine Gebühren, Konfultation feel. Gtablirt 
1864. Spredftunden: 8:0 bis 4:30. Gpeziell: 
Spredhitunden für Koniultation erraugrt. Milo 
B. Stevens & Go. 19 Randolph Sir., erfter 
Floor. Telephone: Mirtet 113L. Office: 

ibingten, D. 6, 2 Want 





Hödjll empfohlene Melhoden 


für wiffenfchaftliche, abfofnte und dauernde Heilung bon 


Blutvergiftung, 


Hautkrankheiten, 


Geihwüre, wunde Stellen, 
Baricocele, Beichwerden, 
Waſſerbruch, Nerven: 
Ihywähe, Männliche Schwäche 
und Srankfheiten Der Nieren, 

Blajfe und Drüfen. 


Die Bedenmethoden der Chicago Medical Clinic, von derfelben ber= 
bollitändigt und ihren bielen Patienten empfohlen, meifen fchnelle und 
mwirfame Nefultate in Fällen auf, die von ihren angeblichen Konkurrenten 
als unheilbar aufgegeben wurden, und ihr wahrer Werth ilt am beiten 


der großen Zahl von 


Männern befannt, die von * Chicago Medical Clinic, 


344 South State Str., geheilt wurden, nachdem fie fi viele Male an 
derötwg erfolglos behandeln hatten Iajfen. 


Kein Geld nöthig, um die Bchandlung anzufangen. — 


idten © 


Viele Männer 


Spezialijten betrogen wurden und vielleicht fo ungläubig geworden 


Wir fuchen aber eine 


ja zweifelsohne zu ums zu fommen, mweil jie von unehrlicen, unge— 
ch 


ind, daß ſie denken, es gibt keine Heilung für ſie. 


ſolche 


Gelegenheit, gerade | 
feine Rolle, 


Theil ipielt bei und 


Männer 
da wir niemal3 Bezahlung für unfere 


zu behandlen, und der finanzielle 


Dienite nehmen, bi5 mir eine Heilung erzielt 5 aben, wenn irgend ein Bmeis- 


fel vorliegt, 


daß ein Fall durch unsere Methode heilbar ift, und wenn mir 


überzeugt einb, daß der Patient aufrichtig‘ und zuverläjjig ift. 
Bebenfen Sie. — Wenn Eie fi) von uns behandeln lafjen, fünnen 


Sie nicht3 berlieren, mweil mir für Sehlichlag nichts berechnen. 


E3 hat 


ungztveifelhaft einen Werth m Sie, wenn Sie etivas Neues und Bejleres 


verfuchen, 


denn, daß Sie ganz zufried: 


Heilung oder feine Bezahlung. — Wir find 
ago, die feine Bezahlung verlangen, wenn nicht der 


in Chica 


al3 andere —— liſten haben, wenn es Sie nichts koſtet, es ſei 
en ſind mit dem was wir für Sie thun können. 


die einzigen Spegialiſten 
atient mit den 


erzielten tefuliaten bo Itändig aufrieden it, und da wir eine gefchriebene 
Garantie geben, dad; fie jeden für Dienite — Dollar innerhalb einer 


bejtimmten } 
nicht erzielt durde e. 


Zeit zurückzahlen, wenn eine voll 


tändige und dauernde Heilung 


Konſultationen frei, ſtreng geheim und erbeten. — Eine perſönliche 
und durchaus gründliche Unterſuchung iſt nothwendig. 


Medizinen frei bis die Erankheit geheilt iſt. 


von 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm. und von 6—7 Uhr Abends. 
Sonntags u. an allen geſetzlichen Feiertagen nur von 10 —12 Uhr Mittags. 


344 S. State Str., nahe Harrison Sir., 
CHICAGO, ILL. 


SEE — 


Eiiendabn- Fahrpläne, 
a — — — 


Nidel:-B’ure -Merv York, Chicago & St.Louis 
MR. R—LaSalle Station, Ban Buren und LaSalle, 
TidersDffices 111 Adams Str. u. Auditorium Anne 
Mhone Gentral 2057. Alle Züge tägl. Abf. Ant. 

Rew York und Bofton Erpreb..10 35 Im 9.15 Nm 
Nerv Dort Erpreß 2.32 Nm 5.25 Nm 
Nein ort und Wien Erpreb.. 9.15 Nm 7.40 Bw 


Beit Shore @ifenbahn. 


Vier Vimised Schnellzüge täglich e ifchen Chicage 
md Sx. Loui? nad) New York und Bofton, via Wa+ 
baſh Eiſenbahn und Nickel Plate Bahn, mit elegan. 
ten Eh: und Buffet-Schlafivagen buch, ohne Was 
gentwedhiel. 

Süge geben ab von Ehicago wie folgt: 

ViaWabafh. 
Abfahtt 21.00 Vorm., Ankunft in New Vork.. 


Anfunft in Bofton.. 
Ubfapıt 11.00 Abends, Antunft in Nerv Mort 
VBVia Ridel P 


Ankunfſt in Boſton.. 
late, 
Abfaprt 10.35 Dorm,, Ankunft in Rem York 
Ankunft in Bofton.. 
Mbfahrt 10.15 Abends, Antunft in Neo York 
güge geben ab Don 


* 
80 — 


3853 Seuy 
sun. wa — 


4. 
T. 
Ankunft in Bofton. 20.2 
St. Rouis wie folgt: 
Waba f b. 
Qbfahrt 9.10 Abends, intuaft in Nem mn. * 
Ankunft in Boſton.. 
Abfabrt 8.40 Abends, Ankunft in New Dort 9 3 
Untunft in Bojton..10.%0 9 
igen meiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen. 
Blog u. i. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
General-Paſſagier-Agent, 
5 Vanberbilt Ave., New Votk. 
Gen. Weſtern Paſſagier-Agent, 
W5 S. Clark Str. Chicago, Ill. 
Tidet⸗ Agent, M S. Clark Str. Chicado, IE. 


— 


22 


FUtnsis Gentrals@ifenbans 


UMle durchgehenden Züge fahren ab vom ntrale 
—5 I Str. und Bart Rom, Shave rider 
Dffice, 59 Upsus Str., Bhore Gentral_ 6270. 


uni 
*10:00 B. N. Orkans-Mempbis Epecdal 
Stmiteb,_ Memphis, Nem Ors 
leans, Kot Springs, Ark.. 
&t.: Lowis und Springfieb— 
Kaylight Special 
Diamond Special 
Geiro Local 
Evanspille, Jadſon, 
und ſüdlich —Faſt Mail 
Khampaign. Decatur, 
Cubon Speeial nur Dienftag. 
Spanspille, Nafhrile 8 5 
bampargn, Decatur, Panag.. 
Rloomington und Chatsmworth 
ioomington und Chat3worth 
Cairo und ſüdlich.......... 
Kankakee und Mattoon. 
Minneapolis - St. Paul GItb. 
Omaha » Council Bluffs Qtd. 
— ©. City, S, Falls 
Dubuque & Ft. Dodge Erpr. 
fraft 9 it — u. Weſten 
Minneapolis und St. Paul.. 
10:08 


Nodford Paſſenger 
Modford, SFreeport, Bubwaue =,12:081 


— 
E38 
8 


..®0 
DD Or arem 


* 
”.. -»u.#» 
Sa--ı0 arm 


er 


„usa 3% 


SRE38 
8 


SID HmD 
— ——— 


m α 


Rafe Syore und Michigan Southern Bahn. 
MN. D. C. KoHa. R. und B. & U. Bahnen. 


VBahnhof: La Salle Str.-Station, Van Burxen 
und La Salle Str., und 31. Str. Stadt⸗Tichket⸗ 
Dffice: 180 S. Clart Str. 

er 


Tan « Erpreß s 70, 
Rırfalo, Albany & Neo York 3:08. TOR. 
NRuffalo und Chicago Special... 7:508, 
Lew VYort & Boſton Special.. 
Twentleth Centurh —— 3:30 8. 
Buffalo & Vittsburoh aitdieß 224B. 
Rew England Erpreß....... 5 
Buffalo und der ZUR. er “= 5 
Late Shore Limited „.unennnn.. ‘ h 
5 *9:45 B. 
7:08, 


* 
2 
8 


2 
8 
pt 


zas2 
GESH 


Eithar t Altomodation ... 
Toledr,. Gleveland. und 
Diften 
Toledo, Cleveland, Columbus, 
Gharleston, W. Ba. Rem 
Ba Zeus unsesnee —— *10:99 R. 9:00 WM, 
Buifal o und Bofton 08. 
"Töalih. rTüclih, aufgenommen Gonw?’ gg, 


— — — — — 
Ghicage & Alton .„Der einzige Weg.” 


Stadt:Tidet:Offiee, Rector — Clart und 
Monroe Str., Telephon: Harrifon 4470. Union⸗ 
ee ne ter Adams ımd Madijon 
SEtt Telepbon Main 2 

Et. Lonis:Ep’gfield Züge..Abf. Chic. * 38 
Brairie State EBDEB- +1. 0++- “2.00 8 5 Nm 
Ulton zen. 0 a 

alace Erpre s........... 1.15 Bm 
—E Speci iai. “3.05 Bm 
Bloomington,Sp' ofied &scal. *1.15 Nm 

Streator:Peoria Züge, 

MWeoria Limited .ur-rn0n. „us Dim *%5,04 Rn 

Veoria Chicago &imited.. SON **1.15 Am 

Keoria Bipuigbt Sorcal, 715 Bu 
xadfonville nja 

P 7.4 Om 

1.15 Nm 

5.04 Ru 


PB Se08 


& 
& 


3.30 Am 


8 ummer zer... m, 
paniar Gi ee 7.011. An 


Kadionpille und Mezils......*9.00 Bm 


Dlonon Route— Dearborn Station. 
Tidet:Chficed; 32 Clark Str. und 1. Klaffe Hotels. 
mg Hure. 1%7. Abta rt. rn 
Blorida Limited. ...... en ae A 3 
Andianapelis und Kincinnatt.. * 2.45% "12.MM! 
da ſadette und Louisbille «BED EN 
Indianapolis, Eincimmatı und er 


Gndianapolig, Eincinnati und 
Dayton 
Lafayette Hreomodatton 
Rafayette und Louispille 
Andionapolis, Kıncinnati und 
Dayton RR 
B. Lit u. M. Baden Springs * 8.50 ® 
Br. Lid u. M. Baden Springs *9.M N 
Toe lich. Täglih, ausgenommen Sonnta 


42 2222 


—— — 


"ass @ 


23 
0 9 
10 
03. 


Baltimare & Ohio, 


* bel: Grand Geniral Paſſagier⸗Station; Tidet⸗ 
ch: 24 Clart Sir. und Auditorium. Reine 
Zügen. 

Antunft, 
MEN 


5.30R 
9.00 3 


ei tasfyabrpreife verlangt auf Limited 
U 
7.158 


8 


— — 


—— 
bule Simiteb 


New Dort afhingten & Vitts⸗ 
burg Veſtibuled Limited 

Kolumbus & Wheeling Erpreb.. 74083 

Suelanp 1 Vitteburg GErpreh.. 7.40 8 
“Saolib. ** Täoclıh auagenommen Sonutagd 


Bun Yort 


- 


Zefet Die „Bonntiagpoft«, 


GÄL GLINIG, 


DR. BOYD’S 


Edhmerzloje Heilung für 
Männerkrankheiten. 


Ich berechne nur 
die Hälfte der 
regulären Gebühren. 
Nervenſchwäche, Minne r⸗ 
ſchwäche, tivat = een 
der Männer, Krampfaderbrud, 
Waiferbruh, Wlutvergiftung, 
Hämorrhoiren, vergrößerteDdrüs 
‚ien, WBlajens, Nierens und 
a ale Harnkrankheiten, Abſon⸗ 
derungen, erſchöpfende Träu 
Ime, Schwäche, frühzeitiger 
ABerfall, Niedergeichlagenhett, 
a Rüdenihmähe, Schmerzen im 
u — den Nieren, geiſtige Sorgen, Dyspepſie, 
Verſto pfung, Nervöſität, pe rlorene Lebenskraft kön— 
nen pofitiv durch meine Nervo-Os motie-Behandlung 
geheilt werden. Ach made feine irreführende Angas 
ben, um Patienten zu befommen; 
fhieter Arzt wendet nicht derartige Methoden an 
wenn hr nicht geheilt werden tönnt, fage ih es 
Eu frei heraus. Wenn 
fchreibt menen freiem 
wird in einfahem Kuvert verichidt. 
gebe ich frei. 

Viele Fälle können im Hauſe kurirt werden. 


(Etablirt in 1886), 

Behandelt alle Patienten perſönlich. 
Konſultation und Unterſuchung frei 

2. Zloor, 263—269 Denrborm Straße, Chicago, 
Halben Blod nördl. von Ban Buren Str. 


Stunden: 8.30 Um. bi3 8 Abds. Comet — 
28no 


ein ehrlicher ges 


Ayr nicht lommen könnt, 
Epmptome: Yormular. Es 
Meine Anficht 


Bruchleidende 


jowie elle an Bertrüms 
m des Audorats, 
der Bein⸗ und Fühe Lei— 
denden werden mit meinen 
neueſten Udpataten poſitiv 
geheilt. ®rugb 
Ber, 9 verichiedene 
© Sorten, Peibbinden für 
—— Reit, Mutter: 
fchäden, ſttte Beute und 
Rabelbrühe, Gummiftrümpfe für Krampfadern 
Geradehalter, Krüden, künftlide Beine ®. d. w. 
Brucbäuder 50 Gent und aufıwders. fonder® 
empfeite ih mein neu etuanenng Brabbdann, 
eiches eingeführt iſt 
der deutigen Armee. e& 
IR das Sicherfte, bequemfte = 
und dauerbaftefte welches 
—* und Nacht ohne 
1 etragen wird 
eine u. Deilnag 
ergielt. 


Dr. Robert Wolferg, 


abritant, 6O Hiytb Ave, mabe Randolph 
tt. Spezialft fü Brüäde un Ber 
wahjiungen bes Körpers. Wuh Sons 
tags offen bis ” Ubr. — Damen werden von eimer 
Dame Sedient. 6 Brivatzimmer sum WUnpailen, 


Wichtig für Männer, 


Nenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht Helfen, 
berfucht unfere ficheren, erhyrobten Heilmittel, 
welde niemals fehlidlagen in u. ehei⸗ 
men Krankheiten: Formulare Nr. 1 und fu: 
riren jeden nod fo bartnädtgen Fall don ne: 
beimen Stranfbeiten und Urin-Leiden. Preis 
$1.00 per Flafche. — Doktor Tuder'3_ Wut Spr- 
ciftc hurict Alutvergiftuna in allen Stadien. — 
Preis $2.00 p. Flaſche. ae, DeBois Baftilics 
Binuratenr heilen Männerſchwäche, fchlaflöie 
Nächte, Nervöſität, Sat im Urin, Melaäancholie 
und nicht zufriedenſtellendes Ebeleben. Preis 
$1.00 die Schachtel, 8 für $2.50. — Die obigen 
Seilmittef find nur bei und zu haben. 
Behlle'3 Dextihe Npothefe, 441 hd State 
Straße, Chicagn, SM. 13mzttii 


Borsch 


& Co,, 

Optiter. 

Genaue Unterfuhung bon Augen und Anal 

en don Bläfern " alle Mängel der Sehttatt, 
konfultirt ans beaüglid Eurer Augen. 


BORSCH & CO. 215 Dearborn Str. 
Böfeb,didofe® gegenüber der Boit-Dffice. 
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216 Dearborn Str. 


harm · 


Dr. Eange’s 2” Haarlarhe; 


Färbt da3 Saar mittel8 einer Applikation. 
Brei $1.00. Proben für fünf 2-Cent Stamps. 
Dr Lange Laboratorium, 
16jan,didofa,imo Sale u. Wuod Str,, Chicage. 


DR. KLEENE, 


Ohren», Najen- und Haldarzt. 
Stunden Morgens 9—11, Mbend3 7—9 Uhr 
Grröder &ebäude, Milmaulee m She 0 Si 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Yair, Dexter —— 
Die Aerzte dieſer It find * en. ba» 
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Lofalberidht. 


Bevorftichende Bergnügungen, 


Morgen, Mittwoch, Abend hält der Yu ns 
gerMännerhor von Chicago eine gro: 
Be Narrenfigung in der Nordfeite-Turnhalle 
ab. Da die Nachfrage nad) Einlapfarten jehr 
ſtart war, hat das Komite beſchloſſen, dieſe 
Sigung im Speifefaal der Turnhalle abzus 
halten. Nach der Probe vom lekten Mitt: 
Wwoch zu ſchließen, wird dieſe Feſtlichkeit groß— 
artig werden. Die Muſikkapelle der paſſiven 
Geſangsſektion wird zum erſten Mal an die 
Oeffentlichkeit treten und unter Leitung ih— 
res Direktors Nicolo Gintero und des welt— 
berühmten Poſauniſten Carlo Ericko etwas 
noch nie Dageweſenes bieten. Einlaßkarten 
ſind bei den Mitgliedern und Abends an der 
Raiie au haben. 

Die Vereinigten Sänger von 
Chicago geben morgen, Mittivody, Abend in 
der Lincoln Turnhalle, Diverjey Blod. und 
Sheffield Ave., zu Ehren der Feitbehörde für 
das Sängerfeft in St. Paul ein großes Banz 
fett. Die Chicagoer Sängerfchaft hat ums 
faffende Vorkehrungen hierzu getroffen, und 
es unterliegt feinem Zweifel, daß dieſer Eh— 
renabend der Sängerfe’;=Behörde ein in jeis 
ner Art glänzendes Greigniß werden wird. 

Eine große Humoriftiiche Abendunterhals 
tung nebjt Ball veranftaltet der Gejang: 
berein Harmonie am Ffommenden 
Freitag, Abends 8 Uhr, im oberen Saale der 
Sincoln-Turnhalle an Diverjey Blvd. und 
Sheffield Une. Der Feitausichuß befteht aus 
den Herren Theo. Meyer, Chas. Anivender, 
Paul G. Meder, Guftan Stern und William 
Meitphal, Namen, die allein jchon in Ver— 
bindung mit dem Rufe des feitgebenden Vers 
eins den Teilnehmern ein herrliches Der: 
gnügen gewährleiften. Das Programm ums 
faßt Gejangs= und humoriftiiche Vorträge in 
reicher und gefchmadvoller Auswahl, ausge: 
führt von den „Harmonie = Sängern, deren 
Leiftungsfähigfeit auf dem Gebiete des Chor: 
gejangs, unter der Leitung des Herrn Henry 
von Oppen, allbefannt ift, und vorzüglichen 
Einzelfräften. Der Unterhaltung wird jic) 
ein Ball anjchließen, zu dem ebenfalls die be= 
ften Vorkehrungen getroffen morden find. 
Ohne Zweifel werden alfo au diesmal tvie= 
der die Mitglieder und Säfte der Harmonie 
einen höchft genußreichen Abend verleben. 
Zutritt haben nur eingeladene Gäfte, welche 
Starten bei den Mitgliedern des Bereinz bes 
fommen Tönnen. 

Der großartige Erfolg, den der Harıu= 
gari =» Männerchor mit jeinem leht- 
jährigen Koftiimfeft erzielte, hat ihn veranz 
laßt, auch diejes Jahr ein ähnliches Felt zu 
veranftalten. Nach den Vorkehrungen des 
Teltausschuffes zu urtheilen, wird Diejes 
das vorjährige in jeder Hinficht übertreffen. 
63 findet am kommenden Samftag in der 
HarugarisSängerhalle, 1115—1117 Weit 12. 
Str., ftatt, und es tit ein großartiges Pro 
gramm aufgeftellt, dejfen Glanznummer „Der 
Empfang der Harugari in Japan“ umd Der 
daran anschließende internationale Kotillon 
bilden wird. Der aus 33 Perjonen beftehende 
Feftausjhug wird in Matrojentracht jeines 
Amtes walten, alfe Räume werden in oft= 
ajiatifcher Weiſe ausgeſchmückt werden, und 
für Alles, was zur Erhöhung der Schönheit 
des Feſtes und der Feſtfreude beitragen 
fann, wird reichlich geforgt fein. Der Ber: 
ein beabjichtigt nicht, Geld von diefem Teit 
zu erübrigen, fondern will jeinen Mitglies 
dern und ihren Familien ein gejchmadvolles 
Vergnügen bereiten. 

Auf dem am kommenden Samftag Abend 
in der Mozart = Halle, Nr. 247 Ciybourn 
Avenue, ftattfindenden erften Stiftungsfeit 
des Defterreihifh = Ungarifden 
Militär» Kranten » Unterftüs 
Bungspdereins Wird zum erften Male 
die eigene Mujiffapelle des Vereins ihr Köns 
nen vor der Deffentlichfeit beweifen. Tänze 
von Strauß, Xenner, Kamzat und Anderen, 
foiwie der ungarifche Gzarda8 werden ges 
jpielt werden, jo daß jeder Dejterreicher oder 
Unger, der das Feit befucht, jich jehr hei= 
mijc fühlen wird. Vorzüglicher Ungarmwein 
und delifates Gulajch werden zur Erhöhung 
der Yeitftimmung beitragen. Der yeitauss 
fhuß erwartet einen ftarten Bejuch, da die 
Nachfrage nach Eintrittsfarten, die nur 25 
Gents foften, jehr rege ift, 

Am FTommenden Samftag gibt ber 
Sate View Damenpverein in der 
gincoln Turnhalle einen Preis: Mastenball, 
welchen jchon feit längerer Zeit große Bor: 
bereitungen vorausgehen. Viele werthvolle 
Einzel-e und Gruppenpreife, letztere für 
Gruppen von nicht weniger als zehn Perf: 
nen, find angejchafft worden; für gute Mus 
fit wird geforgt fein, und auch im llebrigen 
läßt der aus den Damen Grosby, Präfiden> 
tin, Kremfer, Vanderfoet, Händel, Sensty, 
Schellenberg und Koelle beftehende Tyeitaus: 
{hu feinen Umftand unberücfichtigt, durch 
den ein vollftändiger Erfolg des Teftes ges 
fichert werden fann. Auch der Befuch wird 
vorausjichtlich jehr ftart werden, da der Vers 
ein jich großen UAnjehens in Lake View er: 
freut. 

Der Concordiafgrauen=-Inter 
ſtützungsverein hält am fommenden 
Samftag in Folz’ Halle an North Avenue 
und KXarrabee Str., einen großen Preiss 
Mastenball ab. Der Feftausihuß hat umfaj- 
fende Vorkehrungen getroffen.und eine Mens 
ge jchöner Preifen ausgejegt, dabei aber die 
Beftimmung getroffen, da „Iramp“ = MaS= 
fen und Hufichmiede = Gruppen mit Preifen 
nicht bedacht werden jollen. Bei der Beliebt: 
heit des Vereins fteht ein fehr ftarfer Bejud 
in Ausjiht. Das Feit beginnt um 8 Uhr 
Abende. Der Eintrittspreis ift auf 25 Et3. 
im Vorverfauf und 50 Cents an der Kajie 
fejtgejegt. Weitleiterinnen find die Damen 
Ida Beder, Präfidentin; Katharina Borg, 
Bertha Schumacher, Sophie Blüthmann, 
Julia Hippert, Katharina Braun, Auguſte 
Martins, Maria Wehde und Sophie Müns 
jenmaher. 

Der Bairiſch-Amerikaniſch,e 
Frauenverein der Südſeite veranſtal— 
tet am kommenden Samſtag in der 
Süpfeite - Turnhalle, 3143—47 State Sir, 
feinen jlebenten großen Preis: Masfenball, 
der einen recht humoriftifchen, genukreichen 
Abend in Ausficht ftelt. Das Feitlomite, 
Frau Margaretha Goet (VBorfikende), Kätbi 
Machrer (Sekretärin), ElijaBrüdner (Schaf: 
meifterin), Agnes Foertih und Yojephine 
Meier, ift bereits in vollfter Thätigkeit und 
trifft die umfaffendften Vorbereitungen, da» 
mit Ddiefes yet die früheren noch übertreffe 
und der Olanzpuntt der. Saifon werde. Alle 
Mitglieder, Landsleute und Gönner des 
Vereins jind freundlichft eingeladen, ji am 
genannten Abend in der Süpdjeite = Turn 
halle bei dem Iuftigen Baiernvölklein einige 
Stunden unter dad Szepter de Prinzen 
Karneval zu ftellen. Es fommen Geld- und 
werthvolle Preife für Gruppen und eins 
zelne Masten zur Vertheilung. Außerdem 
werden die Damen ein gutes bairiiches eft- 
eifen ferpiren. Anfang 3 Uhr, Gintrittss 
farten im PVorverfauf bei der Sekretärin, 
35 €. 22. Place, und den Mitgliedern 2ör, 
an der Kaſſe 50e. 

Die Hermann = Loge Nr. 4 dom 
Drden der Hermanns = Schweftern veranital: 
tet am tommenden Samjtag ihren Dies= 
jährigen Preis-:Mastenball in der Federa— 
tion Halle, 3954—56 State Str. Der Yelt- 
ausjchuß befteht au8 den Damen Karoline 
Meis, Präjidentin; Chriftine Kook, Finanz: 
Sekretärin; Minnie Ruchlinsty, Führerin; 
Aügufte Belmann, Elijabeth Krones, Elife 
Krid, Kathinta Holzward, Agnes Sedel- 
meer, Minnie Pehmann und Katharine 
Mill. - Der Ausihuß mird feine Mühe 
ſcheuen, das Feit jo glänzend wie möglich zu 
geftalten und allen Gäften einen genußeeis 
chen WUbend zu verſchaffen. Sehr ſchöne 
Preiſe werden zur Vertheilung kommen. 

Der diesjährige große Preismasienbalf des 
Goethe = Frauenvereins findet 
am fommenden Sampag in Yondorfs Halle 
ftatt. Umfajjende Vorbereitungen jind feis 
tens bes Komites getroffen worden, um aud 
en ber FFeftlichkeit einen guten Erfolg 

u [den rth= und geishmadvolle Barir 
* en yur Bertheilung kommen; e8 mir 
alles aufgeboten, damit fich eim Jeder auf's 
Befte amlfiren fann. Der Verein ift belfannt> 
lic einer der älteften und befannteften der 
Nordfeite und fteht durch jeine früheren Feſt⸗ 
fichteiten bei dem Publikum im beften An- 
denten, Das Komite, welches auß den Damen 
Minna Lelmann, Präfidentin; Anna Hu— 


Fe | 


Garantirt zweimal fo isett au reihen, ala 
Paſte oder flüffige Ofenwidhfe. Giät fofort 
einen brillanten ®lana und 

* brennt nicht ab. 
Treie Prode verſandt, wenn Ihr an 
Dept. 66 ſchreibt. 


LMMOVI, CORIIXS & CO., 


78 Hudſon Str., New York. 


ber, Ida Schneidenbach, Minna Schäfer, 
Augufte Hende und Bertha Hermann befteht, 
wird jich nad) Kräften bemühen, jedem Be: 
jucher | einen genußreichen Abend zu verichafs 
fen. Für ein feines Souper iſt ebenfalls be— 
ſtens Sorge getragen. Der Eintritt koſtet 25 
Cents die Perſon. 

Der Unterſtützungsverein der Luſtigen 
Brüder veranſtaltet am kommenden 
Samſtag in Mueller's Halle, North Ave, und 
Sedgwick Str., ſeinen 9. großen Preis-Mas-— 
kenball. Jedermann weiß, daß die Yuftigen 
Brüder ihrem Namen ftetS Ehre zu machen 
verftehen, und wer einen vergnügten Abend 
verbringen will, wird daher nicht verfehlen, 
diejen Ball zu bef fuchen. Ein tüdhtiger Felt: 
ausjchuß hat Alles auf’3 Befte vorbereitet 
und bejonders auch auf Anjcdyaffung vieler 
fchöner Preife Vedacht genommen. Eintritts: 
farten foften im Vorverfauf 25 Ets., an der 
Kaſſe 50 Cents. 

Am kommenden Samſtag halten die Sek— 
tionen 2, 4, 7, 12 und 13 des Gegenjei- 
tigen Unterſtütßungsvereins 
von Chicago in der Aurora-Halle, Milwau— 
fee Une. und Huron Str., ihren großen 
Familien-Ball ab, wobei die Verloofung ei: 
ner lebenden Menagerie ftattfindet. Zur 
Verlojung fommen Schweine, Schafe, Geflüs 
gel und Hajen nebit vielen anderen werth: 
vollen Preijen. Jede Eintrittstarte ift zu 
gleicher Zeit ein Loos. Für jonjtige Unter: 
haltungen und lleberrajchungen hat daS vers 
einigte SKomite beitens gejorgt, und jomit 
ftehen jebem Pejucher einige vergnügte 
Stunden in Ausjicht. Ta der Eintrittspreis 
im Vorverfauf auf blos 25 Cents für Herrn 
und Dame feitgejekt ift, jo dürfte die geräus 
mige Halle bis auf den legten Plat gefüllt 
iwerden. An der Kafje foften die Karten 50 
Gents die Perjon. intrittsfarten find bei 
allen Mitgliedern zu haben. 

Die zwölf zum Sentralverbande der Deuts 
fhen Militär = Vereine von Chicago 
und Umgegend gehörenden Militärvereine 
veranftalten am fommenden Sonntag 
in Brand’3 Halle anläßlich) der jilbernen 
Hochzeit des Ddeutichen SKaijerpaares eine 
Geier, die um 4 Uhr Nachmittags beginnen 
wird. Die Zufammenftellung eines entipres 
chenden Feftprogramms, welches mufilalifche 
Vorträge, Reden und Ball umfaffen wird, ift 
einem aus zwölf Mitgliedern, einfchlichlich 
des Vorftandes, bejtchenden Ausichuß übers 
tragen worden. Diejer wird Alles aufbieten, 
um die eier zu einer der Gelegenheit würs 
digen zu geftalten. 

Seine dritte große humoriftifche Abends 
Unterhaltung nebft Ball veranitaltet der 
Wider Bart Männerdhor am 
fommenden Sonntag in der großen Wider: 
Barf = Halle, 501—507 W. North Avenue, 
63 ift ein ebenfo reichhaltiges wie abmerh3s 
lungreiches und unterhaltendes Programm 
aufgejtellt worden, das von bewährten Kräf: 
ten durchgeführt werden wird und nicht ver— 
fehlen fann, den Theilnehmern einige höchit 
angenehme Stunden zu bereiten. Die Nach: 
frage nach Eintrittsfarten, die im Vorvers 
fauf 25, an der Kaffe 35 Gents foften, ift 
denn auch jehr ftark, jo dak auf einen gros 
Ben Bejuch zu rechnen ift. Der Anfang der 
Unterhaltung ift auf 6:30 Uhr WUbends feft- 
geſetzt. 

Mit einem großen Maskenball wird der 

Rheinifhe Berein am kommenden 
Montag den Neigen feiner diesjährigen 
Karnevalsfeite in Vondorfs Halle, North 
pe. und Halfted Str., bejchliegen. Wer 
die voraufgegangenen Narrenfigungen des 
Vereins mitgemacht hat, wird gewiß aud 
den Masfenball nicht verfäumen, denn Ivo 
tönnte man jchönere und vollfommenere Fa— 
ihingsfreude finden, als bei den Rheinläns 
dern? Daß der Feitausihuß auf die Vors 
bereitungen zu dem Ball nicht weniger 
Sorgfalt verwendet, als auf die mit jo 
gropartigem Grfolge verlaufenen Narrens 
figungen, ift felbftverftändfich, und jomit 
fteht den vielen Freunden des beliebten Ver— 
eins noch einmal ein prächtiges eft in Aus: 
ficht, das einen würdigen Abjchluß der Kars 
nevalszeit bilden wird. 
_ Ein großes Koftümfeft veranftaltet der 
Gejangverein Fidelia am tom: 
menden Montag, Yaftnachts: Montag, in der 
Zincoln- Turnhalle. Daß die von der Fidelia 
gegebenen TFefte immer ganz befonders Iuftig 
und reich an gemüthlicher ilnterhaltung jind, 
ift jo befannt, daß die Nachfrage nah Eins 
trittsfarten, Die übrigens nur bei Mitglie- 
dern zu haben find, jehr ftark ift. Es iſt ſei— 
tens des Feftausichuijes auch diesmal Alles 
aufgeboten worden, um den Mitgliedern und 
Gäften einen echten „Fidelia“-Abend zu be— 
reiten. 

Der Nordweſt- Frauenverein 
giht am Samſtag, dem 3. März, in Schön⸗ 
hofens Halle einen Bauernball, der den Bes 
ſuchern eine ſchöne Unterhaltung in Aussicht 
ftellt. Zur Aufführung fommt das Sing: 
jpiet „Die Spinnftubes durch Prof. Kapen: 
erger’s Singafademie, ein hübiches Wert 
mit Solo» und Chorgejängen, Yauern- und 
anderen Qängen und Konzertnummern als 
Gefangseinlagen, welhe namhafte Soliften 
vortragen werden. Mitiwirkende find Frau 
G. Kapenberger, Frl. Klara Kagenberger, 
Frl. U. Arndt, Frl. M. Hoefer, Frau H. 
Maine, Frau Geo. Mejferichmidt und Frau 
Erna Bauer. Wolgender deftausihuß bat die 
Veranftaltung des FFeftes in Händen: Karos 
line Krauſe, Präfidentin; Marie Ludolf, 
Unna Rebenftod, Anna Rofher, Minna Tro: 
bridge, Magdalene Fride, Dora Wied und 
Marie Butenjcen. 

Der Deutſch— Amerikaner Da— 
menverein feiert am Sonntag, dem 4. 
März, ſein erſtes Stiftungsfeſt in Schönho— 
fens großer Halle. Das Vergnügungs-Ko— 
mite beſteht aus den Damen Eliſe Crämer, 
Rräfidentin; Louife Schmidt, Zouife voß. 
Emilie Jorgenfen Johanna Jacobs und 
Meta Leßman und bietet Alles auf, um den 
Beſuchern den Aufenthalt jo angenehm wie, 
möglich zu machen. Der Recreationzflub, uns 
ter Leitung von Frau Minna Schmidt, wird 
in einigen Tänzen mit Gejang auftreten, 
ferner merden die Vorträge einiger Gejangs 
Vereine, jowie tomijche Vorträge genug Abs 
wechjeiung bringen. Dem Konzert, da3 den 
Bejuhern genufreihe Stunden bereiten 
dürfte, wird jich ein Ball anjchlieken. Das 
Feft beginnt um 3 Uhr Nachmittags. Tidets 
im Borverfauf 25 Cents, an der Kafje 35 
Gents, 

Auch heuer wird die Herder Ges 
fangS = Settion eine ihrer fo beliebt 
gewordenen Narrenjizungen abhalten, und 
war am Sonntag, dem 4. März, in der Ar: 
beiterhalle, Ede 12. und Waller Str. Die 
Narrenjigungen des genannten Vereins wers 
den nur veranftaltet, um den Sängern mit 
ihren Hamilien und deren eingeladenen 
Freunden einige heitere Stunden zu berels 
ten. Wer jich bei der nächften Narrenjigung 
ber Herder Gejangs-Seftion imieder einige 
Stunden gemüthlih amüfiren will, möge fi 
bemühen, eine Ginladung hierzu von einem 
der Herren Sänger zu erlangen. Obne Ein: 
ladung fein Zutritt. Der —A „Elfer⸗ 
Rath“ mit ſeinent Obernarren C ler 
und dem auf Lebenszeit angeſtellten Pen 
Sekretär Elermann an der Spite, wird jein 
beftes Können einjegen, dab au dieſe Rar⸗ 
renfigung jich den en würdig 
anreiben wird. Wußer Vorträgen in Ges 
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men, fommt zum Schluß no ein braftijch- 
humoriftifches Stüd zur Aufführung: „Cine 
Soiree beim NRentier Bluntele. An diejer 
Aufführung, reih an Satyre, Komit und 
Humor, wird Jeder fyreude haben. Der An 
fang der Sigung ift 3 Uhr I1 Min. 

Einen großen Preis-Mastenball veranftal- 
tet der Frauen = linterftügungsperein La = 
Salle am Samftag, dem 10. März, im 
großen Saale ber Wider Park:Halle, North 
Upe,, unweit der Milwaufee Ave. Gin aus 
den Damen Charlotte Kropmann, Präfiden:- 
tin; Mathilde Gliefmann, Klara Schmann, 
Bertha Keffin, Augufte Greiner, Helene 
Trenberg und . Heldt beftehendes Feſtko⸗ 
mite ſorgt mit Eifer und Umſicht dafür, daß 
die Gäſte einen ſchönen Karnevalsabend ver— 
leben werden, beſonders auch für eine ſtatt⸗ 
liche Anzahl ſehr verlockender Dreife, Eins 
trittSfarten foften im Vorverfauf 25, an der 
Kafle 50 Cents. 
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Todesfülle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 

Deutihen, über deren Zod dem Geſundbeitbam 

Meldung zuaing: 

Altınan, Mary, 6 M., 55 Emma Sir. 

Bandid,. Sarad, 3 M., 411 Marwell Str. 

Beder, Mary 3., 40 4. 9 Sangamon Str. 

Bromberg, Marie, 58 %., 248 Tomnfend Str. 

Brudner Margaret, %., 154 Yarrabse Sir. 

Gres, William, 2 457 W. Chicago Ave. 

Gunther, Bertha, 46 468 W. Chicago Ave. 

Kauß, fyerdinand, 57 34 Auſtin Abe. 

Krauß Jenatz 50 J 8 Vurdon vl. 

Lenz, Raul, 35 J. 736 Elf Grove Ave. 

Levy, Hannah, 6) J. 118 Miller Str. 

Marquardt, Thereie, 43 N, 1104 N. Lincoln St. 

Ott, Priederica, 51 3%, 3931 Arınour Ave, 

Repp, John C., m ot 624 Barth, Ave. 

Schaefer, John €. 8 %., Oalleh Ave. 

Stack, Fran, 5 x, 155 Wells Str. 

Stauber Joie vb, 54 Y%., 61 Alerander Str. 

Wertitein, SFred, 29 3., 16109 W. Huron Str, 
— — 


Tariiv.ridt. 


57 
Ir 

3, 
3, 


zoth, 
Nr. 2%, bart, 


2 
083.70; 


— Beſtes Timothyh, 
$10.00--$10.50: Ar %, 
beftes Prais 
8B.00-$9.00, 
86.50-87.00; Wr. 


Yuli, 
Juli, 
Juli, 


$7.2— 


(Die Preife gelten nur für den Großhandel) 
BWinterweizgen Mr. 2, 843 -8586 
Sommermweizen, 

2, Northern, BI—Stc; Nr. 3, Spring, 
Mai 5 
Ye; Nr. 3, gelb, UI; 
Nr. 4, 
3, Weiß, 
le. 
83.04.05 da3 
Batent, Straight, Erport Bags, 
811.00 812.00; Nr. 1, 
2 2, 7.087.580; Nr. 3, 
Weizen, Februar, IK; Mat, 
3E—13%c; September, 44lc. 
WAoc; 
Broviitonen. 
Schmal;z, 
Gepöfeltes Shmweinefleifd, Mai, 


Getreide und Heu, 
Ar. 3, toth, S3—8de; 82%, 
&dhac; Nr. 
, Nr. 2, 3914—809ec; Nr. 2, weiß, 39i4— 
iX; 
} 36148. 
Safer, Nr. 2, Nr. 2, weiß, II—IM; Nr. 
Mehl. Winter-Patents, 
3.75; Feinneleie 
beiondere Marten, 4.004 1.20. 
83.00-80.00; Nr. 3, 77.00-88.00; 
‚ 88.00-86.50. 
8166; 
Sige; September, 8i—81 
Hafer, Februar, W0Kc; Mai, 
Mai, $7.2216—$7.85; 
$15.85; Juli, $15.50. 


Chicago, den X. Februar 1906. 
(Baarpreije). 
Nr. 3, hart, T7S-IIk. 
Nr. 1, Northern, 2Y— 
7s-Hec. 
Nr. 2, gelb, 40c; Nr. 3, 3iE304c: Pr. 
3 weiß, 
WC, 
g,. 29Iac; Nr. MN-Dyc; Standard, 
„Straigbt3“, 83. 530 
u (Verkauf auf den Geien 
tie, $9.50-810.00; ditto, Nr. 1, 
(Auf künftige Lieferung). 
Mais Februar, oe: Mai, BU —13%c; 
DIRKE: September, 28. 
Juli, 
$7.95; September, 83.05. 
Ripphen Mai, 8.3; Auli 8.30-8.32 


Prima, weiß, 156 


9 * + 

Oleum Spirits. 

Gaſolin ol). 

be,, 12... 

do., 76.. 

Seinfamen- Del, roh, per 5 Faß. 
do., gereinigt, per 5 Faß. 


Terpentin 
Schlachtvieh. 


Rindpieh. Gute bis ausgejuhte Stiere — 
%.75—$6.15 per 10 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, $4.00—$5.60; gute bi8 ausge: 
fuchte Kühe, 83.40-85.35; gewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, $4. 0086.75; gute bis ausgejuchte 
Kälber, KH.TIB. 2 Bullen, geringe bis ausge: 
fucte, $2.35—$1.2 
Shweine. Ausgejucte bi3 befte (zum Verſandth. 
$6.10—86.271% per 10 Dfund; gewöhnliche bi3 
ſchwere Schlachthaus waare, 86. M86.15;: ſchwere 
gemiſchte Waare I. 10-36. 25; leichte ausge: 
arte 36.10-36.27 

afe. Weite jchiwere "Hammel, per 100 Bfund, 
85.50.35; gute bis ausgcfuhte Schafe, 5.00 
— 86.00; gute bis ausgejuchte „Gulls*, 33.0 
939 gute bis ausgejuchte „Lanıbs“, 97.0 — 


0. 4 
0.76 


Molkerei⸗Produlte. 
Butter— 


„Greamery®, extra, per Bfund.... 
l, per ®f 


Nr. 2, 

„Goolevs“, per Pfund ... 

Nr. 1, per Pfund 

Packwaare, friſch, bet Pfund.. —. 1556 

Kühlſpeichet⸗Waare —. 9115 
ä ſ e— 

Rahmkäje, „Twins“, das Pfund... 0.114—0.12 

„Daifies“, per Pfund * 
„Voung America“, das Pfund.. 

Soneher Drum, das Piund.... 

Limburger, per Pfund 

Brid, per Pfund. 

letr— 

Briihe Waare, ohne u bon 
Derluft, per Dubend (NKiften am: 
vüdgefandt) 

Friihe Waare, obne Abzug von 
Berluft (Kiften eingefchlofien) .. 

Prima, 60 Brogent friich 

m für den Stapdtverfauf vers 
padt 

Kühlipeicher = 
Geflügel, Fiiche, Kalbjleiich, 

Geflügel (Icbend— 

Hühner, das Pfund .... 

„Springs“, das Pfund. 

Iruthühner, das Slunh. 

das Dugenp., 


0.23% 
—0.25 
"- . 


a 
— 


te 
RR 


Gänſe, 
Enten, das Pfund .. 
Geflügel (bergerihte)— 
Hühner, das Pfun 

„Springs“, da3 Piund.. 
Truthühner, da3 Pfund... 
Enten, das ® 
Gänfe, das 
Rälber 14 ſchlachtet) — 
5 80 Pfd. Gewicht, das Pfund DR 07 
6 5 Bf. Gewicht, das Pfund 0.07 0814 
85—110 Bid. Gewicht, Aad Pfund nr 10 
Raninden, per Dutzend 1.00 32 
bo., große tweihe, das Dukene 
Börenziemer, das Pfund 
Fiihe— 
Weißfiſch, Nr. 1, per Bund... 
Schwarzer Sure, per Pfund.... 
Weißer Bari, per Piund..... * 
Pickerel, per Pfund 
geht, per PBfund.... 
arpfen, per Pfund 
Ver (zjugerichtet), per PBfund.... 
Sabs, per Bf * 
Schellfiſch, per Pfund. 
Halibut. per Pfund.. 
lundern, per Pfund. 
lale, der Pfund 
gering. ber rund 
tout, Nr. 1, per Bfund. 
Maderel, per Pi 
Summer (lefoht), per Bfund... 


Friſche Früchte, Gemüſe. 
per Fab 


Flle 
2558 8 
Sn 

* 


* 
ẽ 


Lederäpfel, 
Aepfel Öreenings, a 
itronen, Salifernia, per 
rangen, SKalifornia, per 
Erdbeeren, —— per Quart 
Kraut. per Faß 1.2 
Vlattialgt, biejiger, per Kifte..ae.... 0.0 
Kopfialat, ver Faß..... ———— 2.09 
Tomaten, Da naar ed 
Mothe Rüben, per Sadsc..u..c. a 
—— hieſige, per Sad 
erie, per Bündel 
Rüden, per Sad 
Rettige, Treibhaus, 
zuemeitig. das Pü 
Gurken, das Dutzend 
Blumenkohl, per Kiſte. 
Zwiebeln, per Auibel . 
Spinat, per Kifte 
Spargeln, Treibhaus, Ded, Windel 
NRofenkopl. Laliforniicher, per Luart.. 0.10 
Brunnentreife, Virginia, per Dugend 0.12 
ohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kiite.. 6.0 
Trodene Vohnen, auserleien...... 
. 1.49 
. 2.10 
+2 


per Feß 


—.» 
—6.00 
—I.85 
—0.60 
—0.3 
az Bu 3 
0.65 


de., mindertwertbige Sorie.. 
Rotbe Nierenbohnen 
Rartofieln in Carladungen, Lufbel.. 
Süßfartoffeln, biefige, per Fab 


Ich heilte meinen 
ruch 


SH zeige Cu wie der Eurige zu beue 
Frei 

sehlkarsg Ft Na 

ER !n. 

müßte 4] 

ur 
Sen 


Faß; 


I 
} 
| 


Unfere Pebens-Berfiherungen 


Beiler wie je! 


Garantie 


420 Millionen Dollars, 


Srüber oder fpyäter fommt der Zag,an dem Sie Ihre liche Famtlie berlaffen 


miffen; nad dem Xube hat der 


Menſch Leine Bedürfniife mehr 
bürfniffe Eurer lieben Hinterbliebenen find jedoch biejelben. 


Die tägliden Bes 
Mit einigen Cents 


jeden Tag gefpart lönnt Ihr Eud da3 ichöne, erhabene Gefühl verihaffen, nad 
beitem Wilien und Willen für Cure Familie geforat au baben. 
$1000 Berfiherung im Alter von 21 Jahren Foitet Euch 811.78 ver Jahr. 
$1000 Berfiherung im Niter von 30 Jahren Zoitet Euch $12.64 per Jahr. 
$1000 Berlicherung im Alter von 40 Jahren Eoftet Euch $14.11 per Jahr. 


S1000 Beriiherung im Alter von 50 Jahren koſtet Euch 8 
Diefe Berfiherungen werden fofort Beim Iode au 
Verfiherung in eine Sparberfiderung umändern, die nad 15 oder 20 Jah» 


biefe 
ren ausgezahlt wird. 


20.67 per Jahr. 
Sbezabli; auf Fünnen Sie 


Wegen näherer Information wenden Sie fi an den GeneralsAgenten der Equi— 


table Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Max Sohuchardt, Mgr. 


844 Firſt National Bank Blog., Chicago, Ill. 


Bitte, ſchicen Sie mir genaue Information über Verſicherung. 


0 Din genen AUS. — 


Ohne 
irgendwelche 
Verbiudlich⸗ 
keit. 


IH mohne..... 


Mein Name ift. 


................n——.—...nnnn..n.. 


-..........n............n......n..e 


Schicken Sie den Koupon baldigit! 


Männer 


weshalb leidet Ihr und führt ein elendes Daſein von Tag 
zu Tag und gg zu Woche ohne Ausfiht auf Linderung 


oder VBellerung? 


Weshalb geftattet Ihr unerfahrenen Yerz- 


ten an Euch zu exverimentiren? Aeshalb verſchwendet Ihr 


Eure Geſundhbeit, 


Bereich iſt? 


Zeit und Geld, wenn Hilfe in Eurem 


Dr. WEINTRAUB, 
Der Alliener Spesialarzt, 


miünfht anzulündigen, dab 
befannt als 


lung3metbode, 


mittelft feiner neuen Behand» 


VITALISM 


er die bartnädiaften Fälle beilt, 
aufgegeben worden waren. 
zialiiten erfolgreih angewar ndt, 
riefen Erftaunen berbor 
derfelben, und neues 
Wrad3 wiedergegeben. 


und 


Spredftunden: Täglich 


— bis 8 Uhr Abends. 


die von anderen Aerzten behandelt und als unheilbar 
Dieſe Methode wurde von deutſchen und franzöſiſchen Spe— 
die Heilungen, die dur 
Die hartnäckigſten chroniſchen Kranlkheiten der 
Leben, Kraft und Lebenskraft wird den körperlichen und geiſtigen 


Konſultation frei. 
9 Vorm. bis 5380 
Samitag 10—1. Sonntag 10—12. 


Dr. Weintraub, 


Vitalism erztelt wurden, 
Männer widhen 


Dienftags und Freitags 9 


L 
Nachm. 


Wiener Spezialarzt, 


195 Wabash Ave., Ecks Adams Str. 


— an Wabaſh Avenne. 


7 


Elaſtiſche 


5. Floor. 


Nehmt den Glevator. 


Bruchbänder, Q 
Leibbinden, 


Strümpfe 


und alles in unſer Fach Einſchlagende können Sie jeht direlt von der dabrik zu den. aller» 


niedrigiten Preifen bezichen. 
elte Bänder von $1.25 aufmärts. 
amen, ftehen zur Verfiigung. 

bes Band war den 


Wir 
Bänder 
thele; 
nicht irreführen. 


Unterſuchen und Anpaſſen iſt frei. 
Brud, umd’wir haben über 70 Sorten ftetS vorräthig. 


Gute einjeitige Bänder von 65c aufwärts; gute dops 
Die erfahrenften Bandagiften, für Herten und 


Fin gut pafjem 


offen täglich von 9 Vormittags bis 9 
Sonntags von 9 PVBormitiagd 
bis 7 Uhr Abends. 

verlaufen feine 

In einer 


A 
laſſen Sie Hs 
Untere 


Dabrit und Anpabzin 


a“ find im 6. 


Stod. 
dYmt Elenetor. 


HOTTINGER BANDAGEN- FABRIK, 


Thurmußr-Gebäude, 
465-467 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 6. Ste. Nehmt Elesatsr. 


Das it * — dab in China, einem ber» 
Yyältnikmäßig Lleinen Lande, 400,000,000 Leute 
—— 

Jit es, weil dort leine Epidemien, Plagen und 
andere gefährliche und tödtlihe Stranfheiten bor» 
berrihen? Nein. 

Der Grund 2 der, dab, der erfahrene und ges 
ſchickte chinefiſ Arzt mit ſeiner Kenntniß, die 
er in mebr als 40 Jahrhunderten geſammelt hat, 
— weiß, wie er die Krantheiten, welchen die 

Renſchheit ausgefetzt iſt, zu behandeln bat. 

Er kennt genau die Wirlungskraft jeder Wux⸗ 
el, aller Kräuter und Rinden, die in dem blü— 
been Königreih wahlen — Mittel, welche feit 

enerattonen und Sabrhunderten ji als wirt⸗ 
fam ermwiefen haben, und fie fchlagen nie fehl. 

Dies geht deutlih daraus bervor, daB jedes 
Diagen-, Zeber:, Nieren-, Beden-, Haut: und alle 

nderen or aniſchen Leiden dort jo leit und 
jiner geheilt werden, als eine gewöhnlide Er» 
ältung. 

Zu den geihidten Männern gebört der be 
rübmte &ee Wo Chan, der feit den legten fünf: 
ehn Jahren jede ‚Sorm don vroniſchen Krant- 
beiten bier in Chicago gebeilt bat. Eine 

eilung folgte der anderen bon allen Formen 
unheilbaren Kranfbeiten, fo ‚Dep die Zahl faum 
u zäblen ift, und alle wurden in der einfaditen 
Reife obne Gefahr oder Verzögerung ersielt. 
Wen n Ihr unter den vielen anderen Aerzten viel 
zu leiden battet und die Sefinung, auf Heilung 
aufgegeben babt, warum fommt br nicht ber 
und febt Euch die ausiändiichen Mittel an und 
be Br t Euch mit diefem berühmten Manne? 
enige Aerzte in Cbicago find befjer bes 
kannt, feiner ift angelebener und von feinen Bas 
tienten mebr eachtet. 

Dies find die einziaen Mittel, die Ahr no 
nicht verfucht habt. Konfultation frei. ‚SHreibt. 


427 Wahbash Avenue, 


E 
m 


} 


2% Blod3 jüdlih vom Auditorium. 
Etumden: 9—8, Sonntags, 9—4. 


9d3,fadi* 
| | Kohlen mE” 6695 2 ) 
0 eil Gheitnut, 
ger Toune, 


Berade bie reiten für Koch oder Lleine Heigöfen 
ver Tonne 
. Ber Ebei Bunt 7.75 


Extra große 
Nr. 2 


mal Egg, Pr 

arge Egg, ea Kohle 

oding Es ——— 

adſon Ba Ballen zu Cag oder Rut...... 

unbteng Lumb, Eag oder Nut . 
ontad — ¶ — 
ontas — ump) 

iefern nach der Nord», Eüd- und We tieite, 


BURGE BROS. | zeaniecs ano = 


mic * Taylor 
tan * uling Str. ab 
ft 1871, zel. Sr "1479. 
mer alle 


5083 ,didofa* 
Sei J el eis 
n und nein ee 5 
er. Bolle 
— lajche. — R — — 


Verkauft dvo 
— oder na 


French 
Speoifio 
beilt im» 


Empfang de3 Breit 
LER 158 da an Es FAIR, 

ai elle Se 5 — Chicago. 
10m3,didofon* 


Kohlen $3.25 


boding ... 6. ac 
Judiana Lump und Egg.. .. 98. 75 
Indiana Mut..... —— .... 3. 50 
Royal Nut.......... ]α 0 


Andere Kohlen zu entſprech. niedrigen Preiſen. 
Reine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 
Beſtellt per Poſt oder Telephon Main 2668. 


E. PUTTKAMMER, 
506--509 Atwood Building, 


Rordweit-Ede Madifon und Clarf Straße 
8iep,evendates, —S 


.—.............. 


Gegründet 1894. 


J. $. Lowitz, 


i5i E. Van Buren Str. 


gegenfiber Rod A3land u. Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Exreß⸗ und —— —— 
pfeen nad Deutichland, Deere 
Schweiz, Lugemburg ete. 


Vollmachten, Erbſchaften, 
Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Kolleklionen, Heldfendungen 


untere Garantie prompt unb reell. 
Gebifwet bis 6 Ude Mbns, Gonntags 9 bis 12 Wecm, 
Tien, mobipsfe.* 





Dr. J. YOUNG, 
Spestal-Arzt für Augen, 


DObren-, Nafen- umb Halöleiden 
fanel diefelben rund 
nel 3 — Breifen u. (äimerae. 


diger 
* et und are f oder Dayeid mac 
neuelter Methode furirt. —Künftlide Mus 
ir re ——3 — Unterſuchung und 
. Dffice: 261 Lincoln Ave. — 
Een 911 — 2— Nachm. 
68 Abends. Sonntags &—12 Borm. 


tal3 „Eaje NRetiei* 
Btegulator veriagt, aufgebaltens 
motatlihe Perioden, ganz glei, 
wie lange unterbrüdt, au lindern. 
Die einzige Qausdedandlung ab» 
folut fider. Taufende der barlk- 
nädigiten Fälle wurden in 
Tage gelindert. Pillen, 
(üffig, $3.00, Spredt bor oder 
Kreibt um freien Rath. 
Officeitunden bon I—B. onittag3 bon 10—L, 


PRIVATE NIEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 Dearborn Sir., Chicago, 
,imo,2 


Damen: 8500 Belohnung, 


Kalteich's Bruchband 
ält den Brud und 
tärlt die B and, 
Nur zu babeg beim 
Fabrilanten, 


Otto Ka 
183 Clart Str, 


Ede Mabilon Str., 1 Treppe bod. 
3jd,ia,di,do* 





s „tems 


8 


Unſer Baſement⸗Laden 


bietet dieſe intereſſanten Vortheile für wohlfeile Partien, die ſicher befrie— 
digen werden, ſowohl wegen der zuverläſſigen Qualität wie auch der Gele— 


genheit zum Sparen. 


| Gemuftertes Siltoline, 56 Zoll breit, geblümte, 
orientalijche und 


Gardinen 
und 
Draperien 


zu 70. 


bordirte 
gr. Auswahl von 


Farben, d. Yard 


Effekte, 


Cable Netz Gar— 
dinen, 33 PYards 


lang, 50 3. breit, 
ſchlichte Centers, 


ichr gute We 
non 
Intereſſe 
für Früh— 
jahr— 
Haͤusaus— 
ſtatter. in rothen Schattirungen, 
Sorte. — Ebenfalls Si 
Burlap, per Yard 


Werthe, per Paar 82.00. 

Tapeſtry Couch-Bezüge, oriental E% 
Farben, ertra ſchwere Sorte, 60 Zoll 
breit, ſpez. reduzirt auf 83. 75. 


Schlichtes Denim, 36 3. breit, nur 
die 


beſte 


Fanch Kämme, 


Fabrikauten 
Muſter— 
Kämme, 1SC | ings 
ı ten, 


— — — — 


kämme, 


Fabrikanten 
ſter-⸗Seiten od. Back— 
| Mountings 
mit Brillian— 
Perlen, 


Mu: 


Tur⸗ 


quoiſe und mehreren farbigen Stei— 
nen eingeſetzt, ausgezeichneter Werth, 


Werthe, 
welche 

Ihr 
anerkennen 
werdet. 


das Stüd 18e. 


geiteppt, großer Nilas 


„Diana“ Strümpkänder, Doppelt- 
Pad, 
Straps, ertra breit, 134351. Tchmwerer 


pier 


Liste Elaftic Fibro Knopf, wird den 
ı Strumpf nicht zerreißen, jpeztell für 


| 18Sec. 


ee IE —— 66 
Leinenſtoffe— 
Abtheilung— 
Erſparuiſſe 


extra Werth 





per Yard 500. 


und 
breites voll gebleicht. 
Iriſh Satin Damaſt, 
reinleinen, 
breit, Yd. 560. 72 
3. breit, Yd. 7560. 
Servietten 22 3. 
große Servietten, 
weicher Finiſh, 
nes Garn v. Leinen, 
— per Dutzend 82.25. 
5436ll. extra ſchweres Tiſch-Padding, 


72 Zoll 


60 


Zoll 


——— 


—A — 


— 


x Kar 


> 


fei— 


20 b. 40 geſ. Huck-Handtücher, hoch— 


Ein 
Dutzend 
Gelegen: 
heiten 
zum 
Sparen. 


Stück 150. 


tücher, das Stück 100. 


feines Fabrikat und abſorbirend, das 
17 bei 34 extra geſäumte Hud:Hand: 
10zölliges gebleichtes Leinen-Finiſh Handtuchzeug, per Yard Sec. 


PBettdeden, für einzelne Betten, gejüumt gehäfelt, Das Stück 500. 
Dreiviertel Größe Bettdecken, extra Steam Garn, 


das Stüd, 88c. 


Satin Marjeilles Vettdeden, gejchnittene Fden, in jeder Hinficht rich- 
tig gemacht, mit ranje, das Stüd, $3.50. 
Pin Dotted Swifies, jebt fo begehrt, jehr gut zu wajchen, St. Gall, 


die Yard SOe und 40e. 


nn ee a are 1 
40zÖlliges India Laron, fheer, per Nard, 123c. 


| Reiter von 
tem Muslin-Betttuchzeug, 21, Yard3 breit 
24 


Betttuchzeug— 
Reſter, 


93 und 2% Mds. breit, 


20c die Yard 


und 


; der Yard. 


Das Theater als Schlafiaal. 


+ + a — , a 
In feinem „Sournal d’un Vaude 


pillifte“ erzählt Erneft Blum vom Pa- 


alle anderen Barifer Bühnen quite Ge: 


fchäfte macht und wirkungspole Zug⸗ 
.. ...r * - ...r 6 L | 

ftüde aufführt, das aber früher umier 

are; SSheatern der franzöfiigenYaupte | 


ftadt verrufen war und mit Vorliebe 
zum Shauplaß fohlehter Späße und 
Ulfereien gemacht wurde. 

Die Witbolde und Spaßmacher, die 
damals in fo reihen Mafe das Lachen 
der Bü.ger erreaten, hielten eS gerabe= 
zu für guten Ion, falt altäglih im 
Ddeon etwas aufzuftellen. 
ihnen, der mohlbefannte NRomieu, ging 
eines Tages zu einem vielbefchäfttigten 


Notar und gab ihm feine Anficht Tund, | 
fein Ieftament zu machen, da er II) | 
| fein Benehmen machte, 


auf »ine lange Neife zu begeben ge: 
denke. Er aab genau feinen Befih- 


Stand an, verfügte iiber mehrere Zegate, | t entle 
| der furdtpar. 
ı tie Bolizeimache hinausbeforgen, aber 


Sekte einige Klaufeln hinzu, und ber 
Notar Ichrieb alles eifrig auf. Als 


Fertig. war, fragte der Anwalt: | 
man fertig. war, fragie der 2 | = 5 . 
>u | zurüd, da er fonft nichts bei fich habe, 
| und die Direktion ihn zum mindejften 


| für den Berluft feiner fchönen Schlaf: 


„Darf ich fragen, ohne inbistret 
fein, in welches ferne Land Gie rei⸗ 
fen?“ „Sch gehe heute Abend ins 
Odéon“, 
wirklich, 


Ir 
In 


er begab ſich dahin! 


einer Droſchke kam er an, auf die zwei 


große Koffer und ein Bettſack aufge⸗ 
fackt waren. Der Kaſſirer war ſehr 


erſtaunt, als Romieu mit all ſeinem dem 110) 
einige Tage gedulden, Marie.... 


| Dienftmändden: „Na, das habe ich mir 


Gepäd ins Theater hineinmwollte. „Aber 
Sie fünnen do mit den Koffern nicht 
ing Parfett gehen?” „Glauben Sie?“ 
„Aber gewih.“ „Ich fann fie ja im 
der Garderobe abgeben.“ Die Garbe- 
robefrau nahm die Koffer in Verwah— 
tung, aber den Bettfad durfte er mit 
hineinnehmen, nur mußte er verfpre- 
hen, ihn zwifchen. feinen Beinen zu 
perfteden. ine gähnende Leere 
herrfchte im Zufchauerraum; man gab 
eine Tragödie von Voltaire. Romteu 
machte jih’8 auf feinem Plate bequem 
und börte zunächlt ein paar Szenen 
aufmerffam an, ven Sad zmwifchen de: 
BVeinen verftedend. Dann aber öffnete 
er ihn plößlich, Tangte eine große 
Nachtmübe daraus hervor, die er 11h 
auffegte, nahm dann eine Bettdede 
heraus, hülfte fich in fie ein, und bie 
Beine weit von fich ftredend, fanf er 
Füß in Morpheus’ weiche Arme. Die 
anderen Zujchauer intereflirten ſich 
natürlich mehr für diefes Schaufpiel 
im Schaufpiel ala für Voltaire Ale- 
randriner. Aus dem dunklen Raum 
zedten fi bier und ba vereinzelie 


| alaubte einfchreiten 
mecte Romieu, der mit großem Gepol: | 


| fhon fünf Uhr?“ 
| frau fuchte ihn zu beruhigen, aber Ro- 


Siner von | 
Zuſehen. 


antwortete Romieu, und 


gebleichten und ungebleich— 


Yards breit. 


20 die Yard 


Reiter von Muslin in verjchiedenen Marten, Te 


Köpfe, und ala bald darauf von Ro— 
mieus Platz her ein dunkles Geräuſch 
drang wie ein Konzert von vielen Baß— 


ler unruhig, guckten herunter und hiel— 
ten im Spielen inne. Eine der Gar— 
derobenfrauen, die zufällig nicht ſchlief, 
denn das ganze Theater war eigent— 

nur ein zweiter Schlafſaal, — 
zu müſſen. 


lich 


ter auffuhr und wüthend ſchrie: 
„Was? Geht die Poſt ſchon ab? Iſt's 
Die Garderoben— 


mieu rief: „Setzen Sie ſich doch; Sie 
hindern ja die Leute hinter Ihnen am 
Machen Sie doch im Thea— 
ter keinen Skandal!“ Die Gardero— 
benfrau ſetzte ſich faſſungslos, aber 
während ſie ihm weiter Vorwürfe über 
war Romieu, 
an ihre Schulter gelehnt, ſchon wieder 
ſanft entſchlafen und ſchnarchte wie— 
Schließlich mußte ihn 


er verlangte immerfort noch ſein Geld 


gelegenheit entſchädigen müſſe. — 
— — 
— Selbſterkenntniß. — Madame 
(zum neuen Dienſtmädchen, welches 


den erſten Lohn empfangen ſoll): „Mit 


dem Gelde müſſen Sie ſich aber noch 


“ 


gedacht, jonft hätten Sie mir Dod 


fchon länaft gefündigt!” 


| Dr. Pusheck, 


192 Washington Strasse. 
weine Deilie Welittohett Mieoer sur 
meiner Dilfe. Sch behandle alle Krant- 
beiten und gebe alle ärztliche und Örtliche 
Behandlung, Maffiren, Elektrifiren und 
Qibriren, je nach Bedürjnig Frei, und 
beziehen fi die Untoften nur auf die ge- 
lieferte Mebı>’'n, und beläuft fich dieje in ge» 
wöhnlide:. „ten nur «uf 81.00 Diemsode. 
—Kannjt Du nicht lommen, jo jhreibe mir. 


Behandele alle atuten und 
hronifhen Krankheiten, 
bejonderd: alle Shwäden, Rheumatiömuß, 
Leiden von unreinem BlIute, Sautlrant: 
heiten, Gatarrh, Magenleiden, SBers:, 
Leber: und Rierin: Krantheiten — und 
aud) alle Frauenleiden. 
Spredftunden täglid) don 8 bi3 6, Dienftags bis 
9 Uhr Abends. Sonn» und Yeiertags geichlofien. 


in Apothelen oder von Dr. 
Push-kuro gr zu baben, beiltalle 
Blut, Haut und Nerven-teiden, alle Schwächen, 
Schmerzen, Nervenfhwäde, Magens, Herz-, Nieren« 
und Leberskeiden. Preis 81.00. 
ift fü 
Cold Push {iin a grlältungen 


olgen, Fieber, 
Huiten, La Grippe, u. ſ. w. wech 35 Es 


Au, ftjondi® 


| alten Glyzeriniympbe, 


| einer 
1° | geiaen, da wurden auch die Schaufpie= | 
rifer Odson- Theater, das heute jo mie | 
ſches Reſultat. 
ic) zum letzten Male 
impft worden. 


Sie | 





Abendpoit, Eh 


Altes und Neues über die Schutz⸗ 


podenimpfung. 
Bon Brof. Dr €. Levy. 


Die Ympfgegner haben bie fegens- 
reiche Entdedung des genialen engli= 
Then Arztes Ienner befchuldigt, alle 
möglichen Krankheiten zu übertragen. 
Sämmtlihe Erkrankungen, die bei 
dem Ympfling kurz nad) der Vaffina- 
tion oder auch felbjt Wochen und Mo- 
nate jpäter fich einftellten, murden 
diefer zur Laft gelegt. Die verfchie 
denartiaften Hautausfchläge, Drüjen- 
erfranfungen, Stroohulofe ufiv. foll- 
ten Folge-Erfcheinungen der Impf— 
ung fein. Ireffend iluftrirt Diejfen 
Aberglauben folgende Anefvote: Eine 
Mutter, die aufgefordert war, ihr 
zmweitesfind impfen zu laffen, fommt 
zum beamteten Arzt und erklärt: 
„sh laffe unter feinen Bedingungen 
mein Zöchterchen impfen. Sch habe 
zu böje Erfahrungen bei meinem@rit- 
geborenen gemacht; diefer ift den Tag 
nad) der Ympfung die Treppe hin- 
untergefallen und hat fich das Bein 
gebrochen!“ Alfo auch hier das Prin- 
zip des „Boft hoc ergo propter hoc!“ 

Bei der früher ublichen Impfung 
bon Urm zu Arm ivurde zunächlt ein 
Kind vaffinirt, daS dann aus feinen 
Pufteln den Stoff (die Lymphe) für 
die übrigen Kinder lieferte. Die Aug- 
mahl des Stammimpflingg mußte 
felbjtuerftändlich auf das forgfältigfte 
geijchehen. Man durfte nur ein Kind 
heranziehen, von deſſen Geſundheit 
man bolljtändig überzeugt war, dei- 
fen Eltern man auf das genanejte 
fannte. Diefe Bedingungen maren 
unter Umſtänden, beſonders in gro— 
ßen Städten, ſchwer zu erfüllen, und 
deswegen war es als ein großer 
Fortſchritt zu bezeichnen, als man die 
Impfung von Arm zu Arm verlaſſen 
konnte und den Stoff anſtatt vom 
Menſchen vom Kalbe bezog. Es wer— 
den zu dieſem Zweck junge Kälber ge— 
impft. Sobald die Puſteln ſich ent— 
wickelt haben, wird ihr Inhalt, der 
Impfſtoff, geſammelt und mit Gly— 
zerin verſetzt (ſogenannte animale 
Lymphe). Beſondere Anſtalten beſor— 
gen die Zubereitung, bei welcher die 
peinlichſte Sauberkeit obwaltet. Die 
Kälber ſelbſt werden geſchlachtet und 
man überzeugt ſich durch Augenſchein, 
ob ſie auch vollſtändig geſund ſind. 
Iſt nun dieſe animale Lymphe für 
den Menſchen ganz und gar unſchäd— 
lich? Man darf dieſe Frage bejahend 
beantworten. Nur müſſen beſtimmte 
Bedingungen erfüllt werden. Die 
Impfpuſteln beim Menſchen ſowohl 
wie beim Kalbe enthalten ſtets neben 
dem eigentlichen Erreger der Kuhpo— 
cken, Mikroben, die Entzündungs— 
und Eiterungsprozeſſe nach ſich zie— 
hen können. Letztere müſſen aber 
nach Möglichkeit vermieden werden. 
Es iſt alſo nöthig, daß wir die Lym— 
phe von dieſen Kleinlebeweſen be— 
freien. Man erreicht dies Ziel ein— 
fach dadurch, daß man die ymphe im 
Glyzerin lagern läßt. Durch die 
Einwirkung dieſes Mittels werden die 
Wuchsformen der Mikroben abge— 
ſchwächt und ſchließlich abgetödtet. 
Aber auch der eigentliche Impfſtoff, 
deſſen Erreger leider noch nicht be— 
kannt iſt, wird von dem Glyzerin be— 
einflußt. Das Glyzerin ſtellt nicht 
nur, wie man früher glaubte, für die 
Lymphe ein Konſervirungs-, ſondern 
auch ein Abſchwächungsmittel dar, 
das allerdings langſam, aber ſicher 
wirkt. 

Ich konnte dieſe Thatſache durch 
einen Verſuch an mir ſelbſt beweiſen. 
Ich impfte mich mit einer 12 Wochen 
die Impfung 
ging nicht an. Ich wiederholte ſie mit 
i fünfwöchigen, wiederum ohne 
Erſt als ich fünftägige ver— 
erzielte ich) ein charatterifii- 
6 Jahre vorher war 
ı M nit Erfolg ges 
Da die Impfwirkung 
ungefähr 6 Jahre anhält, jo ftand ich 
gerade an der Grenze der Empfäng- 
lichfeit, d. b. ich war kaum empfäng- 
lich und deswegen ift es erflärlich, 
warum ich bei mir eine fo junge, träf- 
tige Lymphe heranziehen mußte. ch 
habe übrigens diefe Ihatfache der Ab 
ſchwächung des Impfſtoffes durch das 


Erfolg. 
wandte, 


Glyzerin auch ſonſt beſtätigen können. 


Auf Grund aller dieſer Beobachtun— 
gen und Erwägungen erſcheint es 
nicht rathſam, ganz junge Lymphe zu 
benützen, da dieſe einmal zu ſtarken 
Impfſtoff, dann entzündung- und ei— 
terungerregende Lebeweſen enthält. 
Es iſt am zweckmäßigſten, dieLymphe 
wenigſtens 4 Wochen lang im Glyze— 
rin lagern zu laſſen, bevor man ſie 
zu den geſetzlichen Impfungen ver— 
wendet. Aeltere Leute, die das 30. 
Jahr überſchritten haben und die 
überdies ſeit langen Jahren nicht ge— 
impft wurden, ſind bisweilen gegen— 
über den Kuhpocken außerordentlich 
empfänglich, ſie bekommen ſtarke 
Schwellungen des Arms, auch Fie— 
ber. Deswegen muß man auch bei 
ihnen die zu jungen Lymphen meiden 
und zu ſolchen ſeine Zuflucht nehmen, 
die mindeſtens 4 oder noch beifer 6 
bis 7 Wochen alt ſind. 

Die Vornahme der Impfung ſelbſt 
ſoll genau unter denſelben Vorſichts— 
maßregeln vollzogen werden wie jede 
kleinere chirurgiſche Operation. Als 
ihr Schlußakt iſt unbedingt ein Ver— 
band erforderlich. Dieſer ſoll verhü— 
ten, daß in die Impfſchnitichen und 
fpäter die Ympfpufteln Verunreinis 
aungen von außen Hineingelangen, 
eine Forderung, die ja jet für bie 
unbedeutendfte Wunde aufgeftellt 
wird. Der Verband erfüllt aber noch 
einen zimeiten Zmed, er berhbinbert, 
bat die offenen Puſteln des Impf— 
ling andere empfängliche Perfonen 
mit dem Ampfftoff anjteden, und 
zwar an Stellen, an denen, wie 3. 2. 
am Auge, der Verlauf ein unäntes 
nehmer fein Tann. 

Umgibt man diefmpfung mit allen 
biefen Vorfichtämakregeln, fo tft bie 
Gefahr, die mit ihr verfnüpft fein 
fol, eben nicht vorhanden. Allerdings 
aibt e3 Perfonen, aber nur ganz me 
nige, melche die angeborene Anlage 


befißen, auf die Impfung mit Röth- 
ung oder Schwellung des Arms und 
etivas ?yieber zu reagiren, aber aud 


bei diejen verläuft der Prozeß unter ı 


dem Verbande vollfommen ° harmlos, 
Man bat alfo nicht den geringiten 
Grund, fi) vor der Bakkination zu 
fürdten. Diefe ift und bleibt eine der 
größten Wohlthäterinnen der Menjch- 
heit. Ihr haben wir e3 zu verban- 
fen, daß die Boden bei uns vollitän- 
dig zurüdgebrängt find. Sm 18, 
Sahrhundert noch betrug der Antheil 
diefer fürchterlichen Krankheit an der 
allgemeinen Sterblichkeit ein Zmöfftel 
und der Eifenacher Arzt Storch, der 
im Jahre 1751 ftarb, fonnte den Sat 
ausfprehen: „Die Boden und die 
Liebe verjchonen niemanden!” Heute 
gibt eS viele erfahrene Aerzte, die noch 
feinen Podenfranten gefehen haben. 
—— 
Der Erfrierungstod. 


Am häufigſten kommt der Tod durch 
Erfrieren bei Leuten vor, die entweder 
durch Entbehrungen entkräftet oder 
betrunken geweſen ſind. Ein ganz ge— 
ſunder Menſch kann eine gehorige 
Kälte ertragen, während ein geſchwäch— 
ter ſchon geringeren Graden erliegt. 
Ueber den Verlauf des Erfrierens weiß 
man ziemlich genau Beſcheid. Es be— 
ginnt mit Schwindelanfällen und mit 
dem Gefühl zunehmender Schwäche. 
Zuweilen kommt Delirium hinzu. Die 
Empfindlichkeit des ganzen Körpers iſt 


ftarf vermindert, die Athmung fur, | 8 


und infolgebeffen wird das Blut mit 
Kohlenfäure iiberladen. Dann tritt 
eine unbezwingliche Neigung zum 
Schlafen ein, die Berequngen der 


Duskeln werden immer geringer, die | R 
Musteln des Haljes und der Glied- 


maßen werden dann ganz fteif, und 
ſchließlich erfolgt eine Art von Starr— 
krampf. die den Körber in einer be- 
ftimmten Lage feithält, die er gerade 
gehabt hat, als die Erftarrung eintrat. 
Aus diefem Grunde haben die Leichen 
Erfrorener oft jehr jonderbare Stel- 
lungen. Nach einem Auffak von Dr, 
Stoenosco, der die wichtigften Erfchei: 
nungen des Erfrierungstodes behan- 
beit, fann die Todesurfache dabei dureh 
den Urzt mit Sicherheit feſtgeſtellt wer— 
den, auch wenn die Unterſuchung nicht 
mehr an Ort und Stelle vorgenommen 
wird. Wie der Erfrierungsiod eigent— 
lich zuſtande kommt, daruͤber weichen 
die Meinungen der Sachverſtändigen 
erheblich von einander ab. Auf der ei: 
nen Seite hat man daran gedacht, daf 
die Yufammenziehung der Blutgefäße 
in der Haut infolge der Kälte ihren 
Inhalt nach innen dränge, ſo denBlut— 
druck in den inneren Gefäßen ſteigere 
und eine Ueberfüllung des Gehirns 
und der Lungen mit Blut herbeiführe. 
Dieſer Annahme widerſpricht die 
Ihatjage, daß man das Gehirn Er- 
frorener ebenfo häufig blutleer wie von 
Blut überfülft findet. Co find denn 
auch andere Forfcher umgekehrt zu dem 
Schluß gelangt, daß der Erfrierungs- 
tod auf einer Blutleere des Gehirns 
beruhe, die eine Folge von Herzſchwäche 
ſei. Eine größere Gruppe von Ge— 
lehrten hat ſich zu der Anſicht bekannt, 
daß die Anhäufung von Kohlenſäure 
in den Geweben, die in einem bereits 
angedeuteten Zuſammenhang mit der 
Herabſetzung der Athmungsbewegun— 
gen ſteht, eine Schwächung der Herz— 
thätigfeit bedingt. Dabei wäre bor- 
ausgejekt, daß Kohlenfüure lähmend 
auf die Herzmusfeln zu wirken imftan- 
de tit. Noch andere Mediziner haben 
die Meinung ausgefprochen, daß die 
Kälte einen fehr ftarken Reiz auf bie 
Hautnerven ausübe und innerhalb 
verhältnißmäßig kurzer Zeit deren 
Lähmung herbeiführen könne, die dann 
als eigentliche Todesurſache anzuſehen 
ſei. Eine weitere Vermuthung, die 
ziemlich nahe zu liegen ſcheint, rechnet 
geradezu mit einem Gefrieren des Blu- 
tes in den Gefäßen ter Körperoberflä- 
che, das zu Veritopfungen im Blut- 
freislauf führt. Eine Serftörung der 
rothen Blutförperchen findet nun durch 
die Kälte jedenfalls ftatt, indem der 
rothe Blutfarbſtoff aufgelöſt wird, 
aber dieſe letztgenannte Annahme kann 
nicht richtig ſein, weil der Tod beim 
Menſchen ſicher ſchon eintritt, bevor 
noch eine größere Menge von Blut ge— 
froren iſt. Als eigentlicher Gritik- 


ungstod läßt fich das Ende dur Gr: | 


frieren auch nicht auffaffen, meil die 
Uhmung noch eine Weile anhält, nad- 
dem da3 Herz bereits 
aehört hat. Völlige Sicherheit ann 
uber diefe Frage alfo erit durch noch 
weitere Forſchungen erzielt werden. 
iss 
Tuberfulofe und Ehe. 


u Eine der ſchwierigſt zu löſenden 
Fragen auf dem Allgemeingebiete des 
Anſteckungsproblems iſt die, ob und 
inwieweit eine anſteckende Krankheit 
von der Gefährlichkeit wie die Tuber— 
kuloſe in dem Eheleben zuſtande 
fommt. Die Frage hat praftifche 
Aerzte, Kliniker, Juriften, Gefegaeber 
jeit uralten Zeiten befchäftigt. Je nach 
den berjchiedenen theoretiichen An- 
Thauungen über das MWefen tuberfu- 
lofer Erfranfungen bat die Antwort 
verfchieden gelautet. So hat, um nur 
einen Namen zu nennen, 
Qirhomw vor Ehen zmifchen einem Tu: 
berfulojen und einem Gefunden ge- 
warnt. npdelfen fann jich die fort- 
Toreitende Wilfenfchaft auch bei dem 
Ausfpruche einer folch allgemein aner- 
fannten Autorität mie die des obenge- 
nannten unfterblichen SForfcher3 nicht 


Aurpfulcherei 
und Heiflmittelihwindel lönnen einzig und al» 
lein durch ehrliche und ſachverſtändige Aufflü- 
rung aus der Welt geſchafft werden. 

Wer energiſch und kraftig werden und ſein 
wbeglüd fihern will, für, den iſt mein neues 
Heilverfahren ein mabrer Segen. Diefes Wert 
belehrt über eine ganz eigenartige Methode, 
durch melde fämmtlihe Schwädezuftände der 
NRänner abfolut fider und dauernd befeu.gt 
tverden. 

Seder, der alfo gründlich gebeilt fein mödte, 
der fende heute noch Briefmarfe und Adreffe an 
Dr. &. H. BOBERTZ, 564 Wood- 
ward Ave., Detroit, Wlich. 

E53 ift erforderlich), dab die Abendpoft erwähnt 
wird. 8ieb,dofadi* 


icnge, Dienftag, den 20. Februar 1906, 


zu Schlagen auf- | 


Rudolf | 


u Sant 
Ra. 2 


* 


Es iſt ein Ereigniß von größter Wichtigteit, beſonders da es 
ſo ungeheuer in die Höhe gegangen find. Bir batten uns d 
tauſende von Stücken Baumwollſtoffe i 
$ J VR 
Spezialitäten die wir offeriren 


Verkauf eingeſchloſſen. Legt Euch 
wenigen 


Lockwood „B“ feiner ungebleich— Grtra feine geiäumt Marjeilles 
Bettdecken. 

wertb $2.00. 

— 


ter Muslin —36 Zoll breit. Gut 
10c wertb—num 10 No. X 
an jeden Kunden, —B | 
36 3oll_breiter gebleihter Minus | 
Iın — Sabrifreiter von 3 bis 8 | 
Yards— ‘ I 4 
jest, per Yard ee 
Det ungebleihtes Sheetins—aut= | 
ter 2dertb zu 2Sc- Dar | Nors 
ipezieli ver Yard... 08 | per 
100 Tugend abijorbirende Honch | 
Comb Handtücher große | 
Sorte—Defranitt — Bargain zu 
10c—ipesie 
per 
185% 42: 
Handtücher 


ſpeziell 


fanch 


ſchwer 


ſchwere halbleinene ſpe 
befranſt — billig 
ı 206 sicli 15 
ver Stil 
55 Bol breiter Union Tafel-Da- 
maſt —ſchneeweiß —hübſche Mu⸗ 
jter—wertb 35c— 
ipeziell, Yard 


Unfer Wrapper-Berfani 


GC 


jegt 


vom Sternberg & 
Sopfins Lager ziebt 
nod immer grobe 
Maſſen eifriger Käu— 
fer an. Kauft Euch 
jetzt Wrappers für 
ein ganzes Jahr 
denn eS Mird Tich 
für Euch Dezablen. 
Wir nennen 4 Par— 
tien, die in Chicago 
ſonſt nirgends zu 
„aben find. 


Partie 1— 
ib, dc. a. 48e 
Vartie — 683e 


wth. 31. 25.. 
930e 


Partie 3— 
wtb. $1.68.. 
1.25 
⸗ 


Vartie 4ÿ 
wto. 1.98.... 


Y > > 
Kleiderſtoffe 
Brilliantines u. fei— 
ne Henrietta — ſehr 
ſchön für Konfirma 
tionstleider —_ Töc 
Werth, 
per Yard 


35 Gream Mohair | 
RBriktiantines— mr | 
10 Pards an jeden | 
Kunden. Nur von | 


8.50 bis 11 m | 
Vorm., VDd.... l oc 


Strumpiiwaaren 


Schwere, Tchiwarze, 

aerippte baummolles 

ne stinderftrümpfe— | 

fließaefüttrt ums 

nabtlos— 5 bi 7 
10c Werth, 

Paar 


chwere, graue. 
Merino 
für 


© 
wollene 
nagtıoie Soden 
Männer, 
bertb, 

ver Raar 


a Glaus Seife, 9 Stüd 


ieller Preis, 
Türfiihrothe beiranite 
on 1 — 8 — „Glol 
12 c | echte Karben - 
-jegt, Det 
Bett-Tifings—ian 

einfach roth 
per Yard 


u yr551 m 
In ©‘ 
/ I 
4) 
2, / 
(4 


varın \ 
25c Yrtilel,. per 
Baumwoll-Blanfets — volle 10-4 | 
Größe— mit echtiarbiaem fanch | 
Baar — fpeziell 
J wur 
Baumwollene Blankets — extra 
114 
lohfarbig, weiß — 


| 
| 
| 


berubigen. Sie muß vielmehr jtet3 von | 


Neuem auf Grund geficherterer Ein- 
blide in das Wefen der QTuberfulofe 
die alten Anfichten prüfen, und das tft 
denn auch wirklich in den legten brei 
Sahrzehnten nad) allen Richtungen hin 
geichehen. Somohl die Puthologen mie 
die Kliniker und nicht an letter Stelle 
die Medizinalitatiftifer haben ihr red= 
ih Theil an der Aufhellung des An- 
ftefungsproblen3—um nicht von einer 
toirflichen Löfung desfelben zu reden 
— beigetragen. Nun finv bekanntlich 
Schlußfolgerungn aus mebdizinal: 


ftatiftifchen Aufitellungen nur mit der | 


äußerjten Vorficht zu ziehen. Jmmer: 
hin tft ihnen eine gewilie Bedeutung 
für die Praris im Leben doch nicht 
ganz abzufprechen, namentlih dann 


I nicht, fobald ein fo unbefangener Kri- 

tifer wie der Düffeldorfer Yachmann, | 
| Herr Dr. Waldemar Thom fein eige- 
nes Beobachtungsmaterial und das in 
jene 
Grundfrage, inwieweit von einer Ges | 
fahr einer „Iuberfulofeanftedung un= | 
fein | 
braucht, fundgibt. Herr Ihom hat in | 
der „Zeitfcehrift für QJuberfulofe und | 


der Literatur aufgehäufte auf 


ter Eheleuten“ die Rede zu 


Heilftättenmwefen“ (Band 7, Heft 1) 





feine Betrachtungen und feine Beiträ- | 


ae zur Frage der Iubertulofeanited: 
ung unter Eheleuten veröffentlicht und | 


it zu der Anficht gelangt, daß eine 


ficher zu ermittelnde Anftefung eine3 

Ehegatten durch den andern nur fel: | 
ten vorfommt, daß fie zum mindelten | 
ungleich häufiger hätte beobachtet wer= | 


den müflen, menn die Anftedungsge- 
fahr mwirflih fo groß märe, wie von 
den undedingten Vertretern der Un: 
ftefungstheorie immer wieder behaup- 
tet wird. Herr Thom berechnet die 
Prozentziffer der wirklich als ficher er- 
mittelten Anitedungsfäle auf etwa 
46. Die von den „Phibifiophoben“ 
mit mehr Leidenichaftlichfeit als Kri- 
tif 


fie halten gegenüber den Ermittelun- 
gen einer äußerst kritifch durchgelieb- 
ten Statiftif nicht Stand. GSelbit bei 
borgefchrittener und jahrelang dauern- 
der Grfranfung des einen Ehegatten 
und troß ftändigen Zufammenlebens 


und trog unermübdlicher Pflege feitens | 


des gefunden Ehegatten bleibt die An= 
ftefung regelmäßig aus und tritt eben 
nur auönahmameije ein. In Dieler 
unferer Zeit der allgemein herrichen- 
den Bazillen- und der durch fie be- 
dingten Anſteckungsfurcht erſcheint es 
doppelt geboten, einer ſo beſonnenen 
Stimme mie der des erfahrenen Dr. 
Ihom Gehör zu fehenten. Vorficht ift 
allerdings immer geboten, und zu ei- 
ner glüdlichen Ehe gehört naturgemäß 
por Allem die Vorbedingung der Ges 
fundheit beider Theile. Allein die An- 
ficht vieler Laien und auch mander 
Aerzte vor der jehr großen, das heiht 
weit verbreiteten Anftedungsgefahr 
muß als eine übertriebene, den jtati- 
ftifch fichergeftellten Erfahrungen mi- 
derfprechende angejehen werben. 


— 


— 63 fann einer recht empfindlich 
fein und doch gar fein Gefühl haben. 


geäußerten Befürchtungen find | 
ganz außerordentlich übertrieben, denn 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


—* 


igniß 
r den günltigen Bedi 

rätbe ein fir ein ganzes Nabı ı 

Yuberdem noch diele andere vorhanden. 


Marlkt t 
a & c 
1 + i 2* * ae 
Schwerer 
Stanet— vom Stüd 
Ge Werth 


Requlärer 
Extra Werth, Yrd 
Scarfs. Aus Mo⸗ 
chi—beſranſt —— 


vort 14 


Ztüd 


do Fold — 


Werth zu Töc | 


3921 ol 


guter 
per Jar 


blau, 
rben — 


robn 
Große — grau. 
Maritpreis | 
höre | 
Baar... nt | 
Tiſchdecken 
be“ Brand — 
erth — 
250e 


ſpeziell 
per 
ver S 30⸗zöll. 
10 Nards 
Kunden 


X 

Drognen 
Triners American 
Bitterwine, 


an einen 


3öc mtb,., 
per VD 


ch Braid — 
AUle Farben, | 
Bi. ne Rise... Se 

Stopi- | 
baumwolle, 
per u... c 
Kränfeleiien — mit | Kochlers 
Holzgriff, 


2c | Pulver, 25c 


Se SID. äl.-:- Größe zu 


Unterzeug 


Tropfen, 


2560 Wth. 
Tayirdt® 
—— Tonicz3e 


Kopfweh⸗ 


Schwarze 


Männer: 
leicht 
Grö 


99 Tlıafior 3— 
geripyte, Wollenes 


eine, | 
ßgef JW Unterzeug — 


fließgefütterte Leib 
chen Hoſen und } beibmupt - 
Tramer: für Min ben 34 bis 
der, wertb bis au $1.00 Wertl 
35C | lange 

rabt reicht 


= rıı-Ginfaffuna und 
Spyiken— * 
— völlig de 
J 

wertb bis 31 mwertl 
106, M ver MD. 


cTauſende 


von Männern, Frauen und Kindern kamen 
zu mir und wur von Kopfweyh geheilt, 
ihre Zebfrat e verbeſſert und viele 
andere Augenü vurden beſeitigt. 

Darunter befin e Folgenden: 
Frau A. Herr und 
Pfeiffer, 633 
Haddon Ave. A 
Fran ©. 
Lampe, 55 
Clarendon ger, 
St. Moyne 

und viele andere. 

95e u. aufwärts Linſen angepaßt, p. 
IdE zür guide: Paar aufiv. 5300 
ne Einfaſſungen. 


Einſtze 


125 


rowsti, 
Vladbamfi 
SIT. 
Leipſi⸗ 
310 
Str. 


von........... 


HIRSCH 


Optifer-Erperte bei Wieboldts. 


— Der Realit. — Ein Bauer ilt 
zum erjten Male ins Theater gegan— 
gen, natürlich auf die Gallerie. E3 
mird ein altes Ritter-Speftafelftüd ge- 
geben, in dem die Rivalen fi) gegen 
feitiq erftechen. Als nach dem Falle des 
Vorhanges lauter Applaus erfolgt, er= 
cheinen wie beiden Helden, die fich [o= 
eben erst den Dolch in die Bruſt geſto— 
chen haben, wieder por der Rampe und 
verneigen fich dantend. In diefem Au— 
aenblide ruft unfer Bauer müthend: 
„Uber die find ja gar nicht todt! Das 
ift ja der reinite Schtwindel! Nie geh’ 
ich mehr ing Iheater!” 

— Aroma. — Hiasl: „Safra, Dei 
Pfeifn riecht aber heut’ quat!” — 
Sepp: „Gelt? Dis macht das Giegel- 


2 Mu 


mach3, wo mir einifemma i3. 


Für 
die Reiſe 
nach Kalifornien 
benutzt den 
Overland Limited 
um 8 Uhr Abends 
vom 
Union Paſſagier 
Bahnhof, 
Chicago, 
Milwaukee & 
St. Daul Eijenbahn. 
Tickets, 95 Adams 


— 
Straße. 
6,10,13,17,20,24,27fb 


Sinanzicles. 


KRAUSE Savınas Bank, 


997 Milwaukee Ave, nahe Paulina Str. 


= = 
Allgememes Bank—-Gelchäft. 
3% BZinfen werden bezahlt auf Spargelder.— 
Wediel und Geldfendungen nad Deutfhland 
und anderen Ländern. — Geld zu verleihen auf 
Grundeigentbum zum niedrigiten Zinsfuß. Erſte 
figdere Hnpotbefen zum Verfauf borräthia. 
Sicherheitsgewölbe-Bozes $3.00 per Jahr. 
Prompte Aufmerfiamfeit wird gefdentt.— Offen 
Abends bi 9 Uhr an Montag und Camitag. 
15f5,6m,dofafodi 


Greenebaum Sons, 


33 & 85 ee Br Central 557 
arborn r. entra 

ar Berleigen Yeh au EDER 3u 

u en en. 

Minleiden zum Bauen. Erjte fichere ——— 

zum Verlauf vorräthig. echſel u. Geldſendun · 

ki 28 Deutihland und anderen Ländern. 

T 


Kre 
* für 272 —e überall in 3 


Zeit eintritt, 
Ihon vor 3 u 
relauft. Baummolftoife jeder Art find in, diefem 
ı dieles iit eine feltene Gelegenheit. Beachtet die 


‚ Wessöll. Perenles und Latina 
2 stilten— Subrifreiter— 


ungebleichter 1 
verlauft— 


Vardbreite dunkle Bercales — 
F 2 Ktiiten im 


GErtra jeiner Ginderella Flanell— 
rl roſa 
2 Kiſten — 


Gingham — „alle 


jeiner Madras Gingbam | 
reanläre 1215 Zorte—nur 


| 


Ne... | 


Preife des Nobmatertal3 


die r 1 
zurücd vorbereitet und 


mo 


Monaten 


Fabritreiter von bunkelfarbigem 
Outingglanel—alle neuen Dtus 
jter und extra Tchwere GStoife 
12%sc ijt der reguläre Mi 
Preis — Yard 

Weihe Nainſooks 
ſtreiſt — Open 
zu 1220 


3'e | 
| 
ver Yard 
| 
| 
| 
| 


Shaler- 


— fancy ae 
Wort — billig 


Einfacher weiher Bique Crepe— 
reaul. Brei3 12146c, 33 
ſpeziell, Vard 

28⸗zöll. —— weißes India 21. 
non—beite 10c x 
Qualität, per 9 —R 

2 Kiſten einfacher fſeiner Cham⸗ 
bray —alle Farben — beſter Li⸗ 
nen Finifd—gut 1öc 7: 
wertb, Yard 2 

1 Kiſte indigoblaue Kalikos — 
abſolut echtfarbig, 


46e reg. Preis 6c, Vd Sic 
Grodery und Glaswaarei 


und 


4ic) 


Kücen-Bradet -» La 
ven — mit Glas-Bes 
hälter und Weflettor, 
wie Abbil- 

dung. 

ſpeziell 

Imitation geſchliffenes 
Glas 4Stückt Butter⸗ 
Sets — 1 Butter⸗ 
doſe mit Dedel, 1 
Zuderdofe, 1 Greamer 
und 1 Löffelbalter, 
vollitändiges Set bon 
t 


Stüden......... 18c 


zanch geformte Taf- 
fen nnd Untertanen, 
requlärer Sc 


‚sth.. Paar 

Kleider 
9 His 11 Borm. — 
50c Knichofen für 


Knaben, in Chebtot, 
Eodurod, 


..2I9e 


9 His 11 Yorm. — 
Reinwollene 2:-Stüd 
Sinaben-Anzüge—in 
Imweeds und Cbe: 
viots — 3 bis 15 


Jahre — 82.00 und 


ae 1.48 


Baſement 


Tweed u. 
3 bis 12 
Jahre, zu. 


Import. dekor. Por⸗ 
zellan Salzsbüchſen, 


völlig 356 19€ 


WID., älleoese» 


Lackirte Zucker-Be— | 
bälter — fafien 7 


Mund — 
ne nur aa 10c | 


Finanzielles. 
Die Sicherheit uud 
ı Zinjen in Betradt 
nezogen, find 
Chicagoer Grundeigen— 
thums-Hypotheken 
die wünſchenswertheſten 
aller Aulagen. 
Schreibt wegen unſerer 
vollſtändigen Liſte. 
Bringen 5, 53 und 
6 Prozent Reingewinn. 
Beträge von 
51000 bis 550,000. 


| "REALFESTATR 


i ENNING LOAN COMPAN] 


The 
FirstNationalBank 
of Chicago 


$13,000,000 GrundsSapital 
und Referve, 





ı In der Abtheilung für's Ausland 


werben Geldanmeifungen ber= und 
getauft; Zahlungsanmeifungen per 
Poft oder per Kabel werben nad 
allen Weltgegenden ausgeſtellt. 

In der Sparlaſſen-Abtheilung 


werden Einlagen mit 3 Prozent 
berzinft und fünnen Sonti jederzeii 
in beliebigen Beträgen von $1.00 
an angelegt werden. 


First Trust & Savings Bank 


Monroe und Dearborn Str. 
Bian,dibo* 


Wu, G. HEINEMANN & Co. 


| 92 La Salle Str. 
‚Berleihen Geld == 


"Bau-Anleihen. 





